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Englands Schrei nach Rekruten
Immer noch leidek die britiſche Armee an eipfindlichem Soldatenmangel Troß weniger
menſchen wachſen die Aufgaben KReuer Tank wird eingeführt Beratung im Unkerhaus

London, 17. März. Nachdem die Haus
halte der engliſchen Marine und Luftwaffe im
Unterhaus verabſchiedet worden waren, beriet
man jetzt über den Armeehaushalt, der
einen intereſſanten Einblick in die Verhältniſſe
des britiſchen Heeres gewährte.

Da ſich Beſtrebungen bemerkbar machen,
eine beſondere Territoriaglarmee auf
zuſtellen, die die Aufgabe hätte, bei eng
liſchen Bündnisver pflichtungen (Völ-
kerbund) Englands auf dem europäiſchen
Feſtland verwendet zu werden, iſt es beachtens
wert, daß man ſchon für die bisherigen Zwecke
nach wie vor trotz verlockendſter Angebote
nicht genügend Rekruten erhält.

Kriegsminiſter Duff Cooper brachte
am Dienstag im Unterhaus den Voranſchlag
für den britiſchen Armeehaushalt ein. Er
wies zunächſt auf die häufige Entſendung von
Sondertruppen nach überſeeiſchen
Gebieten hin, wo es in letzter Zeit zu Un
ruhen gekommen ſei, wie z. B. in Paläſtina
an der indiſchen Nordweſtgrenze, in Burma
und in Aegypten. Daraus ergebe ſich, daß es
notwendig ſei, zu jeder Zeit eine Expedi
tionsſtreitkraft bereitzuhalten, die ohne
weiteres nach jeder Ecke der Welt in Marſch
geſetzt werden könne.

Ein Vorſchlag, eine kurz dienende Armee
mit einer großen Reſerve für den Dienſt
in Europa, und eine lang dienende Armee
für den Dienſt in den britiſchen Be
ſitzungen zu ſchaffen, könne gegenwärtig
nicht verwirklicht werden, da eine völlige
Neuordnung der militäriſchen Maßnahmen
Englands erforderlich ſein würde. Er würde
ferner die Zurückziehung eines großen
Teiles der britiſchen Truppen aus
Jndien und ihre Erſetzung durch indiſche
Truppen erforderlich machen, was angeſichts
a Verfaſſungsänderung in Jndien nicht mög
ich ſei.

Die in England erzielten Fortſchritte bei
der Mechaniſierung der Armee ſeien
befriedigend. Eine mobile Brigade werde in
Zukunft aus einem voll mechaniſterten Jnfan
keriebatgillon und zwei leichten Tankregimen-
tern beſtehen. Ein Panzerregiment werde in
England, ein zweites in Aegypten ſtationiert
bleiben. Dieſe Einheiten würden noch in dieſem
Jahr mit einem neuen Panzerwagen-t y p. augerüſtet. Sehr zufrieden fei man mit
den neuen leichten Tanks, die zur Zeit
in großer Zahl hergeſtellt würden. Bei den
mittleren und ſchweren Tanks ſei die Lage nicht
ſo befriedigend.

Die Rekrutierun
Armee ſei befriedigend,

für die Territorial
ſie ſei heute um

15 295 Mann und 861 Offiziere ſtärker als im
Vorjahr. Die geplante Erhöhung um
20.000 Mann ſei allerdings noch nicht er
reicht. Was die Bildung von Luftwehrein
heiten der TerritorialArmee betreffe, ſo werde
jetzt ein Plan ausgearbeitet, der die Mobili
ſierung und Entfaltung dieſer Einheiten inner
halb 12 Stunden vorſehe. Ferner ſei be
ſchloſſen worden, die Ausrüſtung der Terri-
torial-Armee mit modernen Waffen im gleichen
Tempo wie die Aufrüſtung der regulären
Armee vorzunehmen.

Weniger befriedigend habe ſich die
Rekrutierung für die reguläre Armee ent
wickelt. Jm vergangenen Jahr ſeien 23 055
Mann in die reguläre Armee eingeſtellt wor
den. Die reguläre Armee habe am März
95 914 Mann gezählt gegen 84 481 Mann am
1. März 1936 Dennoch weiſe die Rekrutie
rung einen niedrige ren Durchſchnitt
im Vergleich zum Durchſchnitt der letzten fünf
Jahre auf. Die Hauptſchwierigkeit bei der Re
krütierung ſei die Unſicherheit der La u f
bahn ausgedjenter Soldaten.

Duff Cooper teilte ſchließlich noch mit, daß
man beſchloſſen habe, eine Offiziers-Sonder-
reſerve zu bilden, in die frühere Offiziere im
Alter von 31 bis 55 Jahren aufgenommen
würden.

Beförderungen durch den Führer
Veränderungen in der Generodſität der Wehr macht

Berlin, 17. März. Der Führer und
Reichskanzler hat mit Wirkung vom 1. April
1937 ernannt:

beim Heer:

den General der Artillerie
von Brauchitſch, bisher Kommandie

render General des l. Armeekorps und Befehls
haber im Wehrkreis l, zum Oberbefehls
haber des Gruppenkommandos 4;

die Generalleutnante
von Küchler, bisher Jnſpekteur der
Kriegsſchulen, zum kommandiernden General
des J. Armeekorps und Befehlshaber im
Wehrkreis l

von Niebelſchütz, bisher Kommandeur
der 11. Diviſion, zum Jnſpekteur der Kriegs
ſchulen

die Generalmajore
Volk, bisher Kommandeur der l. Kaval-

leriebrigade, zum Kommandeur der Kavallerie
ſchule;

Bader, bisher Artilleriekommandeur II,
zum Kommandeur der 2. Diviſion;
Strecker, zum Kommandeur des Jnfante

rieregiments 4;
Bock. zum Kommandeur der 11. Diviſion;

den Oberſt
von Mackenſen, bisher Chef des

Generalſtabes des R. Armeekorps, zum Kom
mandeur der l. Kavalleriebrigade;
bei der Kriegsmarine:

den Konteradmiral
Rother, bisher Kommandeur des Sperr

verſuchskommandos, zum Jnſpekteur der Sperr
waffeninſpektion.

Mit dem 1. April wurden verſetzt:
der Generalleutnant

Freiherr von Dalwigk zu Lichten
fels, bisher Kommandeur der Kavallerieſchule,

zu den Offizieren zur Verfügung des Ober
befehlshabers des Heeres in Berlin;

der Generalmajor
Bertram, bisher Kommandant

Stettin, zum Reichskriegsgericht.
Mit dem 31. März 1937 iſt der Abſchied

aus dem aktiven Wehrdienſt bewilligt: dem
Generalleutnant Gercke. bisher Kommandeur
der 2. Diviſion.

von

Muſſolini in Tripolis
Drahibericht unseres Korrespondenten

Up Rom, 17. März. Muſſolini iſt am
Dienstagabend in Tripolis eingefahren. Er
wurde von einer großen Menſchenmenge Jta-
lienern und Eingeborenen umjubelt, als er
durch die Straßen der Stadt fuhr. Die Batte
rien feuerten Salut.

Die letzte Nacht verbrachte der Duce auf
den Dünen in einem Zelt. Muſſolini beſuchte
die Grotte des ſagenumwobenen Lethe-
Fluſſes und beſichtigte in Bening den
Militärflughafen. Erſt nach Eintritt der
Dunkelheit erreichte er das Zeltlager bei Arae
Philenorum.

Se 4
Aufn.: Scherl

Generaloberst Göring schreitet die Front der Ehrenkompanie vor dem Luftfahriministerium ab

Englands, die

Kollektive Verwirrung
Kß. Halle, den 17. März.

Bezeichnenderweiſe wurde in Paris die
Preſſe aus einheitlicher Quelle über den Jn
halt des deutſchen und italieniſchen Memoran
dums zur Weſtpaktfrage informiert; trotzdem
Deutſchland und England auf Wunſch Londons
ſich verpflichtet hatten, den Gang der Verhand
lungen diplomatiſch zu führen, d. h. ein Ein
ſchalten- der Preſſe zu vermeiden. Nachdem
jedoch auch die engliſche Preſſe die Pariſer
Quellen benutzt hat und in mehr oder minder
geſchickter Form über den angeblichen
Jnhalt des Memorandums orgkelt,
iſt es an der Zeit, noch einmal den Entwick
lungsgang der ſogenannten Weſtpaktfrage auf
zuzeigen und von vornherein Schlußfolgerungen
in der Auslandspreſſe richtigzuſtellen.

So faßt der News Chronicle den
Jnhalt des deutſchen Memorandums in
folgenden Punkten zuſammen:

1. Ein Vorſchlag eines Nichtangriffs
paktes zwiſchen Deutſchland und
Frankreich, der durch England und
Jtalien garantiert werden ſollte.

2. England und Jtalien übernehmen
gemeinſam (nicht der Völkerbund) die Ent
ſcheidung über das Vorliegen eines An
griffes.

3. Die Neutralität Belgiens wird
durch Deutſchland Jtalien, England und
Frankreich garantiert, ohne daß Belgien
Gegengarantien leiſte.

4. Belgien wird von ſeinen Verpflich
tungen aus dem Völkerbundspakt
befreit.

5. Frankreichs öſtliche Verträge
(Militärpakt ParisMoskau und Militärpakt
ParisPrag) können fortbeſtehen, dagegen darf
Frankreich ſeinen Verbündeten erſt Beiſtand
leiſten, nachdem England und Jtalien gemein
ſam einen Angriff feſtgeſtellt haben, der zur
Bündnisleiſtung verpflichtet.

Sowohl die engliſche als auch die fran
zöſiſche Preſſe regt ſich darüber auf, daß
namentlich Deutſchland Jtalien als unbeteilig
ten Dritten eine Schiedsrichterfunktion ein
räumen möchte, durch die der Völkerbund prak-
tiſch ausgeſchaltet wird.

Hierzu wäre zunächſt feſtzuſtellen, daß man
bei einer Vereinbarung für einen Weſtpakt von
den Vorausſetzungen ausgehen muß,
unter denen der Locarnopakt geſchloſſen
wurde und daß man die ſeitdem eingetretenen
Veränderungen entſprechend berück
ſichtigen muß. Hierher gehört in erſter Linie

wie wir bereits erklärten der Verſuch
Garantieverpflichtungen

einſeitig dadurch zu ändern, daß England für
die Zukunft nicht nur Garant ſein möchte,
ſondern ſelbſt garantiert werden will,
und zwar ausſchließlich von Frankreich und
Deutſchland, nicht aber von Jtalien. Damit
verſchiebt ſich das ganze Bild grundſätzlich.

Wichtiger jedoch als dieſe uns vielleicht
weniger berührende Frage iſt aber die Hal
tung Frankreichs. Bekanntlich war es
Paris, das vor allem ſeit dem 7. März 1936
Deutſchland einſeitigen Bruch von Locarno
vorwarf. Seitdem hat der Führer zu wieder
holten Malen umfaſſendſte Friedensangebote
gemacht, die die Weſtſeite jedoch unbegreif
licherweiſe unter den Tiſch fallen ließ. Es
ſtellt ſich allmählich heraus, daß Frankreich
gar nicht an dem Abſchluß eines neuen Weſt
paktes intereſſiert iſt. Denn ſeit einem Jahre
unterhält Paris mit London und
Brüſſel Generalſtabsbeſprechun-
gen und namentlich die Garantie Englands
durch Frankreich führte zu einem Zuſammen
gehen beider Staaten, das allmählich der
alten Entente näherkommt. Frankreich
will ſtatt des Weſtpaktes das franzöſiſch
engliſche Militärbündnis und daher
die Freiheit vom Weſtpakt. Man verſchiebt
alſo die Frage vom politiſchen auf den rein
militäriſchen Charakter.

Damit wird aber der Weſtpakt auf kaltem
Wege erledigt, zumal man weiterhin eine



Vermengung der Weſt mit den Oſtfragen er
reichen will, ſo daß der Militärpakt Paris
Moskau auch weiterhin mit ſeinen weit
reichenden Folgerungen gewiſſermaßen zum
Beſtandteil künftiger Vereinbarungen würde.
Die durch ihn feſtgeſetzte Automatik der
Kriegsverpflichtung ſchaltet einmal
den Völkerbund aus (das wäre uns an ſich
gleichgültig), aber wir können es unmöglich
zugeben, daß die Verpflichtungen aus dem
Weſtpäkt über den Haufen geworfen werden,
weil Frankreich infolge ſeiner Militär
bündniſſe über den Rahmen des Weſt
paktes hinaus verpflichtet iſt, Kriegshilfe
zu leiſten. Damit werden Verhältniſſe
heraufbeſchworen, die außerhalb unſerer Mit
wirkung liegen, uns aber unmittelbar be
rühren. So ſtellen ja bekanntlich Frankreich
und Sowjetrußland allein feſt, wer Angreifer
iſt, und damit wird von vornherein eine
Bündnisverpflichtung ausgelöſt, die vhne
unſer Zutun provoziert werden kann.

Wir lehnen es ab, die Gedanken des
„unteilbaren Friedens“ mit den
klaren Vorſchlägen, die der Führer wiederholt
abgegeben hat, für einen zukünftigen Weſtpakt
zu vermengen. Wir halten weiterhin an dem
bewährten Syſtem der zweiſeitigen Abkommen
feſt, wobei wir im Falle des Weſtpaktes die
Gatntie anderer Staaten nur aufs wärmſte
begrüßen können, lehnen es aber ab, auf Um
wegen doch der „kollektiven Sicherheit zu
dienen.

Belgiens Wunſch, neutral zu bleiben,
iſt ebenflls eine der inzwiſchen eingetretenen
veränderten Sachlage. Man ſollte hierauf
Rückſicht nehmen und nicht verſuchen, Brüſſel
immer wieder einzureden, daß ſeine Sicherheit
nur von den Generalſtabsbeſprechungen
was nach unſeren Erfahrungen immer der
Anfang vom Uebel iſt abhängig ſei.

Daß der Völkerbund heute nicht mehr jene
Jnſtanz ſein kann, die ſich die Rolle eines
Schiedsrichters anmaßen kann, iſt klar. Um ſo
mehr muß man ſich davor hüten, den Gedanken
gängen Englands und Frankreichs zu folgen,
da ſie bei ihrer Verwirklichung nur die end
gültige Aufſpaltung Europas be
deuten würden. Nachdem nun einmal die Be
ſprechungen in Fluß gekommen ſind, iſt es not
wendig, ſie in dem Geiſte fortzuführen, der
allein zum Erfolg führen kann. Hiergegen
verſtoßen aber Gedanken, wie ſie die „Times“
zum Ausdruck bringt, wenn ſie auch weiterhin
gegenüber Belgien auf der Forderung des
Durchmarſchrechtes nach Artikel 16 der
Völkerbundsſatzung beharrt. Mit dieſem Geiſt
iſt ferner nicht vereinbar der Ausſpruch
Léon Blums auf dem Eſſen der engliſchen
Handelskammer in Paris, daß die kollek-
tive Sicherheit die Grundlage der zu
künftigen Politik ſein ſoll.

Vielleicht mag man utts für rückſtändig
oder nicht genug beweglich bezeichnen, trotz
dem wiederholen wir jene Forderung, die der
Führer immer aufgeſtellt hat, daß es zur
Verſtändigung zwiſchen den Völkern nur auf
den guten Willen ohne Hintergedanken
ankommt, und da, wo dieſer vorhanden iſt
ſo man will alle Hinderniſſe aus dem Weg
geräumt werden können. Jn dieſem Sinne
fragen wir: Weſſen Politik hat bisher am
ehrlichſten dem Frieden Europas gedient?
Waren es die offenen Angebote Adolf
Hitlers oder die zwieſpältige und unehr
liche Politik der Weſtmächte? Die Antwort
wird die Zukunft geben.

Er gab uns das Schwerk wieder
Zwei Jahre Wehr freiheit

Berlin, 17. März. Als am 16. März
1935 der Führer und Reichskanzler den Ent
ſchluß der Reichsregierung, die Allgemeine
Wehrpflicht einzuführen, bekanntgab,
horchte die Welt auf. Deutſchland hatte ſich
ſeine Wehrfreiheit wieder genommen.

Die Wiederkehr dieſes Tages wurde
von der neuen deutſchen Wehrmacht an
allen Standorten würdig begangen.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltungen ſtand
eine Erinnerungsfeier im Ehrenhof des Reichs
luftfahrt miniſteriums mit einer Rede des
Generaloberſt Görin g.

Schon lange vor Beginn umſäumten Tau
ſende von Berlinern die Wilhelmſtraße und
begrüßten begeiſtert die mit klingendem Spiel
anxückende Fahnenkompanie der Wach-
truppe der Luftwaffe.

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein ſchwenkte die
Kompanie in den Ehrenhof ein. Die Fahnen
nahmen in dem Ehrenraum für die Gefallenen
des Weltkrieges Aufſtellung. Anter den Klän
gen des Präſentiermarſches ſchritt der
Oberbefehlshaber der Luftwaffe Generaloberſt
Göring in Begleitung des Generalleutnants
Keſſelring und des Generalmajors
Stumpf die Front der Kompanie ab. Jm
Ehrenraum des RLM. ſprach dann der Ober
befehlshaber der Luftwaffe, nachdem das
Muſikſtück „Vater, ich rufe dich“ verklungen
war, zu den angetretenen Offizieren, Mann
ſchaften und Beamten, ſowie den zur gleichen
Stunde in allen Standorten verſammelten
Angehörigen der Luftwaffe.

Generaloberſt Göring führte u. a. aus:
Wenn heute die Völker ſo oft von Frieden

ſprechen und wenn in Parlamenten von Regie
rungen verkündet wird, daß bei Deutſchland
die Gefahr liegt, dann können wir ihnen nur
erwidern: Deutſchland hat ſein gerüttelt
Maß gegeben zum Frieden der Welt!
Seine ſtarke Wehrmacht, aus dem
Volke kommend, gewillt, dem Volke zu
dienen, ſchützt den Frieden Deutſchlands.

Dieſer kühne Schritt des Führers
und das macht uns von der Fliegerei

Göting sproch zur Nation

ſo ganz beſonders ſtolz war möglich, weil
die neugeſchaffene deutſche Luftwaffe in jedem
Falle wieder ein großes Riſiko für den An
greifer bedeutete. Unter dem Schutz dieſer
neuen Luftwaffe konnte der gewaltige Schritt
getan werden: Die Verkündung der deutſchen
Wehrfreiheit.

Ein heißer Dank ſteigt heute aus unſerm
Herz zu ihm, dem Führer, empor, und voll
Demut danken wir dem Allmächtigen, daß er
dieſe Tat des Führers ſo geſegnet hat, und aus
tiefem Herzen übernehmen wir auch wieder am
heutigen Gedenktage die Verpflichtung, alles
einzuſetzen. Was immer auch geſchehen mag,
wir wiſſen, daß wir einen großen Deut
ſchen als unſeren Führer und Oberſten
Befehlshaber haben.

So wollen wir, Kameraden, um unſeren
Führereinen feſten Ringſchließen,
durch den nichts hindurchzudringen vermag.
Wir wollen dieſen Ring aber auch um unſer
Volk ſchließen, daß kein Feind mehr wagt.
ſeinen Fuß auf geheiligte deutſche Erde zu
ſetzen. Wir wollen den Führer in unſeren
Herzen tragen voll heißer Liebe und Dankbar
keit für all das, was er für jeden von uns ge
tan hat, inſonderheit aber für uns Sol
daten, denen er wieder das Schwert zu
rückgab, uns deutſchen Männern wieder die
erſte Pflicht, für das Volk eintreten zu dürfen

Und nun faſſen wir dieſe Verpflichtung,
faſſen wir die Liebe und das Vertrauen in ihn
zuſammen in dem Ruf: Unſer Führer, des
Deutſchen Reiches Kanzler, der Oberſte Befehls
haber der Wehrmacht, Sieg-Heil, Sieg-Heil,
SiegHeil!

Nach der Anſprache wurden die Fahnen der
14 in und um Berlin in Garniſon liegenden
Verbände der Luftwaffe wieder in den Fahnen
raum des RLM. gebracht. Darauf nahm Gene
raloberſt Göring vor dem Miniſterium den
Vorbeimarſch der Ehrenkompanie
der Luftwaffe ab, wobei Tauſende von
Berlinern, die der Feier beigewohnt hatten,
dem Schöpfer der deutſchen Luftwaffe begeiſtert
zujubelten.

„Frieſenland'- Vorpoſten des Fliegergeiſtes
Taufe des neuen deutschen Flugstützpunktes im Atlantik

Kiel, 17. März. Prächtiges Sonnenwetter
lag geſtern über Kiel, als gegen Mittag auf
der Howaldtwerft der Dunſh aNordatlantikflugdienſt. der Deutſchen Lufthanſa erbaute ſchwimmende an
„Frieſenland“ getauft wurde. Auf dem

her Schiffsbaukunſt hergeſtellt

Heimat erſetzen muß. „Weſtfalen“, „Schwaben
land“ und „Oſtmark“ ſind die Namen der
erſten drei, und auf den Namen Frieſenland“

d. das vor uns liegende nach beſter deut

d e Schiff getauftwerden.
mit Flaggen geſchmückten Gelände- hatte ſich Nach der Anſprache des Reichspoſtminiſters
die geſamte Gefolgſchaft der Howaldtwerke
eingefunden.

Gegen 12.30 Uhr erſchienen die Ehrengäſte,
an ihrer Spitze der Reichspoſtminiſter Dr.
Ohneſorge. Nach einer Anſprache des
Direktors der Howaldtwerke nahm Reichspoſt
miniſter Dr. Ohneſorge auf der feſtlich
geſchmückten Taufkanzel das Wort.

„Wir übergeben heute ein Schiff ſeiner
Beſtimmung, das eine beſondere Aufgabe im
Weltverkehr zu erfüllen hat. Es iſt das vierte
Schiff dieſer Art, das unter deutſcher Flagge
in fremden Erdteilen als ſchwimmender Flug
platz Verwendung finden wird und als ſolcher
ſeiner Beſatzung für lange Zeit die deutſche

taufte die dienſtälteſte Angeſtellte der Luft
hanſa, Frl. Margarete Krauſe das Schiff
auf den Namen „Frieſenland“.

Die „Frieſenland“ iſt ein Motorſchiff von
etwa 6500 Bruttoregiſtertonnen. Es wird bei
den Azoren den Poſtdienſt der Deutſchen
Lufthanſa ſtützen und von dort aus die Groß
flugzeuge nach New York abſchießen, wo die
bisher im Südatlantik verwendete „Schwaben
land“ liegen ſoll. Die „Frieſenland“ trägt
auf Deck, wie ihre drei älteren Schweſter
ſchiffe, eine Großflugzeugſchleuder, die zum
Abſchuß der 16 Tonnen ſchweren Nordatlantik
Flugzeuge eingerichtet iſt. Eine neue Ein
richtung iſt die an Bord befindliche Werkſtatt
halle zur Ueberholung der Flugzeuge.

Ehrung für den Führer
Enthüllung einer Gedenktafel am HausMünchener Vorkriegswohnung in

München, 17. März. Vom Fr1912 bis zu ſeinem Eintritt in re er
Heer als Kriegsfreiwilliger hat Adolf
Hitler, damals noch ein unbekannter müh
ſam ſtrebender Jünger der Kunſt in München
in dem unſcheinbaren Hauſe Schleißheimer
Straße 34 nahe dem StiglmaierPlatz gewohnt
Jn dieſer Zeit iſt ihm München zur zweiten
Heimat geworden.

Zur bleibenden Erinnerung hat nundie Hauptſtadt der Bewegung an dieſem San

eine Gedenktafel anbringen laſſen die
unter dem Hoheitsadler eine entſprechende Jn
ſchrift trägt. Die Gedenktafel wurde mit einem
ſchlichten, würdigen Feierakt, an dem die
Formationen der Bewegung mit ihren Fahnen
teilnahmen, vom Ratsherren der Stadt
München, Reinhard, mit einer Gedenkanſprache
enthüllt.

59. und Polizeiſpork
rd. Berlin, 17. März. Der ReichsfüSS. Himmler hat im Einvernehmen W S

Chef der Ordnungspolizei angeordnet, daß die
Sport gemeinſchaft der SS. in Zukunft eine
enge Zuſammenarbeit mit den am gleichen
Orte beſtehenden Polizeiſportvereinen auf
nehmen ſoll. Dieſe Zuſammenarbeit ſoll ſich
auf eine gegenſeitige Unterſtützun
in Trainings- und Wettkampferfahrungen beziehen. Ferner iſt ein
Austauſch der Lehrkräfte und Uebungsſtätten
vorgeſehen.

Auſtin Chamberlain geſtorben
London, 17. März. Sir Auſtin Chamber

lain, der bekannte engliſche Staatsmann, ſt
am Dienstagabend im Alter von 73 Jahren
in London geſtorben.

Auſtin Chamberlain ereilte der Tod als
er ſich auf dem Wege nach ſeinem Bibliotheks
zimmer befand. Nachdem er ſich einige Tage
lang nicht wohl gefühlt hatte, trat am
Dienstagnachmittag eine überraſchende Beſſe
rung in ſeinem Befinden ein, ſo daß er um
ſechs Uhr nachmittags aufſtand und an ſeinen
Schreibtiſch zurückkehren wollte. Auf dem
Wege zur Bibliothek brach er plötzlich zu
ſammen. Er hatte einen Herzanfall
erlitten und verſtarb kurze Zeit darauf, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Sir Auſtin Chamberlain hat in der eng
liſchen Politik eine große Rolle geſpielt. Von
1917 bis 1918 gehörte er dem Kriegs
kabinett als Miniſter ohne Portefeuille
an. 1918 übernahm er das Schatzamt, 1919
bis 1921 war er Lordſiegelbewahrer
und Führer des Unterhauſes! Vom November
1924 bis Juni 1929 war er Außen
miniſter 19314 übernahm Chamberlain
zum letzten Male ein Staatsamt, und zwar
als Marineminiſter. Seit dieſem Zeit
punkt hat er kein Miniſteramt mehr inne
gehabt iſt jedoch der eigentliche Führer und
maßgebliche Ratgeber der konſervativen Partei
in allen außenpolitiſchen Fragen geblieben.
Er iſt ſeinerzeit am Abſchluß des Locarno
paktes maßgeblich beteiligt geweſen.

Chamberlains Tod hat außerordentliches
Aufſehen in England erregt, da er ein ün
gewöhnlich großes Anſehen in allen politiſchen
Kreiſen genoß. Der gegenwärtige Außen
miniſter Eden hat ſeine Karriere als Pri
vatſekretär Sir Auſtin Chamberlains
begonnen. Außenminiſter Eden wird am
Mittwochabend Sir Auſtin Chamberlain im
Rundfunk einen Nachruf widmen.

„ßdF.“ übernimmt
Kulturarbeit auf dem Dorfe
Ley und Darré an die deutſchen Bauern

Der Reichsbauernführer und Reichsminiſter
Walther Darré hat angeordnet, „daß die

eierabendgeſtaltung auf dem Lande von der
S.-Gemeinſchaft „Kraft durch Freude über

nommen wird. Die zuſtändigen Dienſtſtellen
des Reichsnährſtandes haben der NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude beratend zur
Seite zu ſtehen.

Zu dieſer Anordnung erlaſſen Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley und der Reichs
bauernführer und Reichsminiſter Walther
Darré einen Aufruf „An das deutſche
Dorf in dem es u. a. heißt:

Der ungeahnte wirtſchaftliche und beruf-
liche Aufſchwung des Dorfes genügt nicht, um
die Gefahren der Landflucht und Entvölke
rung des Dorfes zu bannen. Der deutſche
Menſch will mehr als eſſen, trinken, wohnen
und ſich kleiden. Bauer und Arbeiter, alle
dieſe ſchaffenden Menſchen verlangen, daß ſie
der deutſchen Kultur in allen ihren Sparten
und Errungenſchaften teilhaftig werden.

Der Klaſſenkampf war nicht allein ein
Lohnkampf, ſondern vielmehr ein Kultur
kampf. Daß die Kultur und ihre Schönheiten
allein der beſitzenden Klaſſe vorbehalten
waren, empfanden Bauer und Arbeiter ge
meinſam als Schmach, Schande und Ent-
ehrung. Jn dieſer Tatſache ſind auch die Ur
ſachen der vom Liberalismus und vom
Marxismus aufgerichteten und planmäßig ge
förderten Feindſchaft zwiſchen Stadt und Land
zu ſuchen.

Dem Dorfe hatte man ſeine Kultur ge
nommen und damit das Dorf entſeelt. Kein
Wunder, daß die Menſchen dieſer Kulturleere
flohen, um an den Kulturgenüſſen der Stadt
teilzunehmen. Deshalb werden auch alle Maß
nahmen zur Behebung der Landflucht
Schönheit des Dorfes, beſſere und geſündere
Landarbeiterw h ungen. Verbeſſerung der

techniſchen Hilfsmittel uſw. nur dann zur
vollen Auswirkung kommen, wenn es uns ge
lingt, die deutſche Kultur in ihrer
Geſamtheit auch wieder dem Land
zu erſchließen.

Deshalb haben wir, der Reichsbauernführer
und der Reichsorganiſationsleiter, volles Ein
vernehmen darüber erzielt, die NS.-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ mit ihren viel
fachen Einrichtungen auf allen Gebieten des
deutſchen kulturellen Lebens und ihren groß
zügigen, faſt unerſchöpflichen Hilfsmitteln zum
Nutzen und Segen des deutſchen Dorfes voll
einzuſetzen. Dieſe umfaſſenden Maßnah-
men ſollen unterſtützt und ergänzt werden
durch eine in großzügiger Gemeinſchaftsaktion
durchzuführende würdige Um und Ausgeſtal
tung aller Säle und Feierabendräume und
durch Errichtung und Ausbau von Leſehallen,
Büchereien und Sporteinrichtungen.

Unſer Ruf gilt allen! Jhr Menſchen des
Dorfes, vor allem Jhr Bauern, Landarbeiter,
Handwerker und Gewerbetreibende: Erwartet
keine Wunder von draußen, faßt ſelber an, packt
zu! Jhr Menſchen der Stadt aber bedenkt, daß
Jhr alle einmal aus dem Dorfe gekommen ſeid
und erweiſt dem Dorfe Euren Dank! Helft
mit Kraft durch Freude! Unter dieſer
Parole werden wir alles meiſtern! So will es
der Führer!“

Rheumg eine Volksgeißel
Vom Kongreß für innere Medizin

Dem viertägigen Kongreß für innere Medi
zin, der unter Beteiligung zahlreicher Wiſſen
ſchaftler des Jn und Auslandes, Vertretern
des Staates. der Wehrmacht und der Partei
am Montag, wie wir meldeten, in Wies
baden ſeinen Anfang nahm, ging die Tagung
der Deutſchen Geſellſchaft für
Rheumabekämpfung voraus. Der Vor
ſitzende der Geſellſchaft, Profeſſor Vogt-Breslau
wies auf die Bedeutung der Arbeit zur Be
kämpfung der Rheumaerkrankungen hin, die zu
einer wahren Volksgeißel geworden

ſeien. So konnte in einer großen Berliner
Klinik auf Grund jahrelanger Beobachtung
feſtgeſtellt werden, daß auf hundert Tuberkuloſe
kranke 380 Rheumatiker kommen. Jn der
Schweiz, wo Tuberkuloſe infolge der günſtigen
Klimaverhältniſſe zu den ſeltenen Krankheiten
gehört, ſtehen die Erkrankungen an Tuber-
kuloſe und Rheumatismus im Verhältnis
von 1 zu 36.

Profeſſor Vogt betonte dann, daß zum
Schutz der Volksgeſundheit großzügigeMaßnahmen im Kampf gegen zu Krank
heit ergriffen werden müßten.
Die Tagung der Deutſchen Geſellſchaft für
innere Medizin wurde durch den Vorſitzenden
Profeſſor Dr. Siebeck-Berlin eröffnet. Profeſſor
Siebeck betonte die Notwendigkeit ernſter
Wiſſenſchaft, die aber nicht vorausſetzungslos
ſein könne, vielmehr durch das Weſen des
Gelehrten, durch ſeine Gebundenheit und ſeine
Verpflichtung in Volk und Zeit beſtimmt ſei.

Die Sorge um das kommende Geſchlecht, um
unſeren Nachwuchs, die Bedeutung der Er
nährung für den jugendlichen Organismus
ſchlechthin, gab die Veranlaſſung, daß das erſte
große Referat der Tagung über Neue
Grundſätze der Ernährung durch
den bekannten Berliner Kinderarzt Profeſſor
Beſſau erſtattet wurde. Beſſau ging von
der Tatſache aus, daß die überwiegende Zahl
der Erkrankungen beim Säugling durch Nähr
ſtörungen bedingt iſt, die eine Fehlernährung
zur Vorausſetzung haben. Der Redner be
tonte, daß die Frauenmilchernährung nach wie
vor das Jdeal der Ernährung darſtellt. Dieſe
Jdealernährung iſt es, welche die Vitalität
die Lebenskräfte des Kindes garantiert.
Aus der Fehlernährung entſteht eine Anfällig
keit gegenüber Jnfektionen, eine Neigung zu
Durchfällen und eine Bereitſchaft, im Körper
Waſſer anzuſammeln. Durch die richtigen
Nährſtoffe wird die Vitalität im Laufe des
Lebens geſteigert. Die Erkenntnis, daß ein
großer Teil krankhaften Geſchehens, das weit
ab vom Verdauungs und Stoffwechſelgebiet
zu liegen ſcheint, durch die Ernährung zu beein
fluſſen iſt, ſtellt ſomit ein wichtiges Ergebnis
bisheriger Forſchung dar und muß für die
Zukunft richtunggebend ſein.

Der Herzog von Windſor
ſchreibt ein Memoirenwerk

Wie aus Wien und London zugleich ge
meldet wird, hat der Herzog von Windſor,
einſt König Eduard VIII, die Abſicht, die Ge
ſchichte ſeines Lebens aufzuzeichnen.

Das Memoirenwerk ſoll den Titel Meine
Lebensgeſchichte“ führen und die perſönlichen
Erinnerungen des einſtigen Prinzen of Wales
von 1900 bis 1930 umfaſſen. Ausdrücklich wird
feſtgeſtellt, daß das Buch weder politiſche noch
polemiſche Paſſagen enthalten wird. Es um
faßt vielmehr nur perſönliche Erinnerungen.

Das Buch wird zwei Bände ſtark ſein. Jn
dem erſten Band ſchildert der Herzog von
Windſor ſeine Erlebniſſe als Kind, als See
kadett und als Gardeoffizier während des
Weltkrieges. Der zweite Band enthält Schil
derungen ſeiner ausgedehnten Reiſen als
Prinz of Wales. Das Buch wird Perſönlich
keiten der engliſchen königlichen Familie ſchil
dern und ebenſo die berühmteſten Zeitgenoſſen,
denen der Herzog von Windſor begegnete, por
trätieren. Es endet mit der Zurückberufung
des Prinzen of Wales an das Krankenlager
ſeines Vaters und ſchildert zum Schluß die
Geneſung im Jahre 1930.

Der Herzog von Windſor ſoll bereits
Schritte unternommen haben, um von dem
jetzigen König von England, Georg VI, die
hatte nenis zur Herausgabe des Buches zu er

alten.

Der faſchiſtiſche Jugendfilm „Mario
wird demnächſt im UfaPalaſt in Berlin ſeine
deutſche Uraufführung erleben. Die Arauffüh
rung wird in offizieller Form ſtattfinden, die
Ausgeſtaltung der Feier iſt der HitlerJuge
übertragen.

Generalmuſikdirektor Hans Knappertebuſqh
wird während der Wiener Feſtwochen in
Wiener Staatsoper die NibelungenTetralog
dirigieren.



Von Dr. Walter

Berlin, 17. März.
Der Nationalſozialismus geht davon aus,

daß alle wirkliche Leiſtung an erbliche und
raſſiſche Werte gebunden iſt. Er ſieht
alſo bei der Beurteilung jedes e
auf das Vorhandenſein oder das Fehlen erb
licher Werte, trifft demnach Entſcheidungen
und Urteile nicht wie die verfloſſene Zeit nach
den rein perſönlichen Fähigkeiten, wozu etwa
auch die Bildung gehört, ſondern möglichſt
nach dem Geſamtbild der erblichen und
raſſiſchen Kräfte. Ueber das Weſen dieſer Be
urteilung nach raſſiſchen und erbbiologiſchen
Geſichtspunkten beſteht nun offenbar in weiten
Kreiſen noch eine recht unklare Vorſtellung,
wie zahlreiche Anfragen und Zuſchriften an
mein Amt beweiſen.

Zunächſt muß feſtgeſtellt werden, daß die
Unterſuchung und Begutachtung des Ein zel
nen keineswegs immer ausreicht, um über
ſeinen Erb und Raſſenwert zuverläſſigen Auf
ſchluß zu erhalten. Wohl gibt es eine Anzahl
Krankheiten (dazu gehören z. B. die im Geſetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes auf
geführten), deren Feſtſtellung ausreicht, um
leichzeitig die erbliche Belaſtung ſicherzuſtellen;Henn dieſe Krankheiten ſind eben erblich,

und ihr Auftreten iſt in jedem Einzelfall Aus
Darüber hin

erfügung ſtehen.
Glieder der Sippe ſetzt uns inſtand, bei dem
einzelnen Sippenangehörigen ein ſicheres
Urteil über ſeine erblichen Qualitäten auszu
ſprechen.

Es iſt deshalb falſch, Anterſuchungen am
Einzelmenſchen, auch wenn ſie bewußt auf
Vorhandenſein oder Fehlen erblicher Belaſtung
fahnden, als „erbbiologiſche Unterſuchung zu
bezeichnen.

Eine zweite, viel geſtellte Frage betrifft die
Maßſtäbe, nach denen im einzelnen bei raſſiſcher
und erbbiologiſcher Ausleſe bewertet wird.
Wann iſt jemand „erbtauglich“, wann nicht?
Wann bewertet man ihn auf Grund etwa einer
umfaſſenden Unterſuchung auch der ganzen
Sippe als hochwertig, wann fällt man nega
tive Urteile? Auf dieſe Frage iſt eine Ant
wort nicht möglich, weil die Frage falſch ge
ſtellt iſt. Die Maßſtäbe und die Normen unſe
rer Bewertung ſind verſchieden, je
nach dem Zweck, für den im einzelnen Fall die
Ausleſe getroffen wird. Genau ſo waren und
ſind ja auch die rein individuellen Anforde
rungen an Wiſſen und Ausbildung verſchieden,
je nach dem Beruf und wer hochgeſchraubten
Anſprüchen eines beſtimmten Lebensgebietes
nicht genügt, der kann trotzdem auf einem

Grob, Leiter des Rassen politischen Amfes der NSDAP.

anderen Gebiet voll brauchbar und ausreichend
leiſtungsfähig ſein.

Genau ſo ſind auch unſere raſſiſchen Maß
ſtäbe und Anforderungen verſchieden, je nach
dem Zweck, dem die Ausleſe dienen ſoll. Zwei
Beiſpiele, eines von der negativen und
eines von der poſitiven Seite der praktiſchen
Ausleſe im Volk, ſollen das 7 erläutern.

Die gröbſte Form der Ausleſe ſtellen die
Maßnahmen auf Grund des Geſetzes zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes
dar. Sie trennen zwiſchen ſolchen Volksgenoſſen,
denen der Staat die Fortpflanzung geſtattet
und denen, denen ſie im Jntereſſe der Volks
gemeinſchaft und ihrer ſelbſt verſagt werden
muß. Das Geſetz zählt die einzelnen Krank
heiten und Belaſtungen auf, bei deren Vor
liegen die Fortpflanzung unter allen Um
ſtänden untragbar iſt, weil die Vererbung der
Krankheit oder Belaſtung auf die Nachkommen
mit höchſter Wahrſcheinlichkeit vorausgeſagt
werden kann. Trotzdem hängt auch hier, wie
z. B. der im Geſetz genannte ſchwere erbliche
Schwachſinn zeigt, die Entſcheidung von dem
Maßſtab ab, nach dem man Erträglichkeit und
Unerträglichkeit einer Belaſtung erblicher Art
beurteilt.

Jch entſinne mich eines wiſſenſchaftlichen
Kongreſſes, der vor einigen Jahren im Aus
land ſtattfand und auf dem über die Steri
li ſierung des Schwachſinns lang und breit
geſprochen wurde. Damals vertrat man von
ſeiten einiger kapitaliſtiſch-liberaliſtiſcher Län
der den Standpunkt, daß das Vorhandenſein
von Schwachſinnigen in beſtimmtem Ausmaß
für Volk und Wirtſchaft nicht nur unſchädlich,
ſondern ſogar nützlich ſei. Denn die Schwach
ſinnigen ſtellten billige und anſpruchsloſe
Arbeitskräfte, die gerade für mechaniſche Arbeit
ſehr bequem ſeien, und ſie ſeien als Arbeit
nehmer wie als Staatsuntertanen eben auf
Grund ihres Schwachſinns eine bequeme und
friedliche Menſchengruppe.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß für den Natio
nalſozialismus eine ſolche Einſtellung un
möglich iſt; ſie läßt ja jedes Gefühl für die
Würde des Menſchen jede kulturelle Bewer
tung und jeden Willen zu einer wirklichen
Volks gemeinſchaft völlig vermiſſen und geht
von einem eiskalten rechneriſchen kapitaliſti
ſchen Standpunkt aus. Für den nationalſozia
liſtiſchen Standpunkt iſt ſelbſtverſtändlich. daß
wir von einer „Bewährung im Leben“ nur
dort ſprechen können, wo über das bloße Hin
vegetieren hinaus eine wirkliche Teil-
nahme am Leben und an der Nation
vorhanden iſt, und als Maßſtab für eine ſolche
Bewährung muß meines Erachtens verlangt
werden, daß die geiſtigen Kräfte für die Er
füllung der Wehrpflicht beim Mann
und für die Aufzucht brauchbarerKinder bei der Frau ausreichen.

So fordert alſo der nationalſozialiſtiſche
Standpunkt, daß wir dem Schwachſinnigen
gegenüber, der ſolchen Geſichtspunkten nicht

wird, das Geſetz anwenden. im
egenſatz zur wachsweichen und gleichzeitig

brutalen kapitaliſtiſchen Auffaſſung, die in der
Züchtung und Erhaltung einer Gruppe men
ſchenunwürdiger Schwachſinniger einen Nutzen
für ihre Dividendenpolitik ſieht.

Als Gegenbeiſpiel dafür, wie ſich die Maß
ſtäbe raſſiſcher und erbbiologiſcher Beurteilung
je nach der Größe des Zieles richten,
ſei auf die poſitive Ausleſe für beſondere
Zwecke hingewieſen. Wenn ich oben ſagte, daß
für alle nicht unter das Geſetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchſes fallenden Perſonen
die Fortpflanzungswürdigkeit an ſich bejaht
wird, dann iſt doch, gemeſſen an den erblichen
Leiſtungsmöglichkeiten, nun dieſer ganze nicht
erbkranke Teil des Volkes ſelbſtverſtändlich
nach Wert und Leiſtung verſchieden, angefangen von dem, deſſen Be
laſtung gerade eben noch unterhalb der Norm
bleibt, für die die Steriliſierung beſtimmt
iſt, bis hinauf zu den körperlich, geiſtig und
charakterlich höchſtwertigen Sippen.

Und je nach der Verwendung werden die
Anforderungen verſchieden ſein, die
wir an die raſſiſche und erbliche Tüchtigkeit
ſtellen. Für den Großteil auch führender Be
rufe und Stellungen genügt das Freiſein von
ſchweren Mängeln. Für den Offizier werden
höhere Anforderungen geſtellt als für den Be
amten, die Auswahl für den Parteiführer-
nachwuchs auf den Ordensburgen ſtellen
ſchärfere Bedingungen, vom Erbhofbauern
werden höhere raſſiſche und erbliche Werte ver
langt als vom Durchſchnitt der Nation, und
die bewußte raſſiſche Ausleſe, die die SS.
treibt, weiſt zahlreiche Menſchen zurück. denen
im übrigen Leben der Nation alle Möglich
keiten offen ſtehen.

Daraus folgt, daß wir lernen müſſen,
raſſiſche und erbbiologiſche Beurteilungen in
jedem Falle bewußt unter dem Geſichtspunkt
des Zweckes abzugeben, dem die Unter
ſuchung und die Auswahl dienen ſoll. Wenn
jemand hochgeſchraubten Anforderungen einer
beſonderen Gruppe nicht genügt, bleibt er
trotzdem ein wertvolles Glied des
Volkes das an anderer Stelle und unter
anderen Bedingungen voll leiſtungsfähig iſt.
Umgekehrt aber iſt für die geſamte Nation
auch das Vorhandenſein von Gruppen mit
ſchärfſter Ausleſebedingung vonunendlichem Wert, denn die Erziehung ſolcher
biologiſch und raſſiſch hochwertigen Gruppen
zur überdurchſchnittlich hohen Kinderzahl iſt ja
der einzige Weg für eine wirkliche Auf
artung unſeres Volkes

Luftſchiff „Hindenburg“

nach Südamerikag geſtarkek

Frankfurt a. M., 17. März. Das Luft
ſchiff „Hindenburg“ ſtartete am Dienstag,
20.28 Uhr, unter dem Kommando von Kapitän
Pruß zu ſeiner erſten diesjährigen Südamerika
fahrt. Die Kabinen des Luftſchiffes ſind voll
beſetzt; außerdem befinden ſich eine große
Menge Poſt und Fracht an Bord.

Unter den Fahrgäſten befinden ſich
größtenteils deutſche Geſchäftsleute und eine

nzahl Vergnügungsreiſende; außerdem fährt
Dr. Eckener mit dem Luftſchiff nach Rio
de Janeiro, um dort an den s
lichkeiten des neuen Luftſchiffhafens teil
zunehmen, der den Namen des portugieſiſchen
Luftfahrthelden Bartholomeo de Guzmao er
halten wird.

Das Luftſchiff wird nach ſeiner Rückkehr
von Südamerika am 27. März durch Einbau
von zehn neuen Kabinen für ſeine erſte Nord
gmerikafahrt vorbereitet werden, die von
Frankfurt a. M. aus am 3. Mai erfolgt.

„L3. 130* fertig monklierk
„Graf Zeppelin“ wird fahrklar gemacht

Friedrichshafen, 17. März. Am 13. April
tritt Graf Zeppelin von Friedrichshafen
aus ſeine erſte diesjährige Südamerikafahrt
nach Rio de Janeiro an. Gegenwärtig werden
an dieſem Luftſchiff die letzten Ueberholungs-
arbeiten ausgeführt. Die Paſſagierräume ſind
renoviert. Die genau durchgeprüften Gas
zellen werden wieder im Schiffsinnern unter
r Jn der Halle I des Luftſchiffbaues
Zeppelin macht unterdeſſen der Bau des neuen
„23 130* raſche Fortſchritte. Am Montag iſt
die Heckſpitze gekippt worden, und die Mon
tierungsarbeiten dürften am Mittwoch fertig
geſtellt ſein. Jm Schiffsinnern werden zur
Zeit die elektriſchen und Waſſerleitungen
eingebaut.

Engliſches Flugzeug

in Weſtdeutſchland abgeſtürzt

Die drei Jnſaſſen verbrannt

Berlin, 17. März. Das engliſche Flugzeug
„G-ACVZ iſt in der Nacht vom 15. zum
16. März gegen Mitternacht beim Forſthaus
Elſtorfer Bürge im Kreis Bergheim (Rhein
provinz) mit drei Jnſaſſen abgeſtürzt und ver
brannt. Die Leichen ſind aufgefunden worden.

Tolle Streikhetze in England

Abgeordneter der labour-Party predigt Sabotage der Avfrüstung

London, 17. pu Eine Rede des auf
dem äußerſten linken Flügel der LabourParty
ſtehenden engliſchen Abgeordneten Stafford
ECripps, in der er ſeine Anhänger auf
forderte, durch Streiks die engliſchen Rüſtungen
u ſabotieren, hat in der engliſchen OeffentNchreit ſtarke Entrüſtung hervorgerufen.

Beſonders in Abgeordnetenkreiſen wird
dieſe aufwiegleriſche Rede ſcharf getadelt. Der
konſervative Abgeordnete Locker ampſon hat
im Unterhaus einen Antrag eingebracht, in
dem es heißt, daß Zerartige Reden wie die von
Cripps, in denen zur evolution und
Sabotage aufgehetzt werde, ein Miß
brauch der öffentlichen Redefreiheit ſeien.

Der „Daily Telegraph“ ſchreibt,
Eripps ſei Juriſt und kenne die Strafen die
jene erwarteten, die zum Streik aufhetzten.

Sogar ein dummer Junge ſei einſt zu einemJehe Gefängnis verurteilt worden, weil er

h der Luftwaffe dazu ewollte, ihre Pflicht nicht zu erfüllen. Zwiſchen
dieſem Fall und jenem des ehrgeizigen „Robes
pierre“ ſeien aber offenſichtlich Anterſchiede.
Wenn der Ratſchlag Cripps von der Arbeiter
ſchaft angenommen würde, müßte das für das
Land ernſte Folgen haben.

Die „Morningpoſt“ fragt, was Stafford Cripps wohl paſſiert wäre, wenn er in
der Sowjetunion eine ſolche Rede ge
halten hätte. Durch Leute ſeines Schlages
könnte in England nicht eine politiſche Revo
lution, ſondern nur ein politiſcher und wirt-
ſchaftlicher Zuſammenbrucch r n
werden. Auch die „Morningpoſt“ hält es für
undenkbar, daß die Aeußerungen Cripps' ſtraf
los hingenommen werden könnten.

Diebesbande

in Gelſenkirchen geſchnappi

Haupttäter verübte Selbſtmord
Gelſenkirchen, 17. März. Seit längerer

Zeit nahm die Beraubung von Stück
gutſen dungen bei der Güterabfertigung
des Gelſenkirchener Hauptbahnhofes in er-
heblichem Maße zu. Jn einigen Fällen wurden
ganze Sendungen, zum Teil mit den dazu ge
hörigen Frachtbriefen, geſtohlen.

Nach umfangreichen Ermittelungen iſt es
den Beamten des Fahnduüngsdienſtes der
Reichsbahn und der Gelſenkirchener Kriminal
polizei jetzt gelungen, auf die Spur der Diebe
u kommen. Ein Angeſtellter einesVahnſpediteurs wurde dabei betroffen,
als er einen Frachtbrief, den er bereits einen
Tag lang zurückgehalten hatte, verſchwinden
laſſen wollte. Die Nachforſchungen führten
ur Aufdeckung eines großen Diebes-agen in der Wohnung des Feſtgenomme-

nen. Fertige Anzüge, Anzugsſtoffe, Wäſche,
Schuhe aller Art, Lebensmittel uſw. wurden
vorgefunden.

Bis jetzt ſind elf Perſonen feſtgenommen
worden, die in die Angelegenheit verwickelt
ſind. Einer der Haupttäter hat inzwiſchen
Selbſtmord verübt, einem anderen konn-
ten dneite etwa 40 Diebſtähle nachgewieſen
werden.

Jüdiſcher Zuwachs
im Volkskommiſſariak

Moskau, 17. März. Die Sowjetpreſſe ver
öffentlicht Verfügungen des Zentralausſchuſſes
über eine Reihe von Neuernennungen im Rat
der Volkskommiſſare.

Danach wurde Moſes Granowfki,ein Jude, zum ſtellvertretenden Volksjuſtiz
kommiſſar ernannt. Völlig m wurde
das Geſundheitskommiſſariat. Sein bisheriger
Leiter Kaminſki wurde wegen der haar-
ſträubenden Zuſtände, die in den letzten Mo
naten in den Krankenhäuſern und Kliniken
aufgedeckt würden, entlaſſen und zu ſeinem
Nachfolger Sergiew ernannt. Seine Stell
vertreter wurden Frau Charlamowa undKantorowitſch, ebenfalls ein Jude.

Franlreichs Beamle drohen

Gehaltsaufbeſſerung oder Streik
Paris, 17. März. Unter dem Druck der Be

amtenſchaft, die ſchon ſeit Wochen eine Beſſe
rung ihrer finanziellen Lage fordert und
ſchließlich dazu übergegangen war, der Regie
rung mit dem Streik zu drohen, hat ſich
der franzöſiſche Miniſterpräſident nunmehr ver
anlaßt geſehen, die Einbringung der Geſetzes
vorlage für die Gehaltsaufbeſſerung der Be
amtenſchaft zu beſchleunigen.

Kaſſiſche Ausleſe und ihre Maßſtäbe Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland wurden ermordet: galt

17. 3. 1933: Emil Trommer, Kraftfahrer, SA.
Mann, Altonga, von Kommuniſten
erſchoſſen.

17. 3. 1933: Peter Fries, Schreiberlehrling,
HJ., Darmſtadt, von Kommuniſten
erſchoſſen.

Miee opeielet clie Bewequusq

Am 17. März: Pg. Friedlein in
Lauchhammer (Kr. Liebenwerda); Pg. Wen
zel in Beunag (Kr. Merſeburg); Pg.
Grabow in Reinsdorf bei Vitzenburg; Pg.
S. Schmidt in Oppin-Brachſtedt; Pg.
Teſche in Zeckritz (Kr. Torgau); Pg. Roh
krähmer in Schildau (Kr. Torgau;) Pg.Köhler in Nißma (Kr. Zeitz); Pg. Heiden
reich in Apollensdorf (Kr. Wittenberg); Pg.
Tießler in Helbra (Kr. Mansfeld See).

Aus der Wehrmacht

Für Rekruten wichtig
Das Reichspoſtminiſterium hat mitgeteilt,

daß häufig von den Koffern, in denen die
zum Heeresdienſt einberufenen Dienſtpflich
tigen ihre Zivilkleidung nach Hauſe
ſenden, die Aufſchriften abfallen. Für die Poſt
dienſtſtellen iſt die Weiterſendung dann ſehr
ſchwierig oder gar unmöglich. Das Ober
kommando des Heeres hat deshalb angeordnet,
daß dort, wo infolge der glatten Oberfläche,
z. B. auf Koffern, die Klebezettel ſchlecht
haften, Aufſchriftsfahn en zu verwenden
ſind. Die Truppenteile ſollen das ordnungs-
mäßige Anbringen der Aufſchriftszettel Und
das Einlegen von Doppeln in die Sendungen
überwachen.

In wenlgen Pellen
Der Haushaltsvoranſchlag für die bri

tiſchen Zivilbehörden ſieht Ausgaben
in Höhe von 8,9 Millionen Pfund vor. Gegen
über dem Vorjahr ſind die Ausgaben um eine
al Million Pfund Sterling niedriger ge

alten.

Der Stadtrat von Weſtminſter
teilt mit, daß er bei der Vergebung von Auf
trägen Holz und Oellieferungen aus Sow
jetrußland ausgeſchloſſen hat.

Auf Anordnung des franzöſiſchen
Jnnenminiſters wurde in Marſeille eine

rieſige Polizeirazzig, durchgeführt. Von
1200 ängehaltenen erſonen mußten nicht
weniger als 600 den Weg zum Polizeipräſi

dium antreten.

An der Warſchauer Univerſität
und auch an der Techniſchen Hochſchule ſind
durch Anordnung der Rektoren wiederum, nun
mehr zum dritten Male im Laufe des akade
miſchen Jahres, wegen Prügeleien ſämtliche
Vorleſungen in allen Fakultäten bis auf
Widerruf eingeſtellt worden.

c
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Furchtkarer Grubenbrand

in Japan
41 Fenerwehrlente erſtickt

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Tokio, 17. März. Dem japaniſchen
Jnnenminiſterium liegt ein offizieller Bericht
aus Shizuoka über eine furchtbare Brand
kataſtrophe vor, bei der 41 Feuerwehrleute
den Tod gefunden haben.

Die Verunglückten gehörten zu einer Mann
ſchaft von 100 Feuerwehrleuten, die einen
Brand in der Oſawa- Kohlengrube im
Dorf Kamikano zu löſchen verſuchten. Bei
dieſen Löſcharbeiten gerieten ſie in dichte, mit
giftigen Gaſen vermiſchte Qualmſchwaden,
deren Gefährlichkeit ſie erſt zu ſpät erkannten.
Nur 59 Feuerwehrleute konnten den Gruben
ausgang erreichen; die übrigen fanden den
Erſtickungstod.

Anarchiſtiſche Bombenleger

in Frankreich
Beſchädigung der Kathedrale von Montpellier

Paris, 17. März. An einem der Haupt
eingänge der Kathedrale von Montpellier
explodierte in den Abendſtunden des Montag
eine Bombe, die von unbekannten Tätern dort
niedergelegt worden war.

Durch die Gewalt der Exploſion wurden
nicht nur die Kirchentür und das Jnnere der

Kirche beſchädigk, ſondern auch ſämkliche
enſterſcheiben der umliegenden Häuſer zer

rümmert.
Eine genaue Unterſuchung ergab, daß es

fich um eine runde Bombe von etwa 15 Zenti
meter Durchmeſſer gehandelt haben muß, die
wahrſcheinlich von einem Nichtfachmann her
geſtellt worden war. Jn zuſtändigen Kreiſen
fragt man ſich, ob es ſich nicht um einen
anarchiſtiſchen Anſchlag handele. Ge
rade in der letzten Zeit ſeien zahlreiche
Anarchiſten nach Montpellier gekommen, was
ſchon häufig zu Beunrühigungen in der Be
völkerung Anlaß gegeben habe.

Englands Sorgen in Paläſtina
Neuer militäriſcher Kommiſſar unterwegs

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UP London, 17. März. Der Hohe Kom
miſſar für Paläſtina, Sir Arthur Wauchope,
hat ſich geſtern im Flugzeug nach Paläſtina
zurückbegeben.

Seine Abreiſe wird mit dem Wiederauf-
leben der Unruhen und der wachſenden Span
nung zwiſchen Juden und Arabern in
Zuſammenhang gebracht, die in dieſer Woche
in einer Heftigkeit wieder auflebte, wie man
ſie ſeit dem Ende des großen Streiks im
Oktober vergangenen Jahres nicht mehr kannte.
Obwohl von offizieller Seite beſtritten wird,
daß die Abreiſe Wauchopes durch die neuen
Zwiſchenfälle in Paläſtina veranlaßt wurde,
findet man es auffallend, daß nicht ein ziviler

militäriſche Kommiſſar.

Kommiſſar nach Paläſtina geſchickt wurde,
ſondern Sir Arthur Wauchope der bisherige

vor einigen Wochen nach England zurückkehrte,
hieß es, daß ein ziviler Kommiſſar an ſeine
Stelle treten ſollte.
Freier Blick in die Wohnzimmer

Auto riß eine Hauswand ein

Berlin, 17. März. Geſtern ereignete ſich
in Berlin-Weißenſee ein eigenartiger
Unfall. Zwei Laſtkraftwagen ſtießen mit voller
Wucht zuſammen. Eines der Autos, das mit
Kies beladen war. geriet ins Schleudern und
fuhr mit voller Gewalt gegen ein zwei
ſtöckiges Eckhaus.

Der Anprall war ſo ſtark, daß die Haus
mauer bis zur Höhe des zweiten Stockwerkes
agaufgeriſſen wurde. Schutt und Mauer-
ſteine ſtürzten auf den Fahrweg, der zeitweilig
geſperrt werden mußte. Die Front des Hauſes
iſt derart aufgeriſſen, daß man in die Wohn
zimmer hineinblicken kann. Zwei
Wohnungen mußten wegen Einſturzgefahr ge
räumt werden. Der Sachſchaden iſt erheblich,
W ſind Perſonen zum Glück nicht verletzt
worden.

Eine Lawine hat am FalzaregoPaß
im italieniſchen Dolomitengebiet
das Hotel Falzarego, in dem ſich vier
Perſonen befanden, verſchüttet. Einer
Rettungskolonne gelang es nach großen An
ſtrengungen, die Verſchütteten zu befreien, doch
iſt eine Perſon, die Köchin des Hotels, ihren
Verletzungen erlegen.

en

Als Sir Arthüur
Läuſe als Prokeſi

Warſchan, 17. März. Ein merkwürdiges
Kampfmittel iſt nach Berichten polniſcher
Blätter in Lemberg gegen die kommiſſariſche
Verwaltung des rutheniſchen „Volkshauſes“
angewandt worden.

Unbekannte Täter überſandten der Verwal
tung einen Theatervorhang aus Plüſch. Die
Sendung blieb unbeachtet im Büro liegen, bis
ſich nach einigen Tagen ein Heer von
Läuſen in Möbeln, Wänden und Fußböden
zeigte. Man vermutet, daß die Anwendung
dieſes „Kampfmittels“ von rutheniſchen
Kreiſen ausgeht, die auf Seiten der früheren
Verwaltung des Volkshauſes ſtehen und in
dieſer Form gegen die kürzlich eingeſetzte kom
miſſariſche Verwaltung proteſtieren wollten

Luſtmörder zum Tode verurkeilt

Breslau, 17. März. Nach zweitägiger Ver
handlung verurteilte das Breslauer Schwur
gericht den 74jährigen Johann Hermann
Hoffmann aus Krümmwohlau bei Wohlau
wegen Mordes in Tateinheit mit Sittlichkeits-
verbrechen zum Tode. Dem Verurteilten
wurden ferner die bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit abgeſprochen.

Der Verurteilte hatte am 4. September
vorigen Jahres an einem Mädchen einen Luſt
mord begangen.

te Promenade
Nur noch bis einschließl.

Donnerstag

Wirbelnder Tanne und feurige Musik.
Ein Reigen schöner Frauen Allen
voran Ves ter, der internationale
Tanzstar La Janal! Weltattrak-
tionen auf der Varietébühne Ge-
heimnisvolle Kunst eines Illusio-
nisten Garvin, der Meister der
Triks, Fritz Fürbringer! Höhe-
punkt des Programms! Truxa, der

APITOILWe
Aitila Hörbiger
Gina Falkenberg

D a z u
Um das blaue Band

der Schieno Inder Femina-Tanzdieled Tragendes Wassor heute und jeden Mittwoch
Doulig 4 Uhr-Tanz-TeeTon- Woche

Im Kaffeet lich Tanzdazu das neue
Kabarett- Programm

Willy Hannack, der amsante Koml-
Rer und Plauderer sagt an

LiIIy van Vleck, Parodistin
Alexander Triglaff. Internationale

Tanz Attraktion
Mary Cort, die lustigen Excentriker
2 Idols, akrobatische Höchstleistun-

gen einer hRieinen Dame
Alois Lüling mit seinem Solisten-

Orchester

mit Kabarett-Einlagen

Heute MittwochKönig der Artistenl! Seine Kunst:
ein Spiel mit dem Tode Hannes

Stelzer

Werkt. 4.00 6.30 8.50 UhrSonnt. 2.30 4.30 6. 30 8. 50 Uhr
Große Rausfrauen-

Kafteestunde
Ein spannungsreicher, temperament-
voller Film 50 geheimnisvoll
daß man atemlos diesem Film-

geschehen folgt!

TAgl Ich 4.00 6.50 8.15 Uhr
Für Iugendliche nicht zugelassen.

Ruf 261 90J Heute Abend Tanz!
Delitzscher Straße 2

Treſtounkt In Halſe! e Biliigste Prolse

m 46 e a. ermi Lipinsky. Hermannren 2 Rarzenis,
Fix, Fax ung Fox

TA Eintritt o. o

leden Mittwoch

nachm. 4 Uhr

Portion Kaffee
m. Kuchen 66 Pfg. Verlangt

in allen Gosfsfäften

die MN

Neouo Kapelle
Em Teo Trio

Reſchhaſt. Mittags

tisch von 60 Pf. an

Rundfuntz We
Donnerstag, den 18. März 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50: Für den Bauern.

7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder
Morgen. 9.40: Kindergymnaſtik. 9.55: Waſſer
ſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.39: Wetter,
Programm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Für den Bauern.
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Wetter, Nachrichten. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik
nach Tiſch (Schallplatten). 15.00: Für die Frau.

15.30: Bücher von Erde und Heimat. 15.50:
Braſilien ſpricht. 16.00: Kurzweil am Nachmittag
(Schallplatten). 17.00: Zeit, Weiter, Wirtſchaft.

17.10: Der bäuerliche Menſch in Jsland. 17.30:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Drei ſächſiſche
Pour-lemérite-Flieger. 18.00: Blaskonzert.
19.00: Männer im Eis. 19.50: Umſchau am
Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10: Zwei
Stunden mit dem Arbeitsdienſt. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.30: Profeſſor Friedrich Högner
ſpielt Pedal-Cembalo. 23.00-—24.00: Unter
haltungskonzert.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für den
Landwirt. Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 9.40: Kindergym
naſtik. 10.00: Volksliedſingen. 11.45: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. Glück
wünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe, Pro
gramm. 15.15: Geſpräch. 15.45: Schallplatten.

16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00 (Pauſe):
Zum neuen Weg. 18.00: Klaſſiſche Sonaten.
18.30: Deutſche Luftfahrt in Südamerika. 18.45:
Was intereſſiert uns heute im Sport? 19.00:
Der Führer-Zehnkampf der HJ. 19.15: Und
jetzt iſt Feierabend. 19.45: 20 Millionen Trachten
püppchen. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter,
Kurznachrichten. 20.10: Die großen deutſchen
Sinfoniker. 21.10: Deutſcher Kalender: März.
22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.:
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
24.00: Beliebte Tanzkapellen (Schallplatten).

S

MONTAG, 22. MAxRZ

Dichters

Gunnar Gunnarsson
über das Thema

Der norcdlische
Schicksalsgedanke

Mitwirhend:

Heute
Stadischlzenhaus, 20 Vnr

Erna Berger
Sir gt em Fillgel: Proſ. Micha

Raucheisent

Stadttheater alle
Heute Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Sly
Oper v. E. WolfFerrari
Donnerstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Die vier Geſellen
Luſtſpiel von Jochen Huth

Karten für R. 1.25. und 0. 90 in
den bekannten Verkaufsstellen.
Für Mitgl. der DAF. der Nordisch.
Gesellſchaft u. der NSKG RM. 1.-
u. o. 70 im Kreisamt „KdF“ und in

der NSKG-Geschäftsstelle.

Karten in den bekannten Ver-
kaufsstellen, in der NS- Kultur
gemeinde und

„Kroft durch freude“,

Vorm Stadttheater vechts ab nach

im. Kreisamt men el' s Bier U.
rein Restaurant

4 7Café Bauer
Täglich Montag bis Freltag

mit der Kapelle Sehwalbe
Von 4—7 Uhr

Gelee hen a an S rn
eder Torte 73 Pfg.

W

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

S. Klaſſe 48. PreußiſchSüddeutſche
(274. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II

30. Ziehungstag 15. März 1937
In der heutigen Schluß Hiehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 1000000 RM. 271935
2 Gewinne zu 3000 RM. jos29

14 Gewinne zu 2000 9339 74835 116672
152790 332990 867121131305

18 Gewinne zu 1000 RM. 68972 141807 183789804884 306 a 315432 855852 882919
40 Gewinne zu 500 RM. 8035 ſ7486 606609 62988e e e e ehe no323204 357192 377871 e
68 47132 48744 61752 63512 64375 68889
190 69947 78571 102418 108234 1 10223 123231
637 o833 134026 135505 136035 15

9 161777
180929

222298
232811
242300
279927

304995
332774 334002 335319 38
379150 387112 387179 396516

Die nächſte Ziehung der 1. Klaſſe 49. Preußiſch
Süddeutſchen (275. Preuß.) Klaſſen Lotterie findet
am 23. und 24. April 1937 ſtatt.

373431

Sfoutl, Lofferie-Einnehmer
Kümmel SchulzeLeipeiger Str. 16 Brüderstr. 3

Art Frenkel PRogqgeleipeiger Str. 55 Gr. Steinstr. 14 BRannischestr. 10

ſag Bunte Stubeaeuiche S Serehenbe en einen
e r r Zwangloſe Beſichtigung r
e e Deutsches Kunsthandwerk

akees

in Bädagest!
Preiswerter Sonderzug
vom 26. bis 30. März 1937

5 Tage ne W 97.
Verlangen Sle den Speslalprospeht

Auskunft, Prospehte u. Anmeldung: Geschäftsstellen
der MNZ. sowie im Hapag-Reisebüro Halle-S.
Marktplatz, im Roten Turm und bel allen
Hapag- Vertretungen

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

n

Fliegen lit gegen
her eiten nd Tetten

Aus Runft und Flugschelge
MNZ-Geschäftsstelle, Halle-S., Riebechplats
und Hapag-Reisebüro, Roter Turm.

75 Fahre

Das gute Riebeck-Bier.
Als FubiläumsTrunk: RiebeckGilberPils



17. März 1937 DIE GAUSTADTHALLE 1. Beiblatt, Nr. 75

Gefährlicher Verkehrsknofenponkt sol umgesfoſtet werden:

der Straßenausbaun am Steinkor erfolgt
Verlegung der Straßenbahngleiſe und Skraßenverbreiterung zur endgültigen Verkehrsſicherung

Der Platz vor dem Arbeitsamt.
geschniften und zum Fahrdamm hinzugenommen werden.

dann ebenfalls näher zum Arbeitsamt verlegt

Die Werke der Stadt Halle haben die

Aenderung der Straßenbahngleisanlagen
vor dem Arbeitsamt am Steintor und
in der Deſſauer Straße beantragt. Die
Verlegung erfolgt in Verbindung mit
einem Ausbau der Straße.

Die Verkehrsfachleute in Halle haben an
vielen Stellen im Stadtgebiet verkehrsmäßige
Schwierigkeiten zu überwinden, die ſich aus
der Steigerung des Verkehrs oder aus unzu
reichenden Straßen oder Platzanlagen er
geben. Jn den letzten Monaten haben mehrere
derartige Verkehrsknotenpunkte Umgeſtaltungen
erfahren, für ſie wurden neue Verkehrs
ordnungen geſchaffen, zum Teil iſt auch an
ihren Ausbau herangegangen worden. Die
Veränderungen an ihnen, beiſpielsweiſe auf
dem Franckeplatz, ſind noch nicht abgeſchloſſen, ſtändige Beobachtungen der Ver
kehrsſtröme verhelfen zu neuen Erfahrungen,
reden der Ausgeſtaltung weitere Verwendung
inden.

Winer der größten Verkehrsknotenpunkte
der Jnnenſtadt neben dem Riebeckplatzz,
den Plätzen vor der Hauptpoſt und am
Leipziger Turm iſt der Platz am
Arbeitsamt mit den Straßen Am
Steintor, Deſſauer Straße undLudwig Wucherer-Straße. An allen
Tageszeiten trifft hier aus ſechs Straßen
kommend ein beſonders ſtarker Kroftfahrzeug
verkehr zuſammen. Die ſtärkſten Verkehrs
ſtörungen kommen aus der Hindenburg-
ſtraße und der Großen Steinſtraße,
um über die Deſſauer Straße und die Berliner
Straße oder in der umgekehrten Richtung
weiterzufließen. Es ſind beſonders Laſt
kraftwagenzüge, die hier mit den ver
ſchiedenen Straßenbahnlinien zuſammentreffen
und den Fahrdamm oft für längere Zeit
blockieren.

Die Verkehrspolizei bemüht ſich ſeit mehre
ren Jahren um eine Verkehrsverbeſſerung an
dieſer Stelle, die verſchiedenſten Pläne wurden
erwogen, um Erleichterungen zu ſchaffen und
die Gefahr, die ſich aus der Zuſammendrängung
der Fahrzeuge an dieſer Stelle ergibt, wenig
ſtens herabzumindern. Leuchtbojenwurden zwiſchen die Fahrdämme eingebaut,
durch die Anbringung von Schutzge län
dern entlang der Bürgerſteige, wobei be
ſtimmte Straßenübergänge feſtgelegt worden
ſind, iſt eine wirklich vorbild liche Rege-
lung des Fußgängerverkehrs er-
folgt. Der Fahrzeugverkehr tobte indeſſen
weiter, eine ſchlechte Verteilung der Straßen
fläche, die ſich aus der urſprünglichen Straßen
lage ergab, vergrößerte die Gefahren für ihn.
Der Platz vor dem Arbeitsamt wurde ſo
immer gefürchteter, die einmündenden Straßen
ſtellen Engpäſſe des Verkehrs dar.

Eine erſte Löſung, die Erleichterung
brachte, erfolgte durch die Verbreiterungder dem Arbeitsamt gegenüber einmündenden Gr n x d ſt ücke o

Von dem rechts sichtbaren Bürgersteig soll ein Teil ab-
Die Straßenbahngleise werden

LudwigWuchererStraße. Jn der Richtung von
der Gr. Steinſtraße zur Deſſauer Straße aber
ſind an manchen Stellen die Fahrbahnen zwi-
ſchen Bürgerſteig und Straßen

bahngleiſen zu eng, Fahrzeuge werden
eingekeilt, alle Augenblicke ertönt das Kreiſchen der Bremſen über den Platz und es gibt
Stockungen ohne Unterlaß. a dort, wo derVerkehr von der Ludwig ucherer Straße
rechts in die Große Steinſtraße, alſo zum
früheren WalhallaTheater hin einbie t,
müſſen ganze Fahrzeugſchlangen aſt e wenn eine Straßenbahn erſcheint
Der Fahrdamm zwiſchen Gleiſen und Bürger
ſteig verſtopft ſich auch hier ſtändig, breite Laſt
züge können nicht paſſieren und die Gefährlich
keit wächſt, weil die Gefahrenſtelle in einer
ſtark befahrenen Biegung liegt.

Der neue Plan für die Ausgeſtaltung desPlatzes vor dem Arbeitsamt und der Anſert

ſtraßen 1öſt alle S ſage Wege de auf
eine verhältnismäßig einfache Weiſe, die freilich recht koſtſpielige Umbauten erforderlich
macht. Ein Teil des ſehr breiten Gehſteigs
vor dem Arbeitsamt wird durch den Umbau
zur Straßenfläche hinzu genommen. Die
Straße iſt hier 16 Meter breit, Platz iſt bei
dieſer Breite alſo wirklich genug vorhanden.
Die Fahrbahn wird durch dieſe Erweiterung
am Arbeitsamt erheblich verbreitert, in den
verbreiterten Teil werden nun die Gleiſe
der Straßenbahn verlegt und ſo ent
ſteht auch an der gegenüberliegenden Seite,
alſo an der LudwigWucherer-Straße ein
breiterer Fahrdamm.

Die Verlegung der Straßenbahn auf Koſten
des öſtlichen Gehſteigs erfolgt indeſſen nicht
nur vor dem Arbeitsamt, ſondern auf der ſehr
langen Strecke von der Grünſtraße an bis
in die Deſſauer Straße zur Einmündung der
Holly-Straße. Jn der Deſſauer Straße
wird alſo auch ein ſchmales Stück der Roß
platzſpitze in das Straßengebiet einbezogen.
Auch hier wird die Straßenbreite ſpäter

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt
Die Einmündung der Ludwig Wucherer- Straße
besitzt zwischen Straßenbahn und Gehsteig
einen zu ſchmalen Fahrdamm, der nun durch
Verlegung der Straßenbahn Verbreitert wird

16 Meter betragen, zu beiden Seiten liegen
dann breite Fahrwege für Radfahrer.

Der geſamte Umbau, von dem man ſich tatſächlich eine erhebliche Verkehrs
verbeſſerung verſprechen darf, beſeitigt
alſo zwei ſchlimme Engpäſſe im Süden und
Norden des Arbeitsamts. Dort, wo es einzigmöglich iſt, wird neues Gelände zur Straße
hinzu genommen, nachdem die Straße ſo ver
breitert wurde, wird, um es noch einmal klarzulegen, die Straßenbahnanlage in die Mitte
der neuen Straße verſchoben. Dieſer neue
Plan entſpricht dem Antrag, den die Wehag
jetzt beim Polizeipräſidenten geſtellt hat, ſeine
Ausführung wird eine ſchlimme Gefahrenſtelle

beſeitigen. st.
Hauszinsſtenerſätße ermäßigt

Die Regelung der Hauszinsſteuer ab 1. April 1937

Durch das Geſetz zur Aenderung der Vor
ſchriften über die Gebäudeentſchuldungsſteuer
vom 1. Dezember 1936 (Reichsgeſetzblatt I
S. 992) treten auf dem Gebiet der Hauszins
ſteuer in Preußen für das Rechnungsjahr 1937
einige Aenderungen ein. Der Preuß. Finanz
miniſter hat durch Runderlaß vom 5. März
1937 betr. Regelung der Hauszinsſteuer ab
1. 4. 1937 (K. V. 2 gen. 50) die erforderlichen
Anweiſungen getroffen.

Die e e für die Hauszinsſteuer
ermäßigen ſich ab 1. 4. 1937 um 25 v. H. EineAushändigung von Anleiheſuden der Ge
meindeumſchuldungsanleihe findet für Haus
zinsſteuerbeträge, die nach dem 31. März 1937
fällig geworden ſind, nicht mehr ſtatt. Dievon der ſadtiſchen Steuerkaſſe demnächſt den

Grundſtückseigentümern r Quittungs
karten werden bereits die neuen Sätze ent
halten.

Hauszinsſteuerrückſtän de aus den
Rechnungsjahren 1935 und 1936, die nach
dem 31. 3. 1937 ent richtet werden, ſind
zunächſt noch anleiheberechtigt. Die Hebeſtellen
ſind angewieſen, für alsbaldige Abdeckung der
rückſtändigen Hauszinsſteuerbeträge aus den
Rechnungsjahren 1935 und 1936 Sorge zu
tragen. Da das Anleiheverfahren ſo bald als
möglich abgeſchloſſen werden ſoll, empfiehlt es
ſich, Hauszinsſteuerrückſtände aus den Rech
nungsjahren 1935 und 1936 bald möglichſt ab
zudecken. Ueber den endgültigen Abſchluß des
Anleiheverfahrens wird der Herr Reichs
miniſter der Finanzen ſpäter beſondere Be
ſtimmungen erlaſſen.

Durch die Senkung der Hauszinsſteuerſätze
mindern ſich auch die bisher ausgeſprochenen
Steuererleichterungen. Der Miniſter
weiſt darauf hin, daß er demnächſt Beſtim
mungen erlaſſen wird, ob und inwieweit bei
Ertragsminderungen geringeren Umfangs
Steuererleichterungen im Jntereſſe der Ver
waltungsvereinfachung zu verſagen ſind. Vom
1. 4. 1937 ab ſind bis auf weiteres die Steuer
erleichterungen nach den gleichen Grundſätzen
zu gewährleiſten wie für das Rechnungsjahr
1936. Es ſind jedoch folgende ab weichende
W eigen getroffen:

i e gewerblicheer Grundſtücksteile,

deren gegenwärtiger Mietwert ſich ohne
Schwierigkeiten durch r eich mit der Gegen
wartsmiete m ieträume feſtſtellen
läßt, wie z. für Läden, Büroräume, Lagerräume, Gaſtſtätten uſw., kommen Hauszins
ſteuererleichterungen künftig ohne Rückſicht auf

den gegenwärtigen Geſchäftsumfang des ge
werblichen Betriebes nur noch in Betracht,
wenn gleichartige gewerbliche Räume in
Grundſtücken gleicher oder ähnlicher Lage
billiger vermietet werden, und zwar ſoweit die
ortsübliche Jetztmiete gleichartiger Mietobjekte
unter dem der geſetzlichen Miete entſprechenden
Betrag liegt e Billigervermietung).
Grundſtücke dieſer Art, die ſich nicht zur Vermietung eignen, wie Fabriken Gruben, Jndu
ſtriegrundſtücke, Hotels und ähnliche, erhalten
gegebenenfalls Steuererleichterungen nach den
bisherigen Grundſätzen (ſchlechter Geſchäfts
gang, Leerſtehen von Räumen).

Steuererleichterungen zugunſten hilfs
bedürftiger Ge werberaummieter müſſen
im Rechnungsjahr 1937 im allgemeinen verſagt
werden. Nur in ganz beſonderen Ausnahme
fällen dürfen noch Steuererleichterungen ge
währt werden. Den Steuerpflichtigen iſt hier
bei zu eröffnen, daß Steuererleichterungen zu
gunſten von Mietern ab 1. April 1938 nicht
mehr in Frage kommen.

Anträge auf Steuererleichterungen wegen
Wohnungsteilung, die nach dem
1. April 1937 ausgeführt werden, ſind grund
ſätzlich abzulehnen. Auch für früher durch
geführte Wohnungsteilungen dürfen die ge
ſamten Steuererleichterungen grundſätzlich nur
75 v. H. der durch die eigentlichen Umbau
arbeiten bedingten Geſamtkapitalaufwendungen
erreichen.

Steuererleichterungen zugunſten hilfs-
bedürftiger Wohnungsmieter ſind
auch im Rechnungsjahr 1937, jedoch in dem
durch die Senkung der Steuerſätze bedingten
Ausmaße zu gewähren. Erneuerung der An
träge iſt hier nicht erforderlich. Da die
Steuerſenkung ſtets ein Viertel der bisherigen
Beträge ausmacht, werden ſich in den weitaus
meiſten Fällen auch die Steuererleichterungs-
beträge zugunſten der Wohnungsmieter um ein
Viertel ermäßigen, d. h. der bar zu zahlende
Mietsteil dieſer in Frage kommenden Woh
nungsinhaber wird ſich demzufolge um ein
Viertel des bisher mit Ausſicht auf Nieder

ſchlagu rerhöhe Grundſtückseigentümern wirdempfehlen dieſen Betrag ab 1. April 1937 von

den in Betracht kommenden Wohnungsmietern
mehr zu erheben und die endgültige Verrech
nüng mit ſeinen Mietern vorzunehmen, ſobald
er im Beſitz der Stundungsmitteilung der
ſtädtiſchen Steuerverwaltung für 1937 iſt. Da
dieſe Umſtellung der Hauszinsſteuer Verwal
tungsarbeit von ſehr erheblichem Ausmaße mit
ſich bringt, werden die Stundungsmitteilungen
in dieſem Jahre in verſchiedenen nen erſt
nach Ablauf mehrerer Wochen in dem Beſitz
der Grundſtückseigentümer ſein können. Jm
Jntereſſe der Verwaltungsvereinfachung wird
empfohlen, von unnützen Rückfragen abzuſehen.
Die durch die Senkung der Steuerſätze bedingte
Minderung der Mietbeihilfe muß gegebenen
falls durch Fürſorgeleiſtungen des Jugend und
Fürſorgeamtes ausgeglichen werden.

Arbeikskameraden ſammeln
Am 20. und 21. März wird die ſiebente und

letzte Reichsſtraßenſammlung des Winterhilfs
werkes 1936/37 durchgeführt. Sammler iſt die
Deutſche Arbeitsfront, die zum zweitenmal in
die Aktion 1936/37 eingeſchaltet iſt. Das
Sammlerkorps ſetzt ſich zuſammen aus den
Waltern der DAF., den Warten der NSG.
„Kraft durch Freude“, Betriebsführern und
Vertrauensmännern. Zum Verkauf ſollen in
dieſen Tagen 21 Millionen hübſcher Porzellan
abzeichen gelangen, die Trachtengruppen aus
allen deutſchen Gauen zeigen.

Jn allen Betrieben findet im Rahmen des
Möglichen ein Sonderbetriebsappell
ſtatt. Von verſchiedenen Kapellen werden
wieder Platz- und Straßenkonzerte
durchgeführt. Zur Unterſtützung der Sammel
tätigkeit iſt der Einſatz der Werkſcharen vor
geſehen. Maßgebend beteiligt iſt ferner das
„KdF.“Sportamt mit Einſatz von Sport
gruppen und der Deutſche Sängerbund, deſſen
Vereine durch öffentliches Singen zur Gebe-
freudigkeit anregen werden.

Einen beſonderen Auftakt zu dieſer letzten
Reichsſtraßenſammlung veranſtaltet die DAF.
am Freitag, 19. März, in Halle, 20 Ahr, im
Stadtſchützenhaus durch einen Appell, der mit
einem Unterhaltungsabend verbunden iſt.
Ausgeſtaltet wird der Abend durch Kraft
dur San unter Mitwirkung des Städti
ſchen Orcheſters, Künſtlern vom Stadttheater
und dem beliebten Schwabenhans'l. Karten
zum Preiſe von 50 Pf. ſind beim Kreisamt
„KdF.“, Halle, Große Alrichſtraße 26, und an
der Abendkaſſe zu bekommen.

M OLIVE r SEIFEe u See e Schee
Stck. 32
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Weikere Fekkverſorgung

der minderbemittelten Bevölkerung
Die bisherigen Maßnahmen der Reichs

regierung zur Verbilligung der Speiſefette und
zur Regelung des Bezugs von Konſum
margarine für die minderbemittelte Bevölke
rung werden in den Monaten Mai und Juni
fortgeführt.

Erfahrungsgemäß werden die Fettverbil
ligungsſcheine nicht ausſchließlich züm Bezug
von Konſummargarine, ſondern vielfach zum
Einkauf anderer Fettwaren verwendet. Um
dieſem unterſchiedlichen Margarineverbrauch in
den einzelnen Gebieten des Reiches Rechnung
zu tragen, wird die auf die Scheine entfallende
Margarinemenge um vierteljährlich kg ge

ſenkt; die Herabſetzung wird durch die Aus
gabe eines Zuſatzſcheines ausgeglichen, der im

edarfsfalle von Jnhabern der Fettverbilli
gungs und Margarinebezugsſcheine bezogen
werden kann.

Wie die Jnhaber des Fettverbilligungs-
ſcheines die Verbilligungsſcheine B. nicht zum
Einkauf von Konſummargarine, ſondern zum
Einkauf anderer verbilligker Fettwaren on
Beiſpiel Butter, Schmalz, Speck, Käſe, Wurſt
uſw.) verwenden, ſo haben die Ausgabeſtellen
vor der Aushändigung des Scheines die nicht
benötigten „Beſtellſcheine“ für Konſummarga
rine abzutrennen. Dieſe Maßnahme ſoll dazu
beitragen, die von dem Jnhaber der Fettverbil
ligungsſcheine nicht beanſpruchte Margarine
menge anderen Volksgenoſſen zugänglich zu
machen.

Jungvolk-Meldeſtellen

Der Jahrgang 1927. meldet ſich in den
Jungvolkmeldeſtellen: Türckſtr. 29, Beethoven
ſtraße 20, Rudolf-HaymStr. 24, Geiſtſtr. 52,
NSDAP.Ortsgr. Freiimfelde, Landsberger
Straße 61, Laföntaineſtr. 18, Felſenſtr. 5, Kür
haus Wittekind, NSDAP.Ortsgr. Croöllwitz,
Lothringer Str. 8, Seebener Str. 62, Viktor
Scheffel-Straße 12.

Die Meldeſtellen ſind geöffnet ab 20. März
jeden Sonnabend und Mittwoch von 15.30 Uhr
bis 18 Uhr. Die Angehörigen der Jahrgänge
1924, 1925, 1926, die bis jetzt noch nicht von
dem Deutſchen Jungvolk erfaßt ſind, haben
ebenfalls Gelegenheit, ſich in den Meldeſtellen
anzumelden.

Unſere Rechksberakung

Unſere Rechtsberatung übernimmt bis auf
weiteres Rechtsanwalt Dr. Wenger, Halle,
Martinsberg 4. Die Auskunftszeiten ſind auf
Mittwoch und Sonnabend in der Zeit von
8--9 Ahr, Martinsberg feſtgelegt worden.
Die Ratſuchenden haben in allen Fällen die
letzte AbonnementsQuittung vorzulegen.

Leker Vorkragsabend im Zoo
Jeder Zoologiſche Garten iſt ein kleines

Gemeinweſen für ſich, zu dem nicht nur dereigentliche Zoologiſche arten ſondern ebenſo

auch eine mehr oder weniger große Zahl von
ihm ſich eng verbunden fühlenden Beſuchern
zählt. Dieſen letzteren, aber auch allen anderen
Tierfreunden will der Vortrag des Direktors
des Zoologiſchen Gartens, der am kommenden
Donnerstag, 20 Uhr, im großen Saal des Zoo
logiſchen Gartens ſtattfindet, gewiſſermaßen
Rechenſchaft ablegen nicht in Zahlen, ſondern
durch Berichte von dem, was ſich an intereſſan
ten Begebenheiten, ſei es an neuerworbenen
Tieren, ſei es an Beobachtungen oder For
ſchungen, ſei es auch nur an Kkeinigkeiten, die
der Erwähnung wert ſind. Von all dieſen
Dingen, über die wegen des Ausfallens der
früher ſo beliebten Winter-Vortragsabende
nicht hat berichtet werden können, ſoll unter
Vorweiſung von weit über 100 Lichtbildern er
zählt werden.

Ich muß Farbe bekennen
Von Heinz Stfeguweit

Der Dichter Heinz Steguweit, der unſeren
Leſern von zahlreichen Beiträgen und vom
Abdruck des Romans „Herzbruder und Lumpen
hund her vertraut iſt, begeht am 19. März
ſeinen 40. Geburtstag. Wir veröffentlichen aus
dieſem Anlaß den folgenden Aufſatz, in dem der
Dichter über ſeinen Werdegang ſpricht.

Die Bitte, über ſich ſelbſt zu ſchreiben, iſt
kein behagliches Verlangen; ſoll man doch
Farbe bekennen“, und man täte es gern,
dürfte man alles Schmerzhafte verſchweigen.
Jn Köln, wo ich zur Stunde eines Frühjahrs-
gewitters (März 1897) geboren wurde, beſuchte
ich das Eymnaſium keineswegs mit ſtrah
lendem Erfolg, ich war ein ſchlechter Schüler,
obzwar nicht der ſchlechteſte. Mein Religions
lehrer ſchwor, ein Proteſtant käme nicht in den
Himmel, ſeitdem umarmte ich täglich meinen
proteſtantiſchen Vater. Mein Geſchichts
profeſſor ließ mich Daten und Zahlen leiern,
von der Gründung Roms bis zur Abdankung
des Fürſten Bülow; die Geſchichte ſelber aber
ſchien mir wichtiger

Mein Vater hatte ein großes Geſchäft, ich
ſollte es wohl erben, denn ich erinnere, einmal
richtiger Lehrling bei gleichzeitigem Hochſchul
ſtudium geweſen zu ſein. Aber nebenher ſchrieb
ich Gedichte, ſpielte mit Nachbarkindern
Theater; doch geſchahen dieſe Dinge nicht ſo
am Rande, wie andere Menſchen ihre Brief
marken ſammeln oder Kaninchen züchten; ich
witterte im Muſiſchen keine Nebenſache, viel
mehr eine Hauptſache. Alſo war es berechtigt,
um meine Zukunft zu zittern. Bis ein unver
hoffter Gaſt auch an meine Tür pochte: Komm
mit, ich bin der Krieg!

So wurde, ach, ſo blieb ich Soldat!
Als Potsdamer Leibgrenadier zog ich fort, als
Schwerbeſchädigter kehrte ich heim und hatte
noch um meinen älteren Bruder zu trauern,
der im Oktober 1918 für Deutſchland ſein Leben
ließ. Zwiſchen Auszug nd Heimkehr aber ge
ſchahen nicht nur mein Pflichten an der
Somme, vor Lens, im mörderiſchen Artois und

Andere Skädtchen, andere Brötchen
Halle auf der Leiſtungsſchan des deutſchen Bäckerhandwerkes

Jm „Haus des Deutſchen Handwerks“ in
Berlin hat der Berliner jetzt vier Wochen
lang Gelegenheit, eine große Menge
deutſches Kleingebäck zu bewundern.
Heimatgebäcke aus allen deutſchen Gauen
werden in der Reichshauptſtadt gezeigt. Jnter
eſſant iſt die Verſchiedenartigkeit der einzelnen
Gebäckformen, die zum Teil auf beſondere
Kulteinflüſſe der früheren Zeit zurückzuführen
iſt. Man könnte wirklich ſagen „Andere
Städtchen andere Brötchen“.

Neben den vielen Brötchenarten aus ganz
Deutſchland iſt auch eine kulturgeſchicht
liche Abteilung eingerichtet worden, die
intereſſante Auskunft gibt über die Entwick
lung des Deutſchen Bäckerhandwerks. Es iſt
wenig bekannt, daß die älteſte Bäcker-Jnnung
im 12. Jahrhundert gegründet wurde. Ein gut

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Gefunden. Am 12. März wurde im
„Reichshof“ (kleiner Saal) ein SA. Abzeichen
vom SA.Treffen in Braunſchweig am 17. und
18. Oktober 1931 gefunden. Es iſt abzuholen
RobertFranzRing 16, Zimmer 38.

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Heute 20 Uhr im Schreberhaus Süd Orts

gruppenmitgliederverſammlung (einſchließlich
Opferringmitglieder und Mitglieder der Glie
derungen). Es ſprechen: Oberbannführer Pg.Hentel und Kreisredner Pg. Henze.

Ortsgruppe Univerſität
Donnerstag, 18. März, 20.15 Uhr, ſpricht in

einer öffentlichen Verſammlung der Gauredner
Pg. Hanns Schmidt, Weißenfels, im „Neu
marktſchützenhaus“ zum Thema „Die NSDAP.
im Kampf um Deutſchland Die Partei

enoſſen und Opferringmitglieder, ſowie alle
olksgenoſſen des Orksgruppenbereiches ſind

eingeladen.

Ortsgruppe Paul Berck
Heute 20.15. Uhr Mitgliederverſammlung

im Ruderhaus Böllberg. Es ſpricht der Kreis
redner und Ortsgruppenleiter Pg. Fritz Jor
dan über das Thema „Die Partei im Kampf
um Deutſchland“,

Ortsgruppe Vogelweide
Ortsgruppenverſammlung für alle Partei

genoſſen und Mitglieder der Gliederungen am
Donnerstag, 18. März, 20 Uhr, im Schreber
haus Süd. Es ſpricht der Oberbannführer der
HJ. Pg. Henkel.

Ortsgruppe Landrain
Freitag, 19. März, 20.15 Uhr, Mitglieder

verſammlüng mit den Gliederungen und an
eſchloſſenen Verbänden im Gaſthaus Thomas,

olckeſtraße 1. en r ſind einHrn. Es ſpricht Gauredner Pg. Heinz
etz, Halle.

Ortsgruppe Hallmarkt
Freitag, 19. März, 20.15 Uhr, im Gilden

haus St. Nikolaus Mitgliederverſammlung
für alle Parteigenoſſen und Opferringmitglie
der. Mitgliedsbücher und -karten ſowie Opfer
ringmitgliedskarten ſind mitzubringen,

auf den Feldern Flanderns; ich formte auch,
von einer Gaswolke für längere Friſt er
blindet, im Feldlazarett zu FontaineNotre
Dame jenes in einem Privatdruck 1919 noch
erhaltene Gedicht „Blindgeſchoſſen“, das ich als
Beginn meines eigentlichen Schaffens zu
nennen pflege.

Jnflation? Beſetztes Rheinland? Kommu
niſtenſpuk und Separatiſtenkomödie Das väter
liche Geſchäft war hin, ich verdiente Milliarden
als Bankbeamter, zog aber in jeder freien
Stunden in Sälen und auf Plätzen vor der
Jugend vom Leder; und weil politiſche
Reden (im rhetoriſchen Sinnel!) beſtraft wur
den, formte ich das, was zut Freiheit der
Nation geſagt werden mußte, in Verſen, oft
ſeitenlang, denn das Dichten hatte keiner ver
boten, offenbar wurde es vergeſſen.

1925! Brotlos, ſtellungslos, eine unverſorgte
Familie. Jch zog, die Laute auf dem Rücken,
radfahrend über Land, rüttelte mit dem Ge
dichtband „Glühauf, deutſche Seelel!“ (Edda
Verlag, 1923) meine Landsleute wach, zumal
das ſchmale Büchlein meine erſten Verſe auf
den Führer Deutſches Gebet“) enthielt. Und
dann hatte ich etwas, was ich jedem anderen
zu gönnen pflege, nämlich Glück! Für mein
Freiheitsdrama „Sooneck“ zur rheiniſchen
Tauſendjahrfeier erhielt ich 1000 RM. wert
beſtändiges Geld, das war ein Vermögen für
eine leere Taſche! Zwar: Jch hatte einen
Roman geſchrieben Der Tumult um den
Schüler Sadowſki“ der Verlag zahlte nicht.
Zwar Jch hatte meine Legenden aus der Zeit
Napoleoniſcher Bedrückung in einem Buche
„Kreuzweg des Kreuzigers“ geſammelt der
Verlag machte Pleite. Und mit meiner Kriegs
blindennovelle Der Soldat Lukas“ oder mit
dem Freiheitsdrama „Der Schwärmer“ (über
Friedrich Staps, der 1809 ganz Europa mit
einem Küchenmeſſer befreien wollte. Der Jüng
ling wurde in Schönbrunn erſchoſſen) hatte ich
keinen Erfolg, weil Bücherbörſe und Theater
weſen von Leuten beherrſcht wurden, die ſogar
an meinen Familiennamen heftig anſtießen.

Eines Tages, es war um 1928, lernte ich
Richard Euringer kennen. Er trug mich
ſelbſtlos an die Hanſeatiſche Verlagsanſtalt,

erhaltenes Jnnungsſiegel der Bäcker
Jnnung aus Halle aus dem Jahre
1327 iſt ebenſo ſehenswert und intereſſant
wie die alten Jnnungsladen, Lehrbriefe, Brot
preistabellen und alle die übrigen jahr
hundertealten Dokumente. Am intereſſanteſten
iſt aber zweifellos die Ueberſicht über den
heutigen Stand des deutſchen Bäckerhandwerks
mit ſeinen rund Millionen beſchäftigten
Volksgenoſſen und ſeinem Jahresumſatz von
etwa 2,25 Milliarden Reichsmärk. Dies ſind
Zahlen, wo etwas hinter ſteckt. Das Bäcker
handwerk ſteht in Deutſchland an der Spitze
der handwerklichen Genoſſenſchaften. Dieſe
Feſtſtellung ſagt genug. Ohne den Landwirt
kein Korn und ohne den Bäcker kein Brot und
dann auch nicht die vielen, vielen verſchiedenen
Brötchenarten.

Bekanntmachung

NS.-Kreisfrauenſchaft
Donnerstag 18. ar 20 Uhr, Verſamm

lungen der NS.Frauenſchaften: Ortsgruppe
Leuchtturm und Bergmannstroſt
im Gemeindehaus Lutherkirche (Film); Ogr.
Ranniſcher Platz im Schweizerhaus;
Ogr. Cröllwitz im Krug zum grünen
Kranze; Ogr. aſſerturm Süd im
Sporktvereinshaus 98, Merſeburger Straße;
Ogr. Geſundbrunnen im Schrebergarten
Paul-RiebeckStift.
NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Ratshof

Heute 20 Uhr Verſammlung mit Deutſchem
Frauenwerk im „Freyberg-Bräu“, Albert
DehneStraße 22. Es ſpricht die Frauen
ſchaftsleiterin Pgn. Eva Leiſtikow.

NSK)OV., Kreis HalleStadt
Heute 20.15 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“

(kleiner Saal und Klubzimmer) Schulungs
abend für ſämtliche Kameradſchaftsführer, Ab
teilungs und Anterabteilungsführer.
NSKOV., Ortsgruppe Lutherlinde und Volks

bund deutſcher Kriegsgräberfürſorge
Halle (S.)

Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich ab
10. März 1937 Große Goſenſtraße 12. Sprech
er Dienstag und Freitag 18.30 bis 20.30

r.

„KraftdurchFreude“Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Dieſterwegſchule

20.90-21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Moritzburg 17.00 18.30 Uhr, Peſtalozzi
ſchule 20.00—21.30 Uhr. Kindergymnaſtit: Dieſterweg
ſchule 15.00-16.00 Uhr und 16.00 17. 00 Uhr. Reichs
ſportabzeichen (für Männer Frauen und Jugendliche):
Moritzburg 20.00—21.30 Uhr. Sportwerbewarte: Stadt
ghmnaſtum 20.00-—21.00 Uhr. Jiu-Jitſu: Jetzt Stein
weg Nr. 37 (Eingang Jakobſtraße) 20.00 22.00 Uhr.
Schwimmen (für Kinder und Frauen): Stadtbad 15.00
bis 16.00 Uhr. Geräteturnen: Neumarktſchule 20.00 bis
21.00 Uhr. Kleinkaliberſchießen: Leumarktſchützenhaus
20.00-22.00 Uhr. Fechten (für Anfänger): Henrietten
ſtraße 26, 19.00—21.00 Uhr. Reiten Burgſtraße 34,
21.00--21.45 Uhr.

Ammendorf:
re eug e Rnaßit und Spiele: Radeweller Schule

r.
00-—21. 3

Trötha:
Kindergymnaſtik: Reichsadler 15.00—16.00 Uhr.

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Reichsadler 20.15 bis
21.15 Uhr.

Teutſchenthal:
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Turnhalle 20.00—21.30 Uhr.
Löbejün:

Kindergymnaſtik: Schützenhaus 18.00—19.00 Uhr.
Gymnaſtik für junge Mädchen 19.00 20.00 Uhr und
20.00--21.00 Uhr.

Die Sportfkurſe in Osmünde und Gröbers müſſen
infolge der Witterung vorläufig ausfallen

Hamburg, heran, wo junge Autoren geſucht
wurden, die völlig am Rande der Mode ſchaff
ten und für die „preußiſche Dichterakademie“
nicht die nötige gute Geſinnung aufbrachten.
Endlich konnte ich, teils aus eigenem Erleben
ſchöpfend, meinen Nachkriegsroman „Der
Jüngling im Feuerofen“ (381 Seiten,
Leinen 4,80 RM. Hanſeatiſche Verlagsanſtalt,
Hamburg) ſchreiben. Das Werk wurde im
Herbſt 1930 fertig, im Januar 1932 wanderte
es hinaus, unterſtützt vom „Völkiſchen Beob
achter“ (damals nur in München), unterſtützt
auch von allen deutſchbewußten Zeitungen dies
ſeits und jenſeits der Grenzen bis in die Ferne
Aſiens, Auſtraliens uſw. wo unſere Landsleute
ihre eigenen Blätter haben. 1933, als das Reich
wieder unſer ward, ſchrieb ich bereits an derHeiligen Unraſt“ (Hanſeatiſche Verlagsanſtalt,
Hambürg, 296 Seiten, Leinen 4,80 RM.) eigene
Aufzeichnungen aus dem Felde und aus ſpäte
ren Tagebüchern waren meine Helfer 1931
fand ich die Zeit ein Frament auszuarbeiten
bis zur breiteren Novelle: Vor Jahren hatte
ich gehört und geleſen, daß deutſche Studenten
und deutſche Bauarbeiter bei der Feier eines
Richtfeſtes allen kleingläubigen und gewerk
ſchaftlichen Anfeindungen zum Trotz ſich ver
brüdern konnten. Ein Beginnen war es, noch
kein Vollenden. Ein Gären noch, das auf Be
währen hoffte. So wurde meine Geſchichte
„Herzbruder und Lumpenhund“
(188 Seiten, Leinen, 4,50 RM., Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt, Hamburg) eine epiſche Ballade
ſozuſagen, bei völlig freier Anlehnung an die
hiſtoriſchen Tatſachen von 1930.

Wenn ich bekannte, daß mir in früherer Zeit
die Theater der Nation mit geringen Kus
nahmen verſperrt blieben, ſo darf ich heute
berichten. daß ſich einiges änderte: Meine Ko
mödie Der Herr Baron fährt ein
fand über 60 Bühnen: ich verſuchte, ohne auf
das Mittel des rheiniſchen Humors verzichten
zu können, gegen Standesdünkel und Geſell
ſchaftshochmut eine verſöhnliche Akttacke zu
reiten. Mein Schauſpiel Der Nachbar
zur Linken“ müht ſich um die deutſchefran
zöſiſche Verſtändigung: Alte Frontſoldaten
treffen ſich wieder, und mögen auch der Deutſche

ch

u Halle unter dem Vorſitz des LandeArelthrs Schröder hatten ſich der i
Wilhelm Hecht und die jährige Marke
Keck, beide aus Halle, zu verantworten. Dem
l n wurde vorgeworfen neingr. Strafſache Keck wegen Kuppele a
Stunt den en d rin nrafkammer einen Meineid geleiſtetAn e v Keck ſollte n haben

uguſt desſelben Jahres einen halliſchengenoſſen M., der als Zeuge in e ne
Strafſache vernommen wurde, zür Begehun
eines Meineides verleitet zu haben. Dem An
geklagten Hecht kam der Schutz des 8 157 des
StGB. zugute, da er bei Abgabe einer wahr
heitsgetreuen Ausſage ſich der Gefahr einer
ſtrafrechtlichen Verfolgung ausgeſetzt hätte und
ſo verurteilte ihn das Schwurgericht antra s
gemäß zu 18 Monaten Zuchthaus, die infolge
des Eidesnotſtandes auf ein Drittel, alſo auf
ſechs Monate Zuchthaus ermäßigt und in eine
Gefängnisſtrafe von neun Monaten in dem
geſetzlich vorgeſchriebenen Verhältnis von 2:3
umgewandelt wurden. Dem Angeklagten
wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von zwei Jahren aberkannt, die Unter
ſuchungshaft aber wurde ihm angerechnet. Die
h Keck wurde wegen Verleitung
zum Meineid zu einem Jahr und ſechs Monaten
Zuchthaus, ſowie zu drei Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

HALI
Von der Berufswahl der Mädchen wird in

der heutigen „Stunde der jungen
Nation“ geſprochen.

71 n eigen Worten

Die ſtädtiſchen Volksbüchereien veran taltealljährlich öffentliche Vorleſungen. v erſte
Vorleſeabend in dieſem Winter war dem in
zwiſchen viel geleſenen Buch Edwin Erich
Dwingers: „Und Gott ſchweigt 2“ gewid
met. Auch der abſchließende Vorleſeabend die
ſes Winters, der am Donnerstag, dem 18. März
1937, um 20 Uhr, im Leſeſaal der Hallmarkt
bücherei ſtattfindet, wird ſich mit neuen
Büchern und Berichten über Sowjetruß
land befaſſen. Unter dem Geleitwort
Ruſſiſche Paſſion werden wahrheits
getreue und packende Erlebniſſe noch einmal
auf das Schrifttum über den Weltfeind hin
weiſen

Jn der Brüderſtraße ſtieß geſtern
gegen 1115 Uhr ein Perſonenkraftwagen mit
einem Pferdeführwerk zuſammen. Der Kraft
wagen wurde leicht beſchädigt.

Ein Straßenbahnwagen der Linie 14 und
ein Perſonenkraftwagen ſtießen geſtern gegen
11.30 Uhr an der Ecke Talamt und Olegarius
ſtraße zuſammen. Der Kraftwagen wurde ſtark,
die Straßenbahn leicht beſchädigt. Das Un
fallkommaändo trat in Tätigkeit.

Jn der geſtrigen Mittagsſtunde ſtießen an
der Ecke Wörmlitzer und Wolfſtraße
eine Zugmaſchine und ein Sanitätsauto zu
]ammen. Letzteres wurde erheblich beſchädigt.
Das Unfallkommando war zur Stelle.

Am 1. April beginnt ein neuer Sama
riterinnen-Lehrgang. Meldungen von
Frauen und Mädchen im Alter von 18 bis
55 Jahren nimmt die Geſchäftsſtelle des Deut
ſchen Roten Kreuzes, Kurallee 18, täglich von
9 bis 15 Uhr entgegen.

Hausfrauen von Halle
Gebt Euer Alipapier den Luftschuizhaus-
warten für die Entrümpelung am 19., 22.
und 23. März.

wie der Franzoſe ſich lange mißdeuten, als
Kameraden finden ſie doch zueinander im
Geiſte ehrenvoller Befriedung. Auch dieſes
Drama geht ſeinen Weg, mehr als zwei Dutzend
Theater der Nation ſpielen es als „Zeitſtück“,
das ſich zu dienen bemüht

Zur Stunde plane ich nichts, was mit größe
ren Maßen zu rechnen hätte. Freilich, ich ſtellte
einen Band geſammelter Novellen zuſammen:
„Das Stelldichein der Schelm e (ſo

eben erſchienen in der Hanſeatiſchen Verlags
anſtalt, Hamburg, 279 Seiten, Leinen 480
Reichsmark). Und ich wählte ältere Aufſätze
über die rheiniſche Landſchaft (Flößer, Wein
leſe, Theodor Mintrop, Beethoven, Schiffer
feſte, Die elf Schillſchen Offißiere in Weſel
u. v. a.) aus, daß ſie in einem Buche „Am
ewigen Ufer zu Hauſe ſeien. Aber
Größéres, Breiteres: Da wartet man ſeine
Stunde ab, ſammelt in die Scheuern, übt Ge
duld, obzwar dieſe Geduld nur Unraſt bleiben
kann: Mein Vater ſtammt aus dem Hſten,
meine Mutter vom Rhein, in mir, dem Kinde
dieſer Ehe, hadert ein Grenzland mit dem
anderen. Oft meine ich, Behaglichkeit müßte
etwas Köſtliches ſein; aber ich glaube es nur,
weil ſie mir verſagt bleibt. Will das was rhei
niſch iſt in mir, um freudige Erlöſung bitten,
dann mahnt ein ſtrenges Verantworten, mi
der Zucht des Oſtens zu erinnern Aber ich
murre nicht wider den Kampf des Blutes, muß
vielmehr weiter erfüllen, was das Geſetz der
Herkunft befiehlt.

Ausland ehrk deutſche Gelehrke
Der Ordinarius der deutſchen Philologie J

Gießen Profeſſor Dr. Karl ar reugghe
eine Berufung als o. Profeſſor für 3 m
Literatur an die Harvard Univerſität R d
bridge USA. erhalten. Der Gelehrte wir
kommenden Herbſt dem Ruf Folge e herhtei

Der Direktor der Dermatologiſchen uſes
lung und des Chemnitzer Stadtkrankenha er
Profeſſor Dr. Frühwald, i ſaſt zumUngariſchen Dermatologiſchen Geſellſcha orden.
korreſpondierenden Mitglied gewählt w
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Luftverkehr am Karfreikag
und an den Oſterfeierkagen

Am Karfreitag wird die Deutſche Luft
hanſa alle Flugverbindungen wie an Werk
tagen durchführen. Es beſteht alſo auch an
dieſem Tage die Möglichkeit ſowohl in der Per
ſonen wie auch in der Luftexpreßgut und
Luftpoſtbeförderung alle inländiſchen und die
wichtigſten ausländiſchen Flughäfen in kürzeſter
Zeit zu erreichen. Die 32 planmäßigen Starts
und Landungen am Karfreitag werden dem
Beſucher ein eindrucksvolles Bild von der Ent
wicklung des Luftverkehrs und der Bedeutung
unſeres mitteldeutſchen Zentralflughafens
geben.

An den beiden Oſterfeiertagen werden alle
Sonntagsſtrecken beflogen, ſo daß von Halle
Leipzig aus die Flughäfen Erfurt, Frankfurt,
Mannheim, Stuttgart und Berlin im direkten
Fluge zu erreichen ſind. Außerdem wird die

Hofenträger gen Gummi vieder

engliſche Luftverkehrsgeſellſchaft am Oſtermon
tag die Strecke London Köln--Halle LeipzigPrag-- Wien Budapeſt und zurück durchfühten,

Am Karfreitag und den beiden Oſterfeier
tagen iſt den Beſuchern des Flughafens Halle
Leipzig ab 15 Uhr Gelegenheit gegeben, in
einem Rundflug die mitteldeutſche Heimat aus
der Vogelſchau zu erleben.

Eine angenehme Erleichterung bieten die
verbilligten Flugpauſchalreiſen, die von den
Reiſebüros veranſtaltet werden und deren
Mindeſtdauer anläßlich der Oſterfeiertage auf
vier Tage herabgeſetzt worden iſt.

Die Schweſter durch Gas gelötet
Magdeburg. Am Sonntag gegen 19 Uhr

hat, wie die Kriminalpolizei mitteilt, ein hier
mit ſeiner Schweſter wohnender 32 jähriger
lediger Arbeiter dieſe durch Gasvergif
tung ermordet.

Die beiden Geſchwiſter lebten ſeit dem vor
etwa drei Jahren erfolgten Tode der Mutter
in einem gemeinſamen Haushalt zuſammen.
Das etwa A2jährige Mädchen war geiſtig und
körperlich zurückgeblieben; der Bruder hatte
der Mutter auf dem Sterbebett verſprochen,
für die Schweſter bis zu ihrem Tode zu ſorgen.
Die Pflege der 42jährigen Geiſtesſchwachen
nahm den Bruder jedoch derartig in Anſpruch,
daß er zeitweiſe dadurch die Arbeit ver
lor und körperlich immer mehr herunterkam.

Jn ſeiner Verzweiflung beſchloß er die
Schweſter durch Leuchtgas zu vergiften. Er
legte einen beſonderen Schlauch von der Gas
leitung der Küche in das Schlafzimmer, in
dem die Schweſter bereits ſchlief, dichtete das
Zimmer ab, öffnete den Gashahn in der Küche
und verließ darauf die Wohnung, um zu ſeiner
in Berlin wohnenden Schweſter zu fahren, der
er das Vorgefallene mitteilte. Die Schweſter
veranlaßte daß der Bruder ſich in Berlin der
Polizei ſtellte.

Magdeburg. (Auf die ffahrende
Straßenbahn geſprungen.) Am
Sonntag, gegen 23.50 Uhr, verſuchte in der
Olvenſtedter Straße ein Fußgänger auf eine
in voller Fahrt befindliche Straßenbahn auf
zuſpringen. Hierbei rutſchte er vom Trittbrett
ab, vom Straßenbahnanhängewagen wurde er
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Deſſau. (Sechs HJ.-Heime.) Die
Stadt Deſſau hat ſoeben ein ſechſtes HJ.-Heim
ſern tet Das Heim iſt am 1. Juli bezugs
ertig.

Deſſau. (Ein Stadtplanungsamt.)
Der Oberbürgermeiſter errichtet ein Stadt
planungsamt. Jhm obliegt die Bearbeitung
des Flächennutzungsplanes des Wirtſchafts
r Deſſau und aller zugehörigen Ver
ehrs, Grünflächen-, Siedlungs -Planungen

Schlafzimmer in groser AuswahlO Uaake Söhne Sternstraße 2

uſw. Ferner hat das Amt die Baupläne, die
ſtädtebauliche Geſtaltung im einzelnen und
die Geſtaltung des Landſchaftsbildes der Um
gebung zu betreuen. Die Leitung des Stadt
planungsamtes wurde Regierungsbaumeiſter
a. D. Dr. Krebs übertragen.

Bernburg. (Beſichtigung.) Das Bern
burger Jnfanteriebataillon wurde in den letzten
Tagen durch den Kommandierenden General,
General der Jnfanterie Ulex, und den
Diviſionskommandeur, Generalmajor Otto,
einer Winter-Abſchlußbeſichtigung unterzogen.

Merſeburg. (Sparkaſſenneubau.) Jn
Gegenwart zahlreicher Vertreter der Partei,
der Wehrmacht und der Behörden wurde in
den Anlagen hinter dem Kriegerdenkmal von
1870/71 der Neubau der Stadtſparkaſſe
in Angriff genommen. Kreisleiter Olleſch und
Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach taten den
erſten Spatenſtich.

Göhritz, Kr. Querfurt. (Statt zur Hoch
zeit ins Krankenhaus.) er Kauf
mann Walter T., der kurz vor der Vermählung
ſtand, ſtürzte beim Abnehmen eines Firmen-
ſchildes von der Leiter. Mit einem kompli
zierten Schädelbruch mußte der Verunglückte
ins Krankenhaus gebracht werden.

Geſund an Leib und Seele
8000 Kinder-Gaſtſtellen für den Gau Halle- Merſeburg benöligt

Wenn wir dann und wann einmal auf der
Straße ſtehen bleiben, um uns ſpielende
Kinder anzuſehen, müſſen wir mit Schrecken
erkennen, daß dieſe Jugend in vielen Fällen
die Spuren jener Zeit an ſich trägt, die wir
mit der Machtergreifung der nationalſozig
liſtiſchen Bewegung überwunden haben. Die
Kinder ſind krank, auch wenn kein Arzt ihre
Krankheit mit Namen nennen könnte. Sie
leiden daran, daß ihnen Licht, Luft und
Sonne entzogen iſt, daß ſie, eingepfercht
in dunkle Großſtadthäuſer, Jahre hindurch von
einer Koſt leben mußten, die viel zu wenig
Nährſtoffe enthielt, um dem Körper die nötige
Widerſtandskraft zu geben. Bei der erſten
ernſthaften Erkrankung müßten ſie zuſammen
brechen. Als wirkſame Medizin hat ſich in
allen dieſen Fällen die Kinderland-
verſchickung erwieſen. Sie bietet all das,
was geeignet erſcheint, die Folgeerſcheinungen
der hinter uns liegenden Notjahre im jugend
lichen Menſchen auszumerzen.

Es iſt nicht nur die Luftveränderung und
die derbe bäuerliche Koſt, es iſt die Verände
rung der ganzen Umgebung, die ihre wohl
tuenden Wirkungen bald ſichtbar werden läßt.
Wichtiger als alle Gewichtszunahme und die
Bräunung der Haut iſt die Tatſache, d das
Kind in der abgeſchloſſenen Ruhe des Land
lebens einmal jene „andere“ Welt kennenlernt,
die ihm bisher völlig verſchloſſen war. Das

eiſtig-ſittliche Bewußtſein des Kindes findet
aßſtäbe, die in der Stadt nicht gefunden

werden. Sein Leben und Streben gewinnt
eine Richtung, die es mit der Heimat und dem
Bauerntum verbindet, das von jeher Urquell
unſerer völkiſchen Kraft geweſen iſt.

So geſehen, weiſt aber die von der NSV.
durchgeführte Kinderlandverſchickung einen
ausgeſprochenen erzieheriſchen Charak
ter auf, ganz im Gegenſatz zu ähnlichen Maß
nahmen früherer Jahre. Die Geſundheits-
politik der Vergangenheit diktierte für das er
holungsbedürftige Kind einfach „Luftverände-
rung Wo es hinkam und ob die Pflegeeltern
wirklich wie Eltern um das Kind beſorgt

waren, die Frage wurde leider in vielen
Fällen nicht erörtert. Mit dieſen Methoden
hat die NSV. grundſätzlich gebrochen. Es geht
ihr in gleicher Weiſe um die körperliche
Erholung wie um die ſeeliſche Geſundung.
Es geht ihr vor allem darum, daß der jungedeutſche Menſch jenes Selbſtvertrauen gewinnt,

das zur Grundlage ſeiner ganzen Lebens
einſtellung werden muß nach den Worten des
Führers: „Er muß in ſeiner körperlichen Kraft
und Gewandtheit den Glauben an die Un
beſiegbarkeit ſeines ganzen Volkstums wieder
gewinnen.“

Die enge Berührung der Kinder mit der
geſunden Landbevölkerung läßt ſie die alten
Bauerntugenden: Arbeitsfreude, Ge
nügſamkeit, Sparſamkeit und Heimattreue
hochſchätzen und gibt ihnen damit für den Auf
bau ihres eigenen Lebens und des Lebens der
Nation wertvolle Kraft.

Aus dem Geſagten ergibt ſich, daß die
Kinderlandverſchickung der NSV. ein Werk
iſt, das jeden deutſchen Volksgenoſſen angeht.
Der Bauer hat ſein Jntereſſe daran, daß der
Städter ihn endlich ſo einſchätze, wie er in
Wahrheit iſt; der Städter aber ſieht, daß hier
ein Werk geſchaffen wurde. das unſere Stadt
jugend körperlich und geiſtig geſunden läßt
und eine Brücke zur Volksgemeinſchaft ſchlägt.
Die Spende von Freiplätzen, wie auch fede an
dere Unterſtützung der Kinderlandverſchickung
der NSV. iſt eine Ehrenpflicht die die
Zukunft unſeres Volkes ſichert Sie iſt ein
praktiſcher Weg zur Vertiefung der vom Führer
und ſeiner Bewegung geſchaffenen Volksge
meinſchaft.

Das Jahr 1937 erfordert reſtloſen Einſatz
aller Volksgenoſſen unſeres Kampfgaues
Halle- Merſeburg. 8000 Gaſtſtellen werden von
der NSV. im Rahmen der Kinderlandver-
ſchickung benötigt. Jeder muß an dieſem
Werke der Geſundung unſerer Jugend mit
arbeiten! Wenn in den nächſten Tagen und
Wochen die Werber vorſprechen, dann zeichnet
Gaſtſtellen für die Kinderlandverſchickung 1937!

Erſt Unkerkunnelung, dann Ueberbrückung
Der Keichsantobahnban im Kreiſe vilterſeld

Die Kreisſtraße Bitterfeld- Zörbig iſt ſeit
einigen Tagen halbſeitig geſperrt, da hier
zwiſchen Heideloh und Großzöberitz die
erſten Arbeiten für den Damm und die
kommende An und Abfahrt der Reichsauto-
bahn Schkeuditz Berlin vorgenommen werden.
Zwiſchen der Kreisſtraße und dem Thalheimer
Weg iſt mit einem Zieh und einem Greif-
bagger die Muttererde nach den Seiten be
fördert, um den Untergrund für die Schüttung
des Dammes vorzurichten. Die Zufahrtsſtrecke,
die in zwei Gleiſen das Material und die
Schütterde aus den Sandersdorfer Gruben
bringt, iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß der volle
Betrieb auf ihr in den nächſten Tagen be
ginnen kann.

An der geſperrten Straßenſtelle ſtehen
zwei Greifbagger, die auf jeder Seite das
Erdreich bis zu acht Metern auswerfen, da die
Zubringerbahn an dieſer Stelle unter Kreis
ſtraße und Staatsbahn durchgeführt wird, um
den Materialtransport nach der Leipziger

Seite ungehindert zu bewerkſtelligen. Auf
derſelben linken Seite iſt ein Bagger mit
Ziehbecher in Tätigkeit, der bisher ſchon die
Schleifen der Anfahrtsſtraße und den Abweg
von der Autobahn aus dem Mutterboden aus
gearbeitet hat und jetzt die volle Bahnbreite
um etwa 500 Meter nach Köckern zu vor
getrieben hat. Da durch die Ungunſt der
Witterung der Fortgang des Baues bisher
ſtockte und an dieſer Stelle nur etwa 50 Ar
beiter beſchäftigt waren, iſt nun, nachdem in
wenig Tagen die Belegſchaft auf den für den
Anfang vorgeſehenen Stand von 150 Mann
gebracht wird, mit einem ſchnellen Tempo des
Baues zu rechnen.

Neu angelegte Baubuden und rieſige Stapel
von Bauholz und Stütz- ſowie Eiſenbahn
material laſſen auf eine Bauſtelle großen
Ausmaßes ſchließen. Es findet hier zuerſt eine
UAntertunnelung der Straße und Staats
bahn zum Materialtransport und dann eine
Ueberbrückung derſelben Stelle zur
Linienführung der Autobahn ſtatt.

Mädchen ſtürzt ſich aus Liebeskummer

aus dem D- zug
Herzberg (Elſter). Aus dem Abend-DZug

von Dresden nach Berlin ſtürzte ſich in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht etwa 200 Meter hinter
der Station Herzberg die 21jährige amerika
niſche Staatsangehörige Conſtance Charl-
thon aus Berlin. Es iſt unfaßlich, daß das
Mädchen bei der 100-km-Geſchwindigkeit des
D-Zuges mit dem Leben davonkam und ſich
wahrſcheinlich nur einige ſchwere Brüche zuzog.

Ein von der Arbeit heimkehrender Herz-
berger Eiſenbahner hörte auf den SchienenHilferufe und fand das ſchwerverletzte Mädchen

Er ſorgte für die ſchleunige Ueberführung in
das Herzberger Kreiskrankenhaus. Es ſtellte
ſich heraus, daß ſich die 21jährige Amerikanerin
aus Liebeskummer aus dem Zuge geſtürzt hat.
Dem Zugführer hatte ſie vorher ihren Koffermit der Vitte übergeben, dieſen ihrer Mutter

in Berlin zukommen zu laſſen.

Trotz Warnungsſignals

noch die Straße überquerk
Herzberg (Elſter). Der bei einem Schliebe

ner Schneidermeiſter in der Lehre ſtehende
Jugendliche Majoran aus Oelſig wollte
mit dem Rade nach Schlieben fahren. Kurz
hinter Colochau kam aus der Kurve von Herz-
berg her ein Laſtzug. Der Laſtzugführer gab
vor dem Ueberholen noch ein Warnungsſignal.
Trotzdem verſuchte der junge Menſch un
mittelbar vor dem Laſtzug von der linken auf
die rechte Straßenſeite hinüberzukommen.
Majoran wurde erfaßt und acht Meter mit

geſchleift. NSKK.-Männer brachten den
ſchwer verletzten jungen Menſchen in das
Kreiskrankenhaus, wo er ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen iſt.

Altes Baudenkmal ſoll erhalten bleiben

Herzberg (Elſter). Vertreter des Miniſte
riums für kirchliche Angelegenheiten und des
Finanzminiſteriums, ferner der Provinzial
konſervator und Vertreter des Konſiſtoriums,
der Regierung, des Kreiſes und der Stadt
Herzberg beſichtigten den Turm und die alte
Marienkirche, das Wahrzeichen Herzbergs.
Man kam zu dem Ergebnis, daß für den in
der weiten Umgebung einzigartigen Kirchen
bau alles geſchehen muß, um ihn zu erhalten.
Die Arbeiten werden in vier Bauabſchnitten
durchgeführt, von denen der erſte Bauabſchnitt
nd ſetnng des Turmes) ſofort begonnen
wird.

Zeitz. (Säugling in der Bade-
wanne ertrunken.) Eine Mutter war
dabei, ihr drei Wochen altes Kind in einer
Wanne zu baden. Die von einer Krankheit
noch nicht wieder völlig hergeſtelte Frau
wurde dabei von einer Ohnmacht befallen. Jn
dieſer Zeit ertrank das Kind in der Bade
wanne.

Kölleda. (Kinderheim wieder er
öffnet.) Das Kinderheim in Kölleda, das
im vergangenen Jahr vorübergehend ſeinen
Betrieb einſtellen mußte, wird am 1. April
wieder eröffnet. Für die Wartung und Pflege
der Kinder ſind bedeutende Verbeſſerungen ge
troffen worden. Das Heim ſoll das ganze Jahr
über geöffnet ſein.

Aus dem Saalkreis
Reideburg. (Oeffentliche Verſamm

lung.) Jm Gaſthof zur Nachtigall“ ſprach
Gauinſpekteur Pg. Brandes (Eisleben) über
„Weltanſchauung im Weltkampf“. Selten hat
es ein Redner ſo verſtanden, ſich die Herzen der
Zuhörer zu erobern. Die Kreiskapelle ſorgte
für Unterhaltung.

Lettin. (NS.-Verſammlung.) Mitt-woch, 17. März, findet für alle Parteigenoſſen,
zanwärter und Opferringmitglieder im Gaſt
hof Winkelmann um 20 Uhr, eine Pflichtmit
gliederverſammlung ſtatt. Es ſpricht Pg.
Halbig über Außenpolitik. (Von der
Schule ins Leben.) Zu Oſtern verlaſſen
16 Knaben und 20 Mädchen die Volksſchule

Zſcherben. (Reichsberufswettkampf
der Landmädchen.) Der Reichsberufs
wettkampf für die Mädchen für den 12. Bezirk
der Kreisbauernſchaft Saalkreis fand hier ſtatt.
Die Leitung des Wettkampfes hatte die Be
zirksbäuerin Frau Schöllner (Zſcherben).
Die Leitungen der Mädchen waren im allge
meinen gut. Die beſte Leiſtung erzielte Frieda
Rudolph mit 140 Punkten.

Könnern. (Straßenverbreiterung.)
Die Landſtraße Halle-- Bernburg erhält in den
nächſten Wochen eine um einen Meter ver
breiterte Pflaſterdecke, ſoweit das innerhalb
des Stadtgebietes noch nicht geſchehen iſt. Jn

Fahrradzuhehhr Gummi vieder

der Leipziger Straße wurden Montag die
Arbeiten begonnen. Auf der Strecke nach Bern
burg werden die Porphyrſteine angefahren.
(Jubiläum.) Lehrer Otto Opitz blickte
auf eine 25jährige erfolgreiche Amtszeit zurück.

Sieglitz. (Aus zeichnung einer
Kriegsſchweſter.) Mit dem Ehrenkreuz
als riegsteilnehmer wurde die Kriegs
ſchweſter Frau Minna Gehlert ausgezeichnet,
die während des Krieges in Deutſch-Südweſt
Afrika in den Lazarektten von Windhuk und
am Waterberg tätig war. 1916 kehrte ſie über
Holland nach Deutſchland zurück und war noch
bis Kriegsende in Krankenhäuſern tätig. Sie
erhielt ſeinerzeit auch die Rote-KreuzMedaille
und die Kolonialdenkmünze.

Sylda. (Die Kleider fingenFeuer.) Eine ältere Einwohnerin hatte 83
m Ausruhen dicht an den Ofen geſetzt. Dur

ie ſtarke Hitze fingen ihre Kleider Feuer. An
den Folgen der ſchweren Brandwunden iſt die
älte geiſteskranke Frau nach wenigen Stunden
geſtorben.

Senftenberg. (Im Waſſergraben er
trunken.) Nachdem erſt vor wenigen Tagen
in Calau nachts ein Einwohner in einen Teich
geſtürzt und ertrunken war, ereignete ſich im
benachbarten Altdöbern jetzt ein ähnlicher
Vorfall. Der Einwohner Dulce kam von
einem Vergnügen heim, verfehlte dabei den
J n fiel in einen Waſſergraben, wo er
ertrank.

Mild und regneriſch
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Da der ſüdſchwediſche Sturmwirbel ſich nur

langſam nordoſtwärts weiter bewegte, zeigte

für die Küch LeipziWachstuch n Sommer
ſich ſein Einfluß noch in den Vormittags
ſtunden des Dienstags. Nach kurzer Aufheite
rung ſetzten vorübergehend ſogar Schnee
ſchauer ein, dann beruhigte ſich die Wetterlage
aber endgültig. Die Temperaturen erreichten
im Flachlande 7 Grad. Der Brocken meldete
mittags noch 4 Grad unter dem Gefrierpunkt.
Da im Gebirge auch ne Schneefälle auf
getreten ſind, haben ſich die Winterſportver
hältniſſe wieder erheblich gebeſſert. An Stelle
des abgezogenen Tiefs beherrſcht jetzt ein Hoch
druckkeil mit ſeinen abſinkenden Luftmaſſen die
Wetterlage in Weſt und Mitteldeutſchland.
Die Beſſerung wird jedoch nicht lange an
halten über England zeigen ſich bereits die
lungen eines neuen ozeaniſchen Sturm
wirbels.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Auf Süd rückdrehende und ſpäter auf
friſchende Winde, nach kalter meiſt noch klarer
Nacht im Laufe des Tages zunehmende Bewöl
kung und Uebergang zu Regen; mild, auch im
Harz ſteigende Temperaturen; Donnerstag
leicht unbeſtändig, aber noch ſehr mild, mit ein
zelnen Regenfällen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 16. März 1937
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Mädchen zur ErElektriker ſern ver fei
Lehrling nen Küche ſowie

zu Oſtern geſucht Backen und Ein

Klinker, Nehlitz. e gt i
S um ſchlicht, geſucht.Damen und Hotel Goldener
Herrenfriſeur Ring, Weißenfels
ſofort geſucht.
Nowak, Ammen Mädchen
dorf, Ad.eHitler nicht unter 17

Straße Jahren, f. Land
Melkergehilfe wirtſchaft ſofort
ſofort oder zum od. 1. April 1937

geſucht. Gute Be1. April geſucht.
Wilhelm Krebs, handlung. Walter

Melkermeiſter, Wiebicke, Klein
Emſeloh bei Korbetha 8.

Sangerhauſen. 75KöchinBäcker zum 1. 4. geſucht
lehrling Zeugniſſe, An

ſowie einen ehr ſchriften
lichen Laufbur Karonin Recke,
ſchen ſucht Willi Schloß Mansfeld
Fichtner, Bäckermeiſter, Naundorf a
bei Eilenburg. Erfahrenes
Landarbeiter Hausmädchen

familie ſucht
aus geordneten
Verhältniſſ. ſucht Fleiſcherei
Rittergut Zſchep HalleS., Otto
kau, Poſt Zörbig KüfnerStraße 28

Geſchirr Allein
Uhrer 217——20 Khr z mädchen

1. 4. 37 geſucht. tüchtig, nicht un
Kind, Spergau, ter
Wendiſches Ende 3

Jüngeren Ge
ſchirrführer

und Mädchen
in Landwirtſchaft
geſucht. Trebnitz
Nr. 10 b. Merſe
burg.

Haus
angeſtellte

gewandt, zuver
läſſig, mit guten
Kochkenntniſſen, 2 em modernen Verkäuferin
Einfamilienhaus zur ſelbſtändigen
halt wegen Ver Uebernahme eines
heirat. der lang Geſchäftes auf d.
jährigen Stütze Lande geſucht,
zum 1. od. 15. 4. früheſtens Juni,
geſucht. Zweit etwas Kapital er
mädchen vorhan wünſcht, Einhei
den. Vorſtellung ratung möglich.
von 16 bis 18Uhr, Angebote unter

HalleS., Gr. U. 144 46 an
Advokatenweg 7, MNZ, HalleS.,

mit wirklich guten

Zeugniſſen, zum
I. April geſucht.
Grüneberg, Kron
prinzenſtraße 4.

Mädchen
für Landwirt
ſchaft, Schurig,
Pohritzſch bei
Brehna.

Junge

20 Jahren,

unter 17 Jahren,
zum 1. April in
Landwirtſchaft ge

ſucht. F. Große,
Höhnſtedt.

Suche
zum 1. April ein
kräftiges Haus
mädchen in land
wirtſchaftl. Haus
halt.

Beyer, Oberfarn
ſtedt b. Querfurt

Friſeuſe
perfekte, oder 1.
Damen U. Herr.
Friſeur in gute
Dauerſtellung zu
ſofort geſucht.
Otto Wichmann,

Damen und
Herrenſalon,

Zörbig, Abdolf
HitlerStraße 46.

Fernruf 442.

Friſeuſe
(Aushilfe)

für Sonnabends
dauernd geſucht.

Landsberger
Straße 53.

Bauernſohn,
Guts

verwalter
21 Jahre, ſucht
Vertrauensſtellg.

in Großhandlung

von Getreide
Futter u. Dünge
mittel oder in
landwirtſchaftlich.

Ein u. Verkaufs
genoſſenſchaft.

Angebote an Kind,

Gertitz b. Delitzſch

Chauffeur
mit Führerſchein
Klaſſe 3, tüchtig,
zuverläſſig, ſucht
zu ſofort Stel
lung. M. Fiedler,
Jeſewitz über

Prof. Lindemann Gr. Ulrichſtr. 57. Eilenburg.

und

20 perfek. Käherinnen
für meine Uniform Lieferungswerkſtätten

per ſofort geſucht

G. A BannGroße Ulrichſtraße 57

auf ein

für meine 18jähr.
Tochter, die in
gr. Krankenhauſe
Kochen erlernt,
zum 1. 4. oder
ſpäter Stellung
als Beiköchin im
Hotelbetrieb. An
gebote unter R
3251 an MN8Z,
HalleS., Riebeck
platz.

Denken 6ile

einmal,
Sie müßten das
in einem Jnſerat
Angezeigte über
48 Tauſend Men
ſchen brieflich
mitteilen! Welch
eine ungeheure

Arbeitsleiſtung
wäre das? Wie
bequem und
billig iſt dagegen
eine Anzeige.
Man ſchreibt ſein
Jnſerat einfach

Blatt
Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ Annahme
ſtelle auf, und
tags darauf iſt es

ſchon in über
47 Tauſend Haus

haltungen! Was
ſagen Sie zu einer
ſolchen Leiſtung?
Ein beſſeres
Werbemittel,
mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um
gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung
im Gau Halle
Merſeburg.

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh
rung, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59

Beſtecke
verchromt ſauber
u. ſchnell „Nickel
Becker“, HalleS.,
Kleine Brauhaus
ſtraße 11.

Polſter Arbeiten
aller Art übernimmt

Quinque, Polſter.,
Dekorat., Georg

500 D-Rad
neu bereift, fahr
fertig, billig zu
verkaufen. Merſe
burg, Obere Burg
ſtraße 7, I.

Oſtergeſchenk
Drahthaarfoxe m.
Stammbaum,
Jahr, preiswert
abzugeben. An
gebote unter Gr.
U. 144 22 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kl. Preuße
1,56 groß, fromm
und zugfeſt, ſo
fort zu verkaufen
Leſſingſtraße 43,

Suche

monatliche Rate RM

Auskunft und Verkauf durch die Mitglieder der
GEFAGE mit nebenstehendem Zeichen

IICHT v W
Halle -Saale, Große Ulrichstraße 54

Auskunft durchdie Wehag

80

Ia

Oſtergeſchenk

Reizender Draht
haarfox, 3 Mon.,

Stammbaum
nur in gute Hände
verkäuflich. An
gebote unter G
726 an die MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Jeſemann

1 Paar junge
bayriſche
Zugochſen

zu verkauf. Carl

Dölau bei Halle.
Fernruf 340.

jun.,

Hof.

2 Lagerräume
je ca. 130 qm zu vermieten,
in der Thielenſtraße

Weiſe Göhne
Turmſtraße 94196

Möbliertes
Zimmer

zu vermieten. An
gebote unter G
727 an die MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Möbliertes
Zimmer an Herrn
zu vermieten.
Zenkerſtraße 3,

Kinderwagen
ſilbergrau, gut er
halten, ſofort zu
verkauf. Schmidt.
Zeiſigweg 19, Ecke

parterre rechts.

Artillerieſtraße.

35,
Gedenk
Angebote

Briefmarken
Verkaufe „Jpoſta“

Nothilfe

Gr. U. 144 44 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

IIöhe
gebr. billig

in gr. Auswanl
Neue Möbel
Bedarfsdeckgs.

scheine
Te ilsahlung

Bifez mann
Mauerstrate 3

nb. Elis. Krankh.

45,
unter

2

proktisch-behoglich- schön

n fönf Stockwerken zeigen wir viele wohnferige
Röume in vorbiſdlicher Zusommenstellung vnd

von öberroschender Preiswördiokeit in einſocher
bis reichster Aussfoftung.

BESICHTIGUNG UNVERBINDIICH
WERKTAGIICH VON I018 R
EINBICHTVON GSHAUS

V ICKk
HALLIE S AM AITEN MARKCI

Küchen, Schlafzim.
verkauft Tischlerei

PaulKölkeDiemitz, Gartenstr.

aus Buche, ofenfert.
à Ztr. 1.50 RM

ab s Zir. frei Haus.
Voreinigie

Börsiten Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Mauerſteine
zu verkaufen.
Abbruch früher

Rheinsdorfer
Steinbrüche,
Landsberg

Herrenſtoffe
große Preiswür
digkeit, in modern
ſten und ſoliden
Muſtern, Wäſche.

Federbetten, Kin
derſkier, Regal.
Zwiſchen 12 und
15, 18 und 19 Uhr.
Am Kirchtor 27,
Bickel.

Le e
Baubude

geſucht. Angebote
unter M 123 61
an die Geſchäfts
ſtelle Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Silber
in jeder Form
und Legierung
kauft zur Beſteck
fabrikation Joh.
Däumig, Schar-
renſtraße 5/6.

gebr., guterhalt.,
für Gleichſtrom,
zu kaufen geſucht.

2 8090 an die
A. Streicher, Angebote unter

HalleS., Kleine
Klausſtr. 7, Karte MNZ, HalleS.,
genügt, komme Geiſtſtraße 47.
ſofort. Auch Teil

Deine
Basſftaschenschöne moderne Zeitung
Muster, preiswert
in großer Auswahl ist

er
nt. Leipziger d e
Staubſauger

34 Jahre, 1,65 m
groß, wünſcht Be

kanntſchaft mit
ſolidem Beamten
oder Kaufmann
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrift.

unter De. 109 91
an die MNZ,
Delitzſch.

Jnvalide
ohne Rente, 42
Jahre, junges
Ausſehen, ſehr
ſolid, neues Land
grundſtück, kleine

ſelbſtändige
Schuhmacherei,

wünſcht ſolide
Schneiderin, bis
37 Jahre, oder
ſelbige Witwe m.
1 Kind zwecks

Radio Heirat kennenzu
apparat lernen. Angebote

unter L 8091 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

wort koſtet 20 Pfg. wort koſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 48000) (Ausgabe Halle u, Amgebung 48 000)

Mädchen Mädchen Klavierkräftiges, geſunehrlich, fleißig, Kinderbett mit edes, ehrliches möglichſt nicht Natr. e Jetalein Gebrauchtenicht zu junges er), iſenbahn,
preiswert

e
Schmeerstv. 1

Jeder
deufsche

Volks
genosse

S

„MHz-Devo (neu) 30, Se

Der Stolz
aller Hausfrauen

sind unsere

Küüchen
Niedrige Preise und gute

Verarbeitung machen Ihnen
die Wahl leicht.

Gebr. Junghblut
Halle, Albrechkfstr. 57
Bernburger Straße 25 d

Ehestands-Darlehn werden
h in Zahlung genommen S

e

Baßlaute, gut er
halten, 15, ver
käuflich. Angebote

unter R 3254 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Gebrauchte

Planos
gründlich

überholt, stets
am Lager.

Günst. Teilzahl.

Mietpianos
villig.

Pfanmo-

Ritter
Leipziger Str. 73.

Ladentiſch

weiße Flieſen,
Marmorplatte,

Glasaufſatz
billig zu verkauf.
Reilſtr. 24, Laden.

2 Eiſenbahn. raus!
Joppen

zu verkaufen.
Mädicke, Büſchdorf, Torgauer leſen)

Straße 22.

I. 6-eokige Drahtgeflechte
fertige rantzsune

Waeseekeat
2 Tourbinen ca. 150 PS Leiſtung m.

G eleteies
Vollgatter 60 cm, Kreisſäge u. Zu
behör, Rundhalz u. Lohnſchnitt am
Lager, großer Arbeitsraum u. 1 Ge
bäude 8/15 m groß, Erd u. Ober

gehörte ein Förſter.
was ich im Ruckſack hätte.
grad' zu Jhnen“, ſage ich. „Haha“, erwiderte
er, „da ſcheint etwas faul zu ſein!“ „Hoho
ſage ich entrüſtet, ich bin kein Wilderer!
Dieſen Haſen fand ich in einer Schlinge!“
„Hihi“, lachte der Förſter, „ſo reden ſich alle

Das Märchen lieſt man oft in der
MNg. Sie ſind verhaftet

(Nana, Herr Haſe, wenn das man gut geht!
Tja hätte er damals ſchon Zeitung ge

ehe DogeacheBillige e. Dogge
9 quel le. Kleinverkauf. Hündin, graugelb,

Preisliste einfordern. entlaufen, gegen
C. Müller Wwe. Sohn Selohnung abzu
Halle (S.), Hindenburgstr. 59. Rut 21307. geben Mühle

Plötz über Halle.

Deine
Anzeigen

ber M

Alſo zu dem GchnupperDackel
Gleich wollte er wiſſen,

„Damit will ich

e

Kunſtſtopferei

verpachten.

geſchoß, großer Lagerplatz, Waſſer
anſchluß auf der Saale ſofort zu

F. Schmidt
Goſeck, Poſt Weißenfels, Mühle

in Garderobe und
Ieppichen sowie
Geweben aller Art

unsichtbar bei

Ottopo dis
Große Steinstr. 85

Fernruf 299 25, Im

unverbindl
borführun9
e

Jreebe
honnmiſche Str. 15-0
fernsprecher27
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Das dänische Königspaar
in Berlin

Scherl Bilderdienſt (K.)
Das dänische Königspaar ist auf der Durch-
reise in der Reichshauptstadt eingetroffen, wo
es unser Bild bei der Ankunft auf dem

Anhalter Bahnhof zeigt

„Sind Weiber Menſchen“
Allerlei ſeltſame Doktorthemen

Jm 16. Jahrhundert ſchrieb ein gelehrtes
Haus eine Doktorarbeit, deren Titel lautete:
„Ueber ſolche Gelehrte, die etwas hatten
ſchreiben wollen.“

Aus dem Jahre 1737 ſtammt eine umfang
reiche Diſſertation über „Das Fenſterein
ſchmeißen“, die der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität Halle eingereicht wurde.

Viel Kopfzerbrechen machte
17 Jahrhundert den angehenden Doktoren die
Frage Sind die Weiber Menſchen oder
nicht?“ Ueber dieſes Thema gibt es in den
Bibliotheken eine ganze Reihe von Doktor
arbeiten.

Themen aus der Bibel waren zeitweiſe be
ſonders beliebt. So gibt es eine Diſſertation
über „Die Dornen der Dornenkrone Chriſti“,
und eine ſolche „Ueber die Füchſe Simſons,
mit denen dieſer die Kornfelder der Philiſter
anzündete.“

Daß Goethe eine gelehrte Abhandlung über
die Flöhe ſchrieb und ſie Friederike zueignete,
iſt arge Verleumdung. Die Schrift ſtammt von
einem Marburger Univerſitätsprofeſſor. Ns.

im 16. und

Mitfeldeufsche Nahnonal-Zeifung 2. Beiplatt, Nr. 759

Rätſel um eine Vationalhmne
War Friedrich der Große der Komponist der spanischen „Marcha real“?

Durch einen feierlichen Sondererlaß des Chefs der ſpaniſchen National
regierung, General Franco, wurde die frühere Hymne der Jberiſchen Halb-
inſel, die „Marcha real“, von der man ſagt, daß ſie eine Schöpfung
Friedrichs des Großen ſei, wieder zur offiziellen ſpaniſchen Natio
nalhymne erhoben.

Jm dröhnenden Gleichſchritt hämmern Sol
datenſtiefel über das Pflaſter. Muſik klingt
auf, Trompeten ſchmettern, Flöten und Klari
netten jubeln, die Tuba brummt. Wer könnte
da noch ſtille ſitzen, wenn der eherne Rhythmus
deutſcher Militärmärſche an unſer Ohr dringt,
weſſen Herz ſchlägt nicht höher, wenn ſolch elek
triſierende Muſik die Straße erfüllt?
Wie ganz anders Hören ſich doch die Mili

tärmärſche der Südländer an. Leichtbeſchwing
ter, impulſiver und von weit ſchnellerem
Tempo iſt ihr Takt, da iſt nichts mehr von dem
exakten Rhythmus und der mitreißenden Melo
die eines Hohenfriedberger, Badenweiler oder
Präſentiermarſches. Es mag daher nicht
geringe Verwunderung auslöſen, wenn man
hört, daß der berühmte ſpaniſche Königsmarſch,
die „Marcha real“, der von General
Franco wieder zur Nationalhymne erhoben
worden iſt, der Notenfeder eines deutſchen
Komponiſten zugeſchrieben wird. Noch mehr:
eine alte Ueberlieferung will wiſſen, daß kein
Geringerer als Friedrich der Großeſelbſt
als Arheber dieſes Jnſtrumentalmarſches anzu
ſehen iſt, der nach dem Siebenjährigen Krieg

dieſe Tonſchöpfung dem damaligen ſpaniſchen
Geſandten in Berlin zum Geſchenk gemacht
haben ſoll. Da authentiſche Dokumente fehlen,
iſt es ſchwer, zwiſchen Dichtung und Wahrheit
zu unterſcheiden, weshalb wir einen der be
kannteſten Muſikhiſtoriker, Profeſſor Schüne-
mann, Leiter der muſikgeſchichtlichen Ab
teilung der Staatsbibliothek, um ſeine Meinung
befragt haben.

„Sehr unwabhrscheinlich“
„Die Wiſſenſchaft“, erklärt uns Profeſſor

Schünemann, „hält es für ſehr unwahr
ſcheinlich, daß die jetzt wieder eingeführte
ſpaniſche Natjionalhymne ein Werk Friedrichs
des Großen iſt. Der König hat außer zahlloſen
Flötenſonaten überhaupt nur zwei Militär
märſche komponiert, nämlich den Preußiſchen
Armeemarſch Nr. 1, den er ſelbſt gezeichnet hat,
und einen Ulanenmarſch, der aber nicht ein
mal einwandfrei als Schöpfung Friedrichs des
Großen beglaubigt iſt. Auch bei dem Armee
marſch Nr. 1 hat der Monarch nur die Ober
und Anterſtimmen niedergeſchrieben und den

Preſſephoto (K.)
An der Pariser Börse herrscht große Lebhaftigkeit: die Rüstungsanleihe, zu der die Regie-
rung aufgerufen, und die gleich einen gewaltigen Erfolg zu verzeichnen hatte, wird notfiert

n ſeinem Kapellmeiſter C. Banda über
aſſen.“

„Als ſpaniſche Nationalhymne ſind in der
Preußiſchen Staatsbibliothek zwei Manuſkripte
mit den Titeln „Konſtitutionelle Hymne“ und
„Riegos ſpaniſche Nationalhymne“ aufbewahrt.
Beide haben jedoch keinerlei Aehnlichkeit mit
den Marſchkompoſitionen Friedrichs des Großen.
Es erſcheint auch faſt ausgeſchloſſen, daß ein
preußiſcher Militärmarſch des 18. Jahrhunderts
in traditionellem „-Takt von den Spaniern,
die ſtets nur im oder -Takt marſchiggen,
übernommen und als Nationalhymne un
erkannt worden iſt.“

Soweit die Meinung eines führenden
Muſikwiſſenſchaftlers, der ein ähnliches Gut
achten bereits an die Reichsmuſikkammer er
ſtattet hat. Die Ueberlieferung dagegen hat
die Geſchichte der ſpaniſchen Nationalhymne
mit dem Schimmer der Romantik umwoben
und hält heute noch daran feſt, daß Friedrich
der Große tatſächlich der Schöpfer der „Marcha
real“, dieſes glutvoll-heroiſchen Muſikſtückes voll
ſtolzer Würde und ſpaniſcher Grandezza iſt.
Er ſoll es um das Jahr 1770 als Jnſtrumental-
marſch, der erſt' ſpäter den Titel „Marcha real“
erhielt, dem Grafen Arandag, der in Berlin
das Militärweſen ſtudierte, als Huldigung für
König Karl III. überreicht haben. Der Ge
ſandte ſchickte die Kompoſition wirklich nach
Madrid, wo das Werk von Karl III. einem
Bewunderer des Preußenkönigs, mit Freuden
aufgenommen wurde, jedoch ſpäter in Ver
geſſenheit geriet

Unter Aktenstaub begraben
Jm Jahre 1869 wollten nun die Spaniet

einen neuen Herrſcher krönen und ihn mit
einer Nationalhymne würdig empfangen. Man
ſchrieb daher einen Wettbewerb zur Er
langung einer derartigen Kompoſition aus, der
500 Einſendungen erbrachte. Unter ihnen be
fand ſich auch ein Manuſkript des damaligen
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten, Marſchall Ser-
rano, das dieſer eines Tages unter alten
Familienakten entdeckt und anonym eingeſchickt
hatte. Es handelte ſich um die ſeit genau
hundert Jahren verſchollene „Marcha real“,
die tatſächlich als erſter Preisträger aus dem
Wettbewerb hervorging. Bald darauf ſpielte
und pfiff man die zündende Melodie an jedem
Hirtenfeuer, in jedem Bauernhaus und jeder
Dorfſchenke Aſturiens, Kaſtiliens oder Anda
luſiens.

Nach einer anderen Leſart ſoll der Marſch
Um 1760 als MwricharGriena der a von
Philipp V. aus Frankreich in Spanien

eingeführt und von Eſpinoſa, dem Hofoboiſten
Karls III. nach dem Muſter der preußiſchen
Militärmärſche bearbeitet worden ſein. Wie
dem auch ſei, das Rätſel um die ſpanikhe
Nationalhymne, die von 1870 bis zum 14. April
1931, dem Tage der Thronentſagung König
Alfons und der Ausrufung der Republik, den
Nationalſtolz des ſpaniſchen Volkes ſymboli
ſierte und jetzt wieder zu ihren alten Ehren er
hoben wurde, wird der Muſikwiſſenſchaft noch
manches Kopfzerbrechen bereiten, bis es end
gültig gelöſt iſt. Man darf wohl annehmen,
daß die Kompoſition vielleicht doch vom Hofe
Friedrichs des Großen ſtammt, wenn ſie auch
nicht von dem König ſelbſt, ſondern von irgend
einem unbekannten Tonſchöpfer verfaßt wurde.

un a A nagte durch An
c

u

2. Fortſetzung
Andreas ſchaute nach der anderen Seite.

Seine Augen lachten.
„Wald!“ rief er aus.
Wahrhaftig! Jn der Ferne zeigte ſich ſpär

licher Baumwuchs. Mit dem größer werdenden
Abſtand von der Bai verdichtete ſich das Ge
hölz. War dies der Eingang zum Urwald?
Die beiden erhoben ſich und ſtolperten land

einwärts, wieder Meilen um Meilen ohne
Ende. Moskitos ſummten blutdürſtige Lieder.
Beſonders im dichten Unterbuüſch war es kaum
um Aushalten. Ganze Wolken der ſchwirren
en Beſtien umſurrten die nahezu Verzweifel-

ten, um ſich an ihrem Blut zu laben.
Sie kamen an einen kleinen, ſchmalen

Tümpel und fielen über ihn her. Modrig
ſchmeckte das Waſſer.

„Hab' ſchon beſſeren Saft geſchluckt!“ mur
melte Mac.

„Hm“, nickte Andy. Er badete ſein heißes
Geſicht und kühlte den ſchwitzenden Körper. So
kalt es draußen auf der Bay und im Waſſer
geweſen, ſo heiß war es hier.

„Zum Verrecken!“ knirſchte MacGillivray.
Andy brummte ein noch größeres Wort.
„Zum Fort können wir nicht. Dort fangen

ſie Uns ab ſie hängen uns beſtimmt
euterei an das beſtrafen ſie in England ſchwer“, ſagte Mac mehr zu ſich ſelbſt als

zu ſeinem Kameraden, der ihn ja doch kaum
verſtand. Aber er freute ſich, daß dieſer bei
ihm war, daß ein Gefährte ſein Leid teilte.

Andy erging es ähnlich. Wie einſam wäre
es ohne den anderen geweſen. Und dabei
kannte er ihn kaum. Nicht viel mehr als
ſeinen Namen
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Die Gegend wurde ſumpfig. Einmal verſank
Andreas Martin bis an die Hüfte im übel
riechenden Pfuhl, der zwiſchen hohen Moos
ballen verſteckt lauerte. Höhniſch lachten ihm
Moosblumen ins Geſicht. Blau und weiß und
rot. Lupinen, Saxifragen, Vergißmeinnicht,
Heidekraut, gelber Mohn.

„Wie das ſtinkt!“ ſchimpfte der Deutſche.

Macsillivray lachte aus vollem Halſe. Er
verſtand das deutſche Wort „ſtinken“. „Riecht
doch gut Blumen haha!“ meinte er.

Mac hatte gut reden, er ſtand oben auf dem
Trockenen. Aber die Spieß drehte ſich bald
um. Mac fiel der Länge nach in den Sumpf,
und nun ſtand Andy oben und lachte. Das
war ein bayeriſches Lachen, das jede ſchottiſche
Lache übertraf.

Bald ſtellte ſich Hunger ein, aber weit und
breit gab's nichts zu eſſen. Niedriger Nadel
forſt, Moosſteppen, Weiden und Birkengründe
und blauer, kühl lächelnder Himmel.

Sie verbrachten eine unangenehme Nacht im
Freien. Ein Lagerfeuer konnten ſie nicht ent
fachen, denn ſie beſaßen kein Feuerzeug, weil
ſie unglücklicherweiſe beide nicht mehr rauch-
ten. Und um die Hudſonbay iſt's ziemlich
rauh, wenn die Sonne verſchwindet. Die
Moskitos aber bleiben. Sie können die Kälte
ertragen und verkriechen ſich erſt gegen Mor
gen in die Gräſer.

Gott ſei Dank! Die Nacht war hier oben
nur kurz. Strahlend ſtieg die Sonne am
nordöſtlichen Himmel hoch. Vögel pfiffen,
bunte, ſchwarzrot-, ſchwarzgelb- oder blau
gefiederte Amſelarten. Jn der Ferne ſchnatter
ten Wildenten. Gänſe lärmten. s flatterte

mit tauſend und aber tauſend Flügeln Und
der Magen knurrte dazu ſein eigenes Liedchen.

„Du, Mac?“
„Ves“, antwortete dieſer unwirſch, leidig.
„Weißt Du nöoch, wie ein Schinken ein
ein ham a ham wie der ausſieht

What locks like Schinken
„Ham hahaha!“
Mac gewann ſeine gute Laune wieder.
„Jch erinnere mich dunkel!“

t e ſchlug ſich auf eine beſtimmte Körper
ſtelle

„Pig“ Schwein!“ meinte er.
Dann ſchnitt er eine Grimaſſe.
„Du, Andy?“
„Ja-a!“
„Mit dem Reichwerden geht's hier nicht ſo

ſchnell ſollen wir nicht wo anders hingehen,
Andy?“

„Hm?“ fragte der Bayer. „Kanitverſtahn!“
„Aw. 90 to hell winkte der Schotte ab

und ſetzte ſich auf einen Baumſtumpf.
Plötzlich fuhr er hoch und betrachtete auf

merkſam ſeine Sitzgelegenheit. Der Stumpf
war von einer Axt bearbeitet worden, das
ſah man.

„Menſchen!“ ſchrie er.
Andreas ſtarrte. Er begriff nicht ſo raſch.

Baumſtümpfe waren für ihn nichts Aufregen
des. Doch dann fiel in der Ferne ein Büchſen
ſchuß. Er ſprang in die Höhe wie ein ge
troffener Haſe.

„Die ſuchen uns noch!“ ſtammelte er auf
geregt.

„Ach was come on, ſehen wir mal nach!“
Mac packte den Kameraden beim Aermel

und zerrte ihn hinter ſich her

Der Fremde, ein großer und ſtämmiger
Mann, ließ die beiden ſonderbaren Burſchen
ſeelenruhig an ſich herankommen. Auf ſeine
Büchſe gelehnt, ſtand er da. War das ein
komiſcher, altmodiſcher, langer Vorderlader!
ſicher von Anno dazumal.

Ebenſo komiſch wirkte ſein Beſitzer: er trug
einen knallroten Frack, offenbar aus einer
HudſonbaiWolldecke geſchneidert. Auf dem
Rücken baumelte eine Kapuze, an der eine

kunſtvolle Seidenquaſte hing. Der ſonderbare
Frack reichte bis an die Kniekehlen. Darunter
kamen hirſchlederne, enganliegende Beinkleider
zum Vorſchein, die mit langen Franſen ver
ziert waren. Die eigenartig kleinen Füße
ſteckten in perlbeſtickten Mokaſſins.

Das Geſicht des Mannes mit ſeinen dunk-
len, leuchtenden Augen ſchimmerte braun. Um
die dünnen Lippen legte ſich ein feiner Schnurr
bart nach Chineſenart. Das unbedeckte Haupt
war pechſchwarz behaart. Der Menſch rauchte
eine kalte Pfeife, die er bisweilen im Mund
hin und her wandern ließ.

„Der leibhaftige Lederſtrumpf!“ flüſterte
Andy.

„Hallo!“ grüßte Mac.
„Allo!“ knurrte der Unbekannte und ſtarrte

nach den beiden, die wenige Schritte vor ihm
haltmachten. Die durchbohrenden Blicke des
Mannes im roten Frack brannten. Sehr bald
aber wich Macs und Andys anfängliches Miß
trauen.

„Eh?“ fragte der Unbekannte.
Mac begann einen engliſchen Wortſchwalk.

Jn der Aufregung rollten die ſchottiſchen R's
fürchterlich.

Der Fremde winkte ab.
„No french?“ forſchte er mit ſeiner ſingen

den Stimme.
Mac ſchüttelte den Kopf.
„Jngleſe Hudſonbai-Compagnie?“ ſprach

der Fräckmann drohend.
„No!“ ſtammelte Mac und warf Andy einen

hilfeſuchenden Blick zu, den dieſer indeſſen
achſelzuckend zurückgab; denn dem war das
alles fremd.

Der Unbekannte muſterte die beiden noch
mals beſonders eindringlich, doch ſchon etwas
freundlicher.

Mais oui!“ ſagte er und nickte ſich ſelbſt
bedeutungsvoll zu. Dann wandte er ſich ener
giſch um und winkte den beiden Burſchen, ſo
daß dieſe ihm folgten. Ein paar Schritte
weiter hob er drei geſchoſſene Wildenten auf
und hing ſie ſich an den Gürtel ſeiner roten
Kutte. Sein Gang war leicht, beinahe tän
zelnd. Mühelos überſprang er alle Hinderniſſe.
Er ſtrauchelte nie, trat auch in keine Moraſt
pfützen. Er marſchierte. ohne ein Wort zu



Wie Snjolfur mit dem Kaufmann ſpricht
Aus einem neuen Novellenband Von Gunnar Gunnarsson

Jm Rahmen einer Veranſtaltung der Nor
diſchen Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit der
NS.-Kulturgemeinde und „Kraft durch Freude“
ſpricht am Montag, dem 22. März, der nordiſche
Dichter Gunnar Gunnarſſon im Thalia-
Theater zu Halle. Aus dieſem Anlaß ver
öffentlichen wir den folgenden Abſchnitt aus
Gunnarſſons neuem Werk, dem Novellenband
„Der brennende Stein“., Erſchienen im Verlag
Albert Langen Georg Müller, München.)

Der junge Snjolfur ſetzte ſich in dem engen
Schuppen neben der Leiche nieder. Er fühlte
ſich müde und hungrig und war nah dem Ein
chlafen. Da meldete ſich von neuem der Ge
anke, woher er das Geld für das Begräbnis

nehmen ſolle, und machte ihn hell wach. Und
mit einemmal kam ihm eine Jdee und

leich darauf noch eine. Sofort ſchien alle
üdigkeit wie weggeblaſen. Jm Handum-

drehen war er aus dem Schuppen und unter
wegs ins Dorf. Er ſteuerte geradeswegs auf
das Haus des Kaufmanns zu und ſchenkte den
nie an denen er, vorüberkam, keinen Blick,

emerkte auch nicht, daß ihm die Leute nicht
erade freundlich nachſahen. „Der herzloſe
unge, der für ſeinen Vater nicht einmal eine

Träne übrig hatte“, ſagten ſie. Als er vor
dem Haus des Kaufmanns anlangte, ging er
gleich in den Laden und fragte den Gehilfen
in geſchäftlichem Ton, ob er den Kaufmann
ſprechen könne. Der Gehilfe muſterte ihn ziem
lich unſicher, ging aber doch hin und klopfte
an die Tür zum Kontor. Gleich darauf erſchien
dort der Kaufmann, muſterte den jungen
Snjolfur aufmerkſam und forderte ihn auf,
einzutreten.

Der junge Snjolfur legte ſeine Mütze auf
den Ladentiſch und ging hinein.

„Nun, mein Junge?“ fragte der Kaufmann
Der junge Snjolfur war nahe daran, den

Mut zu verlieren. Aber er ermannte ſich und
antwortete erwachſen und ernſt: „Du weißt ja,
daß unſere Landeſtelle beſſer iſt als deine für
deine Vierer“. Der Kaufmann mußte unwill
kürlich über den ſachlichen Ton und den be
ſonnenen Ernſt des jungen Snjolfur lächeln.
„Ja, ich hab davon gehört“, erwiderte er, und
auch er nahm unwillkürlich ſeinen Geſchäfts
ton an.

„Wenn ich nun deinen Vierern dieſen
Sommer erlauben würde, unſere Landeſtelle
zu benutzen“, fuhr der junge Snjolfur fort,
„wieviel würdeſt du mir dafür zahlen

„Wäre es nicht beſſer, ich kaufte dir die
Landzunge ab?“ fragte der Kaufmann und
ſuchte ſein Lächeln zu verbergen.

„Nein“, antwortete der junge Snjolfur.
„Dann wüßte ich nicht mehr wohin.“

„Aber du kannſt ſowieſo nicht dort draußen
bleiben Das wird man dit je nicht erlauben:“

„Jch kann mir im Sommer eine Hütte
bauen. Und bis dahin Hhäbe ich Weinen
Schuppen, den ich mir herrichten kann. Aber
ich habe doch den alten Snjolfur und das
Boot verloren, da kann in dieſen Sommer nicht
r Fiſchen hinaus. Deshalb will ich dir die

andeſtelle für deine Viererruderer vermieten,
wenn du ſie haben und etwas dafür bezahlen
willſt. Von dort können ſie bei jedem Wetter
hinaus. Denk nur an den letzten Sommer, wie
oft ſie daheim bleiben mußten, wenn wir hin
guskonnten. Das kommt daher, hat der alte
Snjolfur geſagt, weil deine Landeſtelle nicht ſo
gut wie unſere iſt.“

„Wieviel Miete verlangſt du denn für den
Sommer? fragte der Kaufmann.

„Oh, nur ſoviel, daß der alte Snjolfur
einen Sarg kriegen und begraben werden

kann, ohne daß es die Gemeinde bezahlen
muß.“ Der Kaufmann ſtand auf und reichte
ihm die Hand. „Abgemacht. Jch werde für den
Sarg und alles andere ſorgen. Du kannſt
ruhig ſein.

Der Kaufmann ging zur Tür, als wollte er
ihn hinauslaſſen, der junge Snjolfur aber
blieb ſtehen, obwohl er ſeine Abſicht bemerkte.
Er war mit ſeinem Anliegen noch nicht fertig.
„Wann läuft das Frühjahrsſchiff mit den
Waren für dich ein?“ fragte er ernſt und be
dächtig wie vorher.

„Jch denke doch, übermorgen, oder nächſter
Tage“, antwortete der Kaufmann und dachte
ſich dabei: Wo will das hinaus Er muſterte
das zwölfjährige Bürſchchen mit einer Miene,
als wolle er ein Rätſel raten

„Brauchſt du dann nicht einen Laufburſchen
im Laden wie letzten Sommer?“ fragte der
junge Snjolfur und ſah ihn ruhig an.

„Jawohl, aber er ſollte ſchon eingeſegnet
ſein“, erwiderte der Kaufmann und mußte
lächeln.

„Willſt du einen Augenblick mit mir
hinauskommen?“ fragte der junge Snjolfur
es ſah faſt aus, als habe er die Antwort des
Kaufmanns erwartet.

Der Kaufmann ſchüttelte den Kopf, folgte
ihm aber lächelnd durch den Laden zum
Strandplatz hinunter.

Der junge Snjolfur ging ſchweigend voran
bis zu einem Stein, bückte ſich, warf die Fauſt
handſchuhe ab, hob den Stein hoch und ließ
ihn wieder fallen. Dann wendete er ſich an

Die Abenteuer der „Lore“
Eine merkwürdige Geſchichte Von Eberhard Trüſtedt

Der Schlager von der Lore iſt noch nicht
ganz vergeſſen. Manchmal wird er wieder von
Kapellen und Muſikzügen geſpielt. Aber die
Begeiſterung, mit der das Lied vom Förſter
und ſeiner Tochter vor zwei Jahren geſungen
wurde, iſt vergangen. Zu jener Zeit konnte
man es überall hören, und bei Ausmärſchen
wurde es immer wieder angeſtimmt. Schließ
lich wurde es ſo oft wiederholt, daß man ihm
den Namen das „Eiſenbahner-Lied“
gab: eine „Lore“ nach der anderen

Lieder, die wirklich im Volk noch lebendig
ſind, werden ja vielfach „zerſungen“. Oft
werden die Melodien vereinfacht. Zum Bei-
ſpiel iſt die Singweiſe des Liedes „Komm,
lieber Mai, und mache die Bäume wieder
grün“ kaum noch in der Faſſung von Mozart

ekannt. Ueberall wird ſie ohne die Schnörkel
und Eigenheiten geſungen, die der Meiſter ihr
gegeben hatte. Ebenſo geht es aber den Tex
ten. Wenn ſie nicht verſtanden werden, müſſen
ſie ſich Aenderungen gefallen laſſen. Auch die
„Lore“ verdankt einer Vereinfachung oder
einem Hörfehler ihre Entſtehung. Ueberhaupt
hat ſie einen merkwürdigen Werdegang hin
ter ſich.

Wer hätte wohl gedacht, daß dieſer Schlager
früher einmal ein ſehr trauriges Lied von
einem verſtorbenen Seemann war? Aber es
iſt wirklich ſo. Die „Fahrensleute“ von der
Waſſerkant ſingen es heute noch. Es iſt ſchon
ziemlich alt und beginnt

„Leiſe und auf ſanften WogenZieht ein Schifflein ſeine Bahn
Darin wird erzählt von einem toten See

mann, der in Leinewand eingenäht mit einem
Gebet in die See verſenkt wird. Für Binnen
länder iſt es vielleicht ſchwer verſtändlich, wenn
der Kehrreim dieſes ernſten Geſanges von
Mädchen berichtet. Aber es gibt kein echtes
Seemannslied, in dem von Mädchen nicht die
Rede iſt, mag es nun fröhlich oder traurig
ſein. Jedenfalls heißt der Kehrreim des ge
nannten Liedes:

„Glori, Glori, Glori, Gloria!
Schön ſind die Mädchen von Batavia!
Glori, Glori Glori, Gloria!
Schöne Mädchen gibt es da.“

Und die Melodie iſt die gleiche, wie die un
ſerer bekannten „Lore“. Auf einigen deutſchen

Schiffen ſingt man die erſte
frommer:

„Glori, Glori, Halleluja!“
Sonſt iſt der Text und die Singweiſe ebenſo
wie die genannten.

Nun müſſen wohl einmal Soldaten diefes
Lied gehört haben, die ſich daran machten, an
das Reſerviſtenlied „Brüder, freut euch in der
Runde, denn es heißt Reſervemann“ einen
Kehrreim anzuhängen. Dieſen Soldaten hat
anſcheinend das „Gloria“ beſonders gut ge
fallen. Aber ſie konnten ja ſchließlich mit den
Mädels in Batavia nichts anfangen, weil ſie
viel weniger als die Matroſen Ausſicht hatten,
jemals dorthin zu kommen. Die Schwierigkeit
aber war bald gelöſt. Man ſang einfach die
zweite Zeile:

„Schön ſind die Mädels zwiſchen ſiebzehn,
achtzehn Jahr“. Daß es ſich nun nicht mehr
auf die vierte Zeile reimte, tat nichts, denn
auch dieſe mußte geändert werden und hieß
nun:

„Schöne Mädels gibt es überall“.
Der Schlagerkomponiſt, der in neuerer Zeit

für ſein Potpourri vom Jäger und ſeinem
Töchterlein gute Einfälle brauchte und ſelber
keine hatte, kam auf nichts Beſſeres, als alte
Volkslieder abzuſchreiben. Nur an dem
„Gloria“ hatte er keine Freude. Vielleicht hat
er es falſch gehört, vielleicht hielt er dieſes
Wort auch für einen Mädchennamen, der bei
uns nicht mehr gebräuchlich iſt. Der Name
„Lore“ ſchien ihm eingängiger und bekannter
zu ſein, alſo hieß es nunmehr vielmal hinter
einander Lore“.

Der Schlager ſchlug ein. Ueberall wurde die
„Lore“ geſungen. Nicht nur ein paar Mal,
nein, immerzu, mehr als einem lieb war. Die
unglaublichſten Texte kamen zu der Melodie
auf. Jm Mittelpunkt des Liedes konnte man
anſtelle des Halli-Hallo hören: Der Förſter iſt
geſtorben, die Lore iſt verdorben, das Lied
hängt mir zum Halſe raus.“ Einige bewieſen
ihren guten Geſchmack, indem ſie ſangen:
„Schön ſind die Mädchen von Siebzig, achtzig
Jahr Endlich beſchloß man ziemlich all
gemein, den Schlager nicht mehr zu ſingen.
Es iſt auch nicht ſchade um ihn, ſelbſt dann
nicht, wenn er, wie die Lore und der treue
Huſar, der ſein Mädel ein ganzes Jahr liebte,
aus Volksliedern entſtanden iſt.

Zeile etwas

den Kaufmann und ſagke: Das konnte Devom vorigen Jahre nicht i ab Jgeſehen, wie er es verſuchte. 91 mehrmals

Der Kaufmann lächelte. „Wenn dubiſt, kann ich dich doch wohl van r
wenn du noch nicht eingeſegnet biſt ſagte er

„Gut. Dann brauch ich der Gemeinde nicht
zur Laſt zu fallen“, ſagte der junge Snjolfur
erleichtert. Wenn man nur ſelber für ſein
Eſſen und ſeine Kleidung ſorgen kann hat
man das nicht nötig“, fügte er erklärend hin
zu. Dann nahm er ſeine Mütze ab und gab
dem Kaufmann die Hand, wie er es den alten
Snjolfur hatte tun ſehen. „Leb wohl, dann
komm ich alſo übermorgen.“ Komm no
einen Augenblick mit hinein“, forderte ihn der
Kaufmann auf. Er ging ihm voran zur Küchen
tür, ließ den jungen re ein und ſagte
zu der Magd, die beim Kochen war: „Kannſt
du dem kleinen Burſchen nicht etwas zu eſſen
geben Der junge Snjolfur ſchüttelte ener iſch
den Kopf. Biſt du denn nicht hungr g2
fragte der Kaufmann.

„Doch“, entgegnete Snjolfur ſeine
Stimme wollte verſagen, und der ſchöne Eſſens
geruch verdoppelte ſeinen Hunger. Aber er riß
ſich zuſammen. „Das iſt ein Almoſen und das
nehm ich nicht.“

Der Kaufmann wurde mit einemmal ern
ſehr ernſt. Er ging zu dem Knaben, ſtrei

chelte ihm den Kopf, nickte der Magd zu, ſie
ſolle etwas zu eſſen bringen, und nahm den
Jungen mit ſich ins Zimmer. „Du haſt ſicher
lich geſehen, daß dein Vater, wenn er Beſuch
bekam, ſeinen Bekannten einen Schnaps anbot

oder auch eine Taſſe Kaffee, nicht wahr?“
„Gewiß“, antwortete Snjolfur.

„Siehſt du! Man muß ſeine Gäſte bewirten,
Und wenn die Gäſte es nicht annehmen wollen,
kann man mit ihnen nicht mehr gut Freund
ſein. Du mußt alſo mit mir eſſen, verſtehſt du
Denn du haſt mich ja beſucht und wir haben
wichtige Dinge beſprochen, die nicht in Ord
nung kommen können, wenn du nicht mein
Gaſt ſein willſt.“ t

„Ja, dann muß ich wohl“, ſeufzte Snjolfur.
Er ſaß eine Weile nachdenklich da, ſchließlich
ſagte er ernſthaft: „Man muß immer ſehen,
keinem etwas ſchuldig zu bleiben und das
übrige Gott zu überlaſſen.“

„Ja, das ſind wahre Worte“, ſagte der
Kaufmann, jetzt aber mußte er ſein Taſchentuch
herausziehen, denn er weinte und lachte zu
gleich „Das iſt das Blut“, murmelte er vor
ſich hin. Laut aber ſagte er: „Gott ſegne dich,
mein Jungel!“ und ſtreichelte dem jungen
Snjolfur den Kopf.

Der bemerkte ſtaunend die Rührung des
Kaufmanns. Eine Weile betrachtete er ihn
ſtumm. Dann ſagte er: „Der alte Snjolfür
hat nie geweint“, und fügte nach einer kurzen
Pauſe hinzu: „Jch habe auch nie geweint, ſeit
ich klein war. Jch hatte wohl Luſt, zu
weinen, als ich ſah, daß der alte Snjolfur tot
war. Aber ich fürchtete, es hätte ihm nicht ge
fallen. Deshalb ließ ich es lieber bleihen

Jm nächſten Augenblick lag der junge
S dem Kaufmann ſchluchzend in den

rmen.

Sprüche aus alter Zeit

Wanderer führen Geſpräche;
reden macht die Wege kürzer.

denn

Wer was kriegt, der rede viel; wer was
gibt, der ſchweige ſtill.

Wohl reicht die Mutter ihrem Kinde mit
dem Löffel Speiſe und Trank, doch Verſtand
kann ſie ihm nicht geben.

Wenn jedermann ſeine Mängel kennte,
würde er ſich ſelber töten.

Z J

ſprechen, und ſchaute ſich nie nach ſeinen Be allzu großen Stücke dicht vor dem Munde ab. Der Unbekannte richtete ſich plötzlich auf, Mac wußte nichts zu erwidern. War der

gleitern um. Die fettigen Finger ſäuberte er an den hirſch Kerl nun Freund oder Feind? Oder wasSo ging das einige Meilen und Stunden.
Wieder ſtand die Sonne im Zenith, und wieder
ſenkte ſie ſich langſam nach. Nordweſten.

Andy und Mac gaben ſich Mühe, mit dem
Unbekannten Schritt zu halten. Und da ſie
beide ungewöhnlich kräftig waren, gelang es
ihnen für Stunden Dann blieben ſie langſam
urück, und bald ſahen ſie den Vorausſchreiten
en kaum noch. Ein Glück, daß der rote Frack

weithin leuchtete Dann aber war er plötz
lich verſchwunden.

Unſere beiden Helden ſuchten, ſuchten fieber
haft doch alles Suchen war vergeblich. Bis
ſie es aufgaben und ſich trauernd auf einen
umgeſtürzten Baum ſetzten.

„Die Enten murmelte Andy.Mac ſprach nichts.
Mit einemmal lachte eine herzliche Stimme.
„Mon Dieul“
Der Fremde trat hinter dem Gebüſch her

vor und gab den Erſchrockenen ein beruhigen
des Zeichen. Sein Schritt war vollkommen
lautlos.

„C'est al murmelte er beim Näher
kommen. Er hatte, in einem Weidengebüſch
verſteckt, die beiden Burſchen heimlich beob-
achtet. Das Ergebnis der Unterſuchung ſchien
ihn zufriedengeſtellt zu haben.

Er machte Feuer. Unwahrſcheinlich raſch.
Er zupfte trockenes Moos von der Nordſeite
der Fichten, häufte es zu einem lockeren Ballen,
ſchlug mit einem primitiven Feuerzeug einen
Funken, fing ihn mit dem Moos auf, blies,dis es aufflammte. Dann hielt er ein Stück
Birkenrinde daran, legte dünnes Reiſig auf
und ſchon brannte luſtig ein Lagerfeuer. Dann
rupfte er die Wildenten, nahm ſie aus, ſteckte
ſie auf grüne Stäbe und hielt ſie über die
Glut. Er drehte den Braten gemächlich hin
und her, ſchnitt zwei halbgare Stücke herunter
und reichte ſie den Flüchtlingen, die ſie gierig
verſchlangen. Auch er ſelbſt ſchien kein Koſt
verächter zu ſein. Die weißen Zähne blitzten,
als er das Fleiſch vom Knochen riß. Mit dem
Jagdmeſſer half er nach und ſchnitt ſich die

ledernen Hoſenbeinen. Manchmal ſorgte er,
daß auch ſeine Gäſte nicht zu kurz kamen. Doch
dieſe hatten ſich ziemlich raſch ſelbſtändig ge
macht und griffen unaufgefordert zu. Das
ſchien ihm mächtig zu gefallen, oft unterbrach
er feine Mahlzeit mit lautem Gelächter.

Endlich war man geſättigt. Nur der Durſt
machte ſich jetzt wieder unangenehm bemerkbar.
Aber auch hierbei gab der Fremde ein gutes
Beiſpiel. Er griff in einen ſumpfigen Flecken,
höhlte eine handtellergroße Stelle aus Es
ſtank beſtialiſch. Nun beugte er ſich tief hinab,
hielt ſich die Naſe mit der einen Hand zu,
mit der anderen ſchöpfte er Waſſer und trank
in tiefen Zügen.

„Bon!“ ſagte er.

Widerwillig machten Mac und Andy die
Sache nach. Dieſer Geſtank furchtbar! Und
doch ſchmeckte das Waſſer erträglich, wenn man
ſich die Naſe nur feſt zuhielt.

Sie brachen nun auf und marſchierten
weiter. Wieder Meilen um Meilen, Stunden
um Stunden. Mitten in die Nacht hinein.
Einmal verſchwand der Führer im Dunkel.
Nach einigen Minuten fiel ein Schuß. Und
nicht lange dauerte es, als der Fremde einen
fetten Biber heranſchleppte.

Bald traf man Vorbereitungen zum Nacht
lager. Ein kleines Feuer lohte mitten im
Schwarzfichtendickicht. Der Fremde verzehrte
den duftig geſchmorten Biberſchwanz mit größ
tem Behagen, während ſich die beiden Burſchen
nur mit Widerſtreben an dieſe tranige Speiſe
heranwagten. Dann ſtreckte er ſich mit den
Füßen zum Feuer und ſchlief offenbar gleich
ein. Die Langbüchſe ruhte dabei in ſeinem
Arm, wie eine Frau, eine Geliebte.

Mac und Andy konnten nicht ſchlafen.
Vielleicht war ihre Ermattung zu groß. Sie
flüſterten ſich abgebrochene Worte zu, um ihn
nicht zu wecken.

„Wer kann er ſein ein Jndianer nein
ein Jäger allerdings ein Jäger einLabradormann no yes er iſt ſo

ſonderbar Jeſus Marial“

warf ein paar Holzſtücke ins niedriger brennende Feuer und legte ſich wieder hin ohne

die beiden zu beachten. Das tat er alle ein
bis zwei Stünden, mechaniſch, ſelbſtverſtändlich.Er ſchien dabei weiterzuſchlafen

Endlich fielen auch Mac und Andy die
Augen zu Lautes Gebrüll weckte ſie. Er
ſchrocken fuhren ſie hoch. Wieder lachte er
unbändig und ſtand dabei, auf ſeine Lang
büchſe geſtützt, über ihnen.

Mac begehrte auf. Er fand, daß man ihn
zum Narren hielt, und das konnte der Schotten
ſtolz ſchlecht vertragen.

„Wäas ſoll das heißen damm it?!“,
fuhr er ſchroff den Anbekannten an.

Andreas Martin ſtieß ihn in die Seite.
Er war dankbarer als Mac und wollte einige
Unarten des Gaſtgebers gern in Kauf nehmen.
Mac ließ ſich jedoch nicht mehr beſchwichtigen.
Er war noch ſatt von geſtern abend, und der
Teufel ſollte ihn holen, wenn er einen Affen
aus ſich machen ließ!

Der Mann im roten Frack hörte auf zu
lachen.

„Nothing antwortete er im ſchön
ſten Engliſch, das ſoll nicht viel heißen
by Godl Wir haben Krieg mon Dieu
Krieg, junger Mann da iſt man vorſichtig,
da redet man wenig und marſchiert viel

„Krieg?“ ſtaunte Mac Gillivray. Er
wußte nichts von einem Krieg. Sollte der inzwiſchen ausgebrochen ſein Änmsatich Eng

land und Amerika ſtanden gut miteinander.
Ebenſo Frankreich und England. Und die
anderen Staaten die waren weit weg in
Europa oder in Südamerika.

Der Fremde weidete ſich am Erſtaunen des
Schottländers und warf dem unbekümmert da
ſtehenden Deutſchen einen forſchenden Blick zu.

„Jhr ſeid deſertiert!“ ſagte er kühl.
„Woher wißt Jhr?“ ſtotterte Mac.
„Jch ſah es nein, ich vermute es. Das

Segelſchiff der „Großen Kompagnie“, die Leute
und ihr zwei, die wegrannten. Jch ſtand im
Buſch, ich habe gute Augen mon Dieu
gute Augen!“

mochte er ſonſt mit ihnen vorhaben?
„Woher kommt Jhr?“ verhörte er.
Mac gab willig Auskunft. „Wir wurden

auf unredliche Weiſe in die Dienſte gelockt, und
man hat uns ſchlecht behandelt“, ſchloß er
ſeinen Bericht. „Wir beide wollten nach
Amerika der Teufel ſoll mich holen, wenn
wir nicht die Wahrheit ſagen

„Wo iſt Krieg?“ fragte Mac.
„Zwiſchen der Labrador und der Weſtkom

pagnie“, entgegnete der Fremde bedächtig.
„Zwei Pelzhandelsgeſellſchaften. Die Labra
dorleute wollen das Alleinrecht zum Tauſch
handel laut Freibrief vom Jahre 1670
haha lange her, wie? Oui, ou, wir dulden
das nicht, wir Leute von der Weſtkompagnie.
Alexander Mackenzie hat ſie gegründet
Frobiſher und MacTaviſh kamen m u
viele andere Montrealer Trader. Nun haben
ſie uns den Kampf angeſagt die Labrador
leute Kampf bis aufs Meſſer mais ou
Wir haben ihn aufgenommen den Kampf.
Verdammt, wenn wir uns hier durch einen
Freibrief einſchüchtern laſſen, den ſie drüben
erſannen es lebe Kanada, es lebe die Frei
heit Meine Büchſe, die Büchſe meine
Vaters, meines Großvaters, die ſteht im
Dienſte der Nordweſter. Frei iſt der en
handel. Frei iſt die Hudſonbai. Kein Rech
für die Lächerlichkeit von zwei ſchwarzen
Bibern und zwei Elks.“*)

Am 2. Mai 1670 wurde der berühmten
Hudſon Bay Company der Freibrief ausgeſtellt
in dem ihr volle Souveränität über das
Hudſonbailand, über Fiſcherei, Jagd m
Bergbaurechte und das Handelsmonopol fü
alle Zeiten zugeſichert wurde. Laut Paragrar
ſoundſoviel dieſes „Charters“ war es n e
Perſonen verboten. die Gebiete der on
zu betreten oder dort ohne beſondere Er en
nis Handel zu treiben. Die Abgabe an tge
König betrug „zwei Elks und zwei yw
Biber, ſo oft Seine Majeſtät das Land betr

Fortſetzung folgt.
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Familien Anzeigen e hre am heutigen Tage vollzegene Verlobung
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Kultur und Schvammbeutel, Toilettebeutel,
Reiserollon Reisekissen zum Aufblasen

Klagegenbaels
Gr Ulrichstr. jetzt 36 Obere Leipziger Str. 61

auf jeden Fall!
Das ist zu Ostern nun einmal
unerläblich. Und etschwing lich
auch wie man hier siehte

Oberhemden
wit Stäbchenkrag. durchgewebt
Poplin, in schön neuen Mustern 9 e

Sporthemden
mit festen Kragen aus soliden

0 9 0
Bindersehr hübsche Neuheiten v

großer Auswahl Nee o

WörmlitzBöllberg, den 16. März 1987

Die Beerdigung findet am Freitag, d. 19. 8. 1987
nachmittags 15.30 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Schub Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
S Steinweg 42L. Wucher Str. 55

Rerſeburg. Str. 96
Reilſtraße 6

Für die innige Anteilnahme, die Uns beim Heim
gange unſeres lieben Enſchlafenen

Vobert Pollmann
erwieſen wurde, danken wir auf dieſem Wege herz
lichſt. Beſonderen Dank Herrn Paſtor Fink ſowie
der Betriebsführung und Gefolgſchaft der Engel
hardt Brauerei und dem Verein ehemal. 86 er.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Otto Pollmann

Halle, im März 1957.

Spez. u. Marken

Sahrräder
in allen Preislagen
Nähmaschinen

gestreiften u. karierten Stotfen

Aeeordeons Naumann Anker
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Verlangen Sie
kostent. Angeb.

ollslber

altes Silbergeld

Wenn zwei ſich lieben
und heiraten wollen, dann ist es

wunderschön, sich das

Schlafzimmer
bei Bruno Paris aussusuchen.

Große Auswan! meurige Prelseo

Echt eichene R 305. 450. 490.

Reisekörbe
kräftig gearbeitet

mit starhen Boden-
leisten in allen

Größen vorrätig b.
Korb-LührUnt. Leipziger Str.

Eche Kl. Märkerstr.

techniſcher ReichsbahnSnſgektor
im 53. Lebengsjahr.

Socken
Baumwolle mit Kunstseide ge- w

müstert e 0BIERMEANM SEMREU
s Jm Namen der Hinterbliebenen

J Frau Leopoldine Buchwald geb. Schmaus

valle (Saale), den 17. März 1937
Ackerweg 20

Die Trauerfeier findet Freitag, den 19. März 1987,
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lachierte RM 325. 375. 395.Rauſt jnwener z Das Kaufhaus für Alle in Halie Kauft bei Prelee je nach komm an refünruneum 14 Uhr, in der großen Kapelle des Bertrauden S unſerenfriedbofes ſtatt. Von Beileidsbefuchen bitte abgufehen Walter Fh 2 s Ecaetlauntnost rinnen Inſerenten!Zur Einfegnung Gebrauchte Amtliche Bekanntmackunge

h e i er Rin Zimmeri ſchenkt man Planos en Wege de Hwanteroheeanne
moderne meiner Werte Wohnhaus Wörmlitzer Straße 115

veilen e e e e xAm 16. März 1937 wurde uns unſer lieber Parteigenoſſe und W KugungswertOrganiſationsleiter sutterale et rianos as Amtsgericht HalleS., Abt. 7. J
et 1 d Opernolſer g ödſl wangsverſteigerung

Es werden öffentli iſtbietend vur l Wo Feldſtecher e n gegen ſern ver re Pereigert e S J
anohaus n whe e nmitten aus der großen Arbeit für die Partei durch den Tod ent 6 Kompaſe entgegen

riſſen. Er opferte ſich auf in der Arbeit für die Bewegung, für Lupen Kiavier, 2 Bettſtellen m. Matratzenc i Kleid 1 Waſchtoilette, 1Volk und Vaterland. Uns allen war er ein aufrichtiger Kamerad Werbung a i Verdingung
2 Stühle, 1 Schlaffofg. mit Dece,und guter Freund. In dieſem Geiſte ſcheiden wir von ihm und

werden ſeiner über den Tod hinaus gedenken. Jorzeltan ArbeitD. iS v rerenOrksgruppe Bergmannstroſt der 157 AP.

Wiegel, Ortsgruppenleiter e h Wo
Stan e wen Schüre 5 e en ne e Bei Franan PlehkeltNalz el Ghören ſ e sehirmtadritKlein

schmieden 69 8 Eing. Gr. Steinstr.

entel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch 17. März 1937, 10 Uhr,in Halle, Adolf Hitler Ring i3:
1 Schreibtiſch, 1 Klavier, 1 Geld
ſchrank, 1 Pappſchere, 1 Transmiſ
ſion, 1 Drogenſchrank, 1 elektriſche
Kaffeemühle, 1 Schreibmaſchine (Mer
cedes), 1 Nähmaſchine (Singer).

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, 17. März 1937 Fegtnn
10 Uhr in Wansleben am See beim
Gaſtwirt Kloß:

1 Autvanhänger (Lindner), 1 Per
ſonenwagen (Aga), 1 Wringmaſchine,
3 Schweine, 1 eiſerner Geldſchrank,
Möbel und andere Sachen.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

über Ausführung von Klempner- und
Jnſtallationsarbeiten bei Einrichtung
einer Handwerkerſchule nebſt Fach
lehrwerkſtätten im Grundſtück Merſe
burger Straße 32. Angebote ſind bis
zum Gröffnungstag 28. März 10987,
10 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 16. März 1937.
Städt. Bauverwaltung.

Der nächſte Schweine und Pferde
markt findet am Donnerstag, dem
25. März 1937, von 7—13 Uhr auf dem
Roßplatz ſtatt.
Aufkrieb für Schweine: von 7—8 Uhr

von 8--9 Uhr.Auftrieb für Pferde:
Später zum Auftrieh kommende

Tiere werden zum Verkauf nicht mehr
zugelaſſen.

Halle, den 15. März 1937.
Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.
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Neue Bauernstellen wachsen
Landzuteilung in Erbhofgröße 306749 Volksgenossen seit 1919 angesiedelt

Die wachſende Wirtſchaftlichkeit der Land
wirtſchaft, die Belebung der ländlichen Gemein
ſchaft, insbeſondere die geſtiegene Geltung des
Bauernſtandes haben in der Landbevölkerung
den Wunſch nach Selbſtändigkeit wieder ge
weckt und die Nachfrage nach Bauernſiedel
ſtellen verſtärkt. Jn den letzten Jahren ſchon
hat die Neubildung deutſchen Bauerntums
große Fortſchritte gemacht. Erzeugungsſchlacht
und Vierjahresplan geben dem Siedlerwerk
neuen Auftrieb.

Angeſichts dieſer Vorhaben verdienen die
ermittelten Ziffern Jntereſſe, die das neueſte
„Vierteljahresheft zur Statiſtik des Deutſchen
Reiches“, über die Bauernſiedlung im Jahre
1935 gibt. Die Höchſtziffern von 1934 ſind da
nach nicht überall erreicht. Das hat ſeine
Gründe in der Notwendigkeit, die verſchiedenen
Aufgaben des Staates nach ihrer Dringlichkeit
abzuwägen. Ein zweiter Grund iſt, daß immer
mehr Wert darauf gelegt wird, den Neubauernſtellen von Anjeng an Erbhofgröße zu

eben; nicht wie vor 1933, wo man meiſt die
enſchen auf eine Stelle ſetzte, die zum Ster

ben zu viel, zum Leben zu wenig bot. Der
Anteil der vollen Bauernſtellen übertrifft 1935
alle Vorjahre. Das gibt den an ſich ſchon er
re Zahlen einen noch erfreulicheren

nhalt.

3905 Neubauern

122 850 Hektar wurden 1935 der Bauern
ſtedlung zugeführt. 77,3 v. H. davon wurden
von den Siedlungsunternehmen freihändig ge
kauft, 18 v. H. von den Eigentümern zur Ver
fügung geſtellt und 4,6 v. H. in Zwangsver
ſteigerungen erworben. 1934 waren es 148 100
Hektar, 1932 aber nur 81 740 Hektar. Zwar
hat 1935 eine Verſchiebung des Gewichtes der
Siedeltätigkeit von Oſten und Norden nach
Süden und Weſten ſtattgefunden, aber
ſelbſtverſtändlich ſteht der verhältnismäßig
menſchenarme Oſten immer noch im Vorder
gründ. Von der Siedelfläche, die von 1919 bis
1935 insgeſamt 1,32 Mill. Hektar betrug, ent
fiel 1 Mill. Hektar allein auf die preußiſchen
Oſtprovinzen und Mecklenburg.

1935 bezogen 3905 Neubauern ihre Höfe,
as ſind zwar rund 1000 weniger als 1934.

Aber dieſe 3905 Bauern bekamen erheblich
wirtſchaftsfeſtere Betriebe als ihre
Vorgänger. Die Durchſchnittsgröße
einer Neubauernſtelle hat vor 1935 10,5 Hektar
betragen; 1935 waren es ſchon 12,3 Hektar,
1934 dann 15 Hektar und 1955 ſchließlich gar
17,5 Hektar. So haben allgemein die Neu
ſtellen in größeren Klaſſen zugenommen, die
Kleinſtellen aber ſind zurückgegangen

28410 RM. Kostet eine Stelle
Durchweg 92 v. H. ſtammte 1935 das

ſiedlungbereite Land vom Großbeſitz mit
mehr als 100 Hektar. Der Preis der rund
100 000 Hektar, die gekauft wurden betrug
91,1 Mill. RM. je Hektar alſo 905 RM. Das
iſt eine erhebliche Steigerung gegen 1934 mit
709 RM. je Hektar und mehr noch gegen 1932
mit 643 RM.

Der Kaufpreis, den der Neubauer zu
zahlen hatte, betrug je Stelle im Durchſchnitt
28 410 RM. Je Hektar ſind das 1623 RM.
1934 hatte der Hektar 1461, 1932 aber 1722 und
1930 gar 2390 RM. gekoſtet. Bei Siedlungen
unter zwei Hektar betrug der Hektarpreis
6258 RM., bei Siedlungen über 25 Hektar
aber 1325. RM. Die durchſchnittliche An
zahlung je Stelle betrug 4391 RM. Der Reſt
würde geſtundet. Außerdem wurde 1044 Neu
bauern Einrichtungskredit gegeben.

Hohe Kinderfreudigkeit
Von den Neubauern kamen 91 v. H. aus

der Landwirtſchaft ſelbſt, und zwar
waren 37 v. H. ſelbſtändige Landwirte, 18 v. H.
Bauernſöhne, 26 v. H. Landarbeiter und
10 v. H. landwirtſchaftliche Angeſtellte. Der
Anteil der Siedler, die aus der Landwirtſchaft
ſtammen, wächſt in den letzten Jahren, und
man C ihnen bewußt den Vorzug. 83 v. H.
der Siedler ſtammten aus den Siedlungs
ebieten ſelbſt. Darin ſind 16 v. H. ſolcher

enſchen einbegriffen, die früher als Land
arbeiter oder Angeſtellte die gleiche Scholle be
grbeiteten, die nun ihr Eigentum ge
worden iſt. An der Oſtſiedlung waren
15,4 v. H. 406 Stellen Neubauern aus
Weſt und Süddeutſchland beteiligt. Die Neu
bauern von 1935 gaben auch 2440 ſtändigen
fremden Arbeitskräften Beſchäftigung.

Die Kopfzahl der Neubauernfamilien
betrug 17 020 Menſchen. Noch nicht 1 v. H.,
meiſt junge Bauernſöhne, die ſich erſt eine
Familie gründen wollten, war ledig. 7 v. H.
hatten ſieben und mehr Angehörige. Der
Durchſchnitt der Familien betrug 5,4
Köpfe. Es hat ſich erwieſen, daß die
Familien im Beſitze einer Stelle von 10 bis
25 Hektar am kinderfreudigſten ſind. Die 1929
angeſetzten Familien haben ſich bis 1935 um
30,3 v. H. vermehrt. Die Zahl der ſeit 1919
in der Siedlung angeſetzten Neubauern mit
ihren Familien ohne die inzwiſchen durch
Geburt, Heirat, Tod uſw. eingetretenen Ver
änderungen betrug 306 749 Menſchen, das

ſind über 600 neue Dörfer von je mehr als
500 Einwohnern.

Neben die wachſende Beachtung der Neu
bauernſiedlung tritt mit wachſendem Gewicht
die Anliegerſiedlung, alſo die Land
zuteilung an bereits beſtehende Betriebe,
um ihnen eine landwirtſchaftliche Eigen
ſtändigkeit, möglichſt Erbhofgröße, zu geben.
1935 ſind in 13 156 Fällen zuſammen 23 145
Hektar Land, alſo je rund 18 Hektar, als
Landzulage vergeben worden. 1934 waren es
13 654 Fälle zu je rund zwei Hektar. Seit
1919 wurden insgeſamt 131 000 Zulagen mit
209 000 Hektar verteilt. Die Kaufſumme der
Zulagen betrug 1935 im Ganzen 25,8 Mill.
RM. je Hektar alſo 1114 RM. Aber nicht nur
zu Eigentum, auch als Pachtland wurde

Bauern Boden zugeteilt, damit ihre Wirtſchaft
die Größe einer Ackernahrung erhielt, und
zwar bekamen 1101 Beſitzer zuſammen 1216
Hektar Pachtland, teilweiſe mit, teilweiſe ohne
Vorkaufsrecht, und ſie zahlten dafür eine jähr
liche Durchſchnittszahl von 54 RM. je Hektar.

Mit dieſen gar kann das Jahr 1935 ſich
neben ſeinen Vorgängern um ſo eher ſehen
laſſen, als der ohne Zweifel vorhandene
Siedlungswille durch mancherlei Umſtände,
deren Entſtehung und Wirkung nicht immer in
unſerer Macht lag, gehemmt war. Obwohl
dieſe Gründe auch heute die Siedlungsmöglich
keiten noch beeinträchtigen, ſo darf doch in
naher Zukunft mit ſtärkerer Siedeltätigkeit ge
rechnet werden.

Neue Aufgaben großen Ausmaßes
Dr. Schacht über Finanzierungs- und Währungspolitik

Jn der Hauptverſammlung der Reichsbank,
in der der bekannte Abſchluß für 1936 mit
wieder 12 v. H. Dividende, davon 8 v. H. in
bar, gre wurde, ſprach Reichsbankpräſi
dent Dr. Schacht über die Aufgaben, die in der
zurückgelegten Etappe gebieteriſch eine Löſung
verlangten. Das iſt die Finanzierungsaufgabe,
die in ihren Anfängen vorwiegend ein Auf
bringungsproblem darſtellte, die aber mit
fortſchreitendem Krediteinſatz an das Wäh
rungsproblem rühren mußte. Obwohl das
Kreditvolumen über dem urſprünglich über
ſehbaren Rahmen hinaus ausgeweitet werden
mußte, ſind die finanziellen Dinge dieſe vier
Jahre hindurch ſowohl aufbringungsmäßig als
auck währungspolitiſch gemeiſtert worden.

Die Reichsbank kann für ſich, ſo ſagte Dr.
Schacht u.a., in Anſpruch nehmen, daß ſie das
Finanzierungsproblem mit größter Sorgfalt
geprüft hat, daß ſie die Rückwirkungen, die ſich
aus der eingeſchlagenen Kreditpolitik ergeben,
ſtändig beobachtet und daß ſie an ihnen ihre
jeweiligen Entſchlüſſe immer wieder neu aus
richtet. Das ganze Geheimnis, woher denn ei
gentlich das Geld für unſere großen Vorhaben,
wie Arbeitsbeſchaffung und Wehrhaftmachung
kommt, iſt in Wirklichkeit nichts anderes als
eine Angelegenheit der finanziellen
Diſziplin. Bereits in den erſten Monaten
nach der endgültigen Machtergreifung würden
alle Fäden des deutſchen Geld und Kapital
weſens in einer Hand vereinigt und damit
eine Handhabe gewonnen, durch die der Geld
und Kapitalmarkt in ſeiner Leiſtungsfähigkeit
entſcheidend geſteigert wurde. Jn dem Maße,

wie das Kreditvolumen in Deutſchland wuchs,
mußten unſere Beſtrebungen darauf abgeſtellt
ſein, die in die Wirtſchaft hinausfließenden
Gelder wieder aufzufangen. Das Aufſaugen
der herumſchwimmenden Gelder war eine
beſonders wichtige Angelegenheit in der gegen
wärtigen Lage und verlangt von einem jeden,
der in der Wirtſchaft als Anternehmer oder
Verbraucher eine Rolle ſpielt, Selbſtbeſchrän
kung. Wenn wir ein in der liberaliſtiſchen
Wirtſchaftsauffaſſung wurzelndes Geſetz bei
uns ausſchalten müſſen, ſo iſt es vor allem
das, daß etwa auftretender Mangel an irgend
welchen Gütern unbedingt zu Preisauftrieben
führen müßte. Für ungeſunde Speku
la tion iſt im neuen Deutſchland kein Raum.
Wie die Oeffentlichkeit weiß, mußte in Einzel
fällen von Preisüberſchreitungen bereits zu
draſtiſchen Mitteln gegriffen werden. Be
ſtändiges Preisniveau iſt der not
wendige Begleiter einer Reichsbankpolitik, der
es bis dahin gelungen iſt, Geld, Kredit und
Zins beſtändig zu erhalten.

Die Aufgaben, die unſer noch harren, ſind
nicht leichter geworden. Der Ernſt der kom
menden Jahre wird noch dadurch unterſtrichen,
daß wir aus der Anlaufzeit einen ſtarken Kon
ſolidierungsbedarf, gewiſſermaßen als uner
ledigten Reftbeſtand an Wenn
hinübernahmen in Jahre, die neue Aufgaben
großen Ausmaßes mit ſich bringen. Die Reichs
bank wird an dieſe Aufgaben mit klarer Um
ſicht, mit aller gebotenen Tatkraft, aber auch
mit vollem Verantwortungsbewußtſein gegenüber dem deutſchen Volke Feratgehen,

Der letzte Großbankabschluß
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft

Als letzte der Berliner Filialgroßbanken
legt die Deutſche Bank und Disconto-Geſell
Waſp ihren Geſchäftsbericht für 1936 vor.

elche Entwicklung die Bank genommen hat,
kommt in der Erhöhung der Divi
dende von 4 v. H. auf 5 v. H. nur ſehr un
vollkommen zum Ausdruck. Auch für die be
richtende Bank gilt wie für alle anderen Ban
ken der Satz, daß die ausgewieſenen Erträge
nur ein Teil und oft nicht einmal der größte
der tatſächlich erzielten Erträge ſind. So ſagt
die höhere Ausweiſung der Erträge aus Zin-
ſen, Diskont, Proviſionen und Gebühren mit
130,14 Mill. RM. um 10,6 Mill. RM. über die
wirklich erzielten Erträge gar nichts aus.
Wiederum ſind alle Erträge aus Sonder- und
einmaligen Geſchäften, aus Beteiligungen und
aus dem ſtark geſtiegenen Wertpapiergeſchäft
zu Abſchreibungen und zur inneren
Stärkung verwandt worden. Der Umſatz
iſt mit 10,4 Mrd. RM. auf 112 Mrd. RM.
geſtiegen. Dieſe Steigerung iſt ein wenig
größer als die Umſatzzunahme in den Jahren
1933 bis 1935. Dabei liegt das Schwergewicht
der Umſatzſteigerung auf dem Geſchäft mit der
Privatkundſchaft. Es hat ſich ſeit 1933
um annähernd 20 Mrd. RM. erhöht, während
das Geſchäft mit den Banken und Bankiers
nur eine Umſatzzunahme von 2 Mrd. RM.
ausweiſt.

Der Betrag der neueingeräumten Kre
dite hat zum erſten Mal die Milliarden
grenze überſchritten. Das bedeutet eine Steige

rung um etwa 340 Mill. RM. ſeit Ende 1938
und um. 156 Mill. RM. ſeit 1935.

Die Einlagen ſind einſchl. der Spar
einlagen um rund 70 Mill. RM. geſtiegen und
betrugen am Jahresſchluß zuſammen 2,65 Mrd.
RM. Die Steigerung wird ganz getragen von
den Einlagen der Privatkundſchaft. Die auf
dem Gebiete der kurzfriſtigen Warenbeleihung
in Anſpruch genommenen Kredite der Kund-
ſchaft haben ihre Minderung fortgeſetzt. Die
Teilnahme der Bank an den Aufgaben der
national ſozialiſtiſchen Wirtſchaftspolitik hat
ſich auf den Konten Wechſel, Schatzwechſel und
eigene Wertpapiere zu einem recht beträcht-
lichen Teile niedergeſchlagen. Das Wechſel
konto hat ſich um 153 Mill. RM. erhöht, das
Schatzwechſelkonto dagegen um 51 Mill. RM
verringert, dafür aber iſt das Konto eigene
Wertpapiere um 79 Mill. RM. geſtiegen, und
auf dieſem Konto wieder haben ſich die An
leihen und verzinslichen Schatzanweiſungen

giwe und der Länder um 49 Mill. RM.
erhöht.

Die Ausgaben für ſozigle Zwecke,
Wohlfahrtseinrichtungen und Penſionen be
trugen 15,8 Mill. RM. das ſind etwa ein
Fünftel der mit 72,6 Mill. RM. ausgewieſenen
Perſonalaufwendungen. Die Geſamtzahl der
Gefolgſchaftsmitglieder betrug am 2. Januar
1937 rund 17 280. Ueber zwei Fünftel der Ge
folgſchaft gehört zu den älteren Ange
ſtellten d. h. ſie haben das 40. Lebensjahr
überſchritten

75 Jahre Riebeck- Brauerei

Die Riebeck-Brauerei, eine der bedeu
tendſten Deutſchlands, feiert den Gedenktag
ihres 75. Gründungsjahres. Zuerſt eine kleine
kaum beachtete Brauſtätte im Oſten Leipzigs,
wenige Jahre ſpäter, als Kommerzienrat
Adolf Riebeck aus Halle die von Adolf
Schröder erbaute Brauerei erwarb und ſie in
eine Kommanditgeſellſchaft umwandelte, eine
ortsbekannte Brauerei. Beſonders nachdem

der Braumeiſter Friedrich Wilhelm Rein
hardt die Leitung übernommen hatte, be
gann für die Brauerei eine Zeit ungewöhn
liches Aufſtieges. Sein Nachfolger war ſein
Sohn Wilhelm Reinhardt, der heute als
Generaldirektor des Unternehmens zeichnet.
Verſchiedene Brauereien des ſächſiſch-thürin
giſchen Wirtſchaftsraumes ſuchten Anſchluß an
das Leipziger Unternehmen, ſo daß heute
die vier Betriebe Leipzig, Erfurt, Altenburg
und Gera mehr als 1200 Arbeitskameraden
beſchäftigen.

Nr.

Export deutscherWerkstoffe
um Abſchluß der Reichstagung der Reichs

e D.Nationalſozialiſtiſchen. Lehrerbundes in Bay
reuth fand am Montag in der Berliner Kroll
Oper eine Kundgebung ſtatt, auf der das
Thema „Vierjahresplan und berufsbildendes
Schulweſen“ behandelt wurde. Der Chef des
Amtes für deutſche Roh und Werkſtoffe, Oberſt
im Generalſtab Löb, ſtellte mit Nachdruck
feſt, daß der Vierjahresplan nicht export-
fein dlich ſei, er wirke im Gegenteil weiter
exportfördernd. So würden bereits jetzt bzw.
in kürzeſter Zeit neue deutſche Werkſtoffe, wie
z. B. der tynthetiſche Kautſchuk Buna“ und die
deutſche Zellwolle, exportiert. Der große
Unterſchied aber ſei der, daß wir in Zukunft
die Erträgniſſe des Exports nicht zwangsläufig
für ganz beſtimmte lebensnotwendige Dinge
einſetzen müßten, ſondern daß wir nach eigenem
Ermeſſen und Willen in unſeren Außen
handelsbeziehungen vorgehen könnten.

An Hand von zahlreichen Einzelbeiſpielen
wies Oberſt Löb überzeugend nach, daß die
deutſchen Werkſtoffe nicht nur genau ſo gut,
ſondern in vielen Fällen erheblich beſſer ſeien
als die früher vom Ausland eingeführten
Stoffe. Beſonders eindrucksvoll waren die
Ausführungen des Redners über die UAnab
hängigmachung Deutſchlands auf dem Gebiete
der leichten Kraftſtoffe. Ex erklärte,
der Befehl des Führers, Deutſchland auf dieſem
Gebiet innerhalb von 18 Monaten unabhängig
zu machen, werde auf jeden Fall durchgeführt

Der Präſident der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung,
Dr. Syrup, referierte über „Fachliche
Leiſtung und Arbeitseinſatz““ Mit Nachdruck
hob er dabei die Notwendigkeit einer viel
ſeitigen und guten Ausbildung des Lehrlings
zum Facharbeiter hervor. Nicht mit Maſſen
ware. ſondern nur mit Qualitätsarbeit könne
ſich die deutſche Jnduſtrie auf dem Weltmarkt
konkurrenzfähig halten, und dazu ſei ein
großer Stamm von Facharbeitern unbedingt
erforderlich.

v

Miniſterialdirektor Willy Ernſt f. Der
Miniſterialdirektor im Reichsfinanzminiſterium
Willy Ernſt iſt am 15. März 1937 geſtorben.
Jn ſeiner mehr als zwölfjährigen Tätigkeit
als Leiter der Abteilung für Zölle und Ver
brauchſteuer hat er in hervorragender e
für die deutſche Zoll- und Handelspolitik, die
Verbrauchsſteuergeſetzgebung und den Grenz
dienſt des Deutſchen Reichs verantwortlich
gewirkt.

Die Kölner Frühjahrsmeſſe zeigt einen
glänzenden Auftakt. Der Zuſtrom der Einkäufer
ſetzte gleich am erſten Tage (Sonntag) un
erwartet ſtark ein, das Ergebnis wurde als
ſehr gut bezeichnet.

Börsen und Märkte
vom 16. März

Mitfteldentsche Effektenbörse: Ruhig
Bei wenig veränderten Kurſen hielt ſich das Seſchäft

in engen Grenzen. Am Rentenmarkt ſtellten ſich
Reichsaltbeſitz eine Kleinigkeit höher. Reichsſchätze 1936
III behaupteten bei größeren Umſätzen alte Baſis Stadt
anleihen verkehrten uneinheitlich bei kleinem Geſchäft
Pfandbriefe lagen ruhig auf alter Baſis.

Berliner Effektenbörse: Leicht belebt
Obwohl die Börſe bei Eröffnung im weſentlichen

za gleiche Bild bot wie in den Vortagen, konnte ſich
och nach Feſtſetzung der erſten Kurſe eine leichte Be

lebung durchſetzen, die bei Sonderbewegungen ihren
Ausgang nahm. Der Schluß war ſtill. Am Renten«-
markt wurden Reichsaltbeſitz mit wieder 120,30 an
geſchrieben. Auch die Umſchuldungsanleihe ſtellte ſich auf
ünv. 91,35. Etwas leichter lagen Wiederaufbauzuſchläge.

Berliner Produktenbörse
Getreidenotierungen unverändert.
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm: Roggen

Langſtroh (mit Bindfaden gebündelt) ab märkſſche
Station 1,50 1,70, frei Berlin 2,20—2,40. Bindfaden
gepreßtes Roggenſtroh 1,40-—1,50, 2,10—2,26. vBindfaden
gepreßtes Weigenſtroh 1,20——1,80, 1,90-—-2,05.

Leipziger Produktenbörse
Notierungen in RM. für 1000 Kilogramm: Weizen-

inkl. Durchſchnitt 76/77 Kilogr., Preisgebiet W 7 201,
We s 199, W s 202, gefragt; Mühlenhandelspreis W7
205 207, W 5 203-—205, W 8 206- 208, gefragt. Roggen,
hieſ., Durchſchnitt 69/71 Kilogr., Preisgebiet R 15 173,
Mühlenhandelspreis R 15 177--179, gefragt. Braugerſte
neu ab 1. Verladeſtation 225; feinſte nach Atteſt al
1. Verladeſtation 240, gefragt. Jnduſtriegerſte, wei
zeilig 192 206, viergeilig 190 196, gefragt. Futtergerſte,
Preisgebiet G 9, 59/60 Kilogr., 176, gefragt; Handels
preis waggonfrei Erzeuger-Verladeſtation, 59/60 Kilogr.
180 182, gefragt. Futterhafer, inl., 46/49 Kilogr.
Preisgebiet H 11 165, H 13 168, gefragt. Viktoriaerbſen,
inl. 350—380, ruhig.

Notierungen in RM. für 100 Kilogramm: Weizen
vollmehl, Jnland, Type si2, Preisgebiet W 7 28S-
We s W s 28,85 gefragt Roggenmehl, Type
Preisgebiet R 15 22,76, gefragt. Weigenkleie, inkl.
waggonfrei, Preis W 7 (mittelgrob) 11,40, gefragt
We 5 11,30, gefragt, W s 11,50, gefragt. Weigenfutter
mehl, inkl. Sack, waggonfrei 13,90, gefragt. Fonge
kleie, inkl. Sack, waggonfrei, Preisgebiet R 15 10,65,
gefragt.

Magdeburger Produkten
Notierungen in RM. für 1000 Kilogramm. Weizek

Durchſchnittsqualität, geſund und trocken, 75/77 r
Gruppe W s 199, W 7 201, W s 202, W 9 203, gefragt.
Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken, e
Auswuchskorn zuläſſig, 69/71 Kilogr. Gruppe R 8 166,

R 16 178, gefragtR 170 R 14 172, R 15 1738, 6 9 176Futtergerſte, Sommergerſte, Gruppe G 8 174,
G 10 178, gefragt. Braugerſte, gute Hafer, grurr
14 170, gefragt. Viltorigerbſen 340—360, ruhig. Wei
kleie, Mühlenpreis ab Mühle Magdeburg, Gruppe rg
11,55. Roggenkleie, Mühlenpreis ab Mühle n t
Gruppe R 15 10,55, gefragt. Allgemeine Tendens:

Magdeburger Zuckernofierungen haucker:Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißs e
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 31,87 er Ahie
31, 31 871, per April 81,95--82,00. Tendens:
Wetter: wechſelnd bewölkt.

Berliner Metallnotierungen wet
Notierungen in RM. für 100 gitogramm len.

1. Kilogramm- Elektrolyttupfer 97,50; Origina l in
Aluminium, 98—99 v. H., in Blöcken 1Walz oder Drahtbarren 148; Feinſilber 309,40—42

r.
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Fleiner Modespiegel
Für den Friililing geritstet

Wenn die erſten warmen Tage ins Land
ziehen, muß die Frühjahrsgarderobe fertig im
Schrank hängen. Es gibt viele Frauen, die
ſich jedes Jahr von neuem darüber ärgern,
daß ſie mit ihrer Frühjahrskleidung nicht
rechtzeitig fertig ſind. Es iſt ihre eigene
Schuld. Denn ſie beginnen erſt mit den Vor
bereitungen, wenn der Frühling bereits da iſt.
Dann heißt es noch zwei Wochen warten, ehe
die Schneiderin das neue Frühjahrskomplet
liefern kann, dann entſchließt man ſich end
lich, an einem der nächſten Tage dieſes oder
jenes Kleidungsſtück zu kaufen, das ſchon
längſt vorhanden ſein könnte und das man an
ſolch einem ſchönen Tage bereits tragen könnte.

Gerade jetzt, da es mit Rieſenſchritten auf
Oſtern zugeht, heißt es unbedingt die Früh
jahrsgarderobe vervollſtändigen. Man muß
ſich darüber klarwerden, was an Brauchbarem
noch vorhanden iſt und was vielleicht um
gearbeitet werden kann. Und weiter über
irgendwelche neu anzuſchaffenden Stücke. Als
wichtigſtes Kleidungsſtück kommt für die
nächſte Zeit der Frühjahrsmantel zu Ehren.
Und nächſt ihm das Frühjahrskoſtüm.

Jn dieſem Jahre läßt ſich eine ganz be
ſondere Vorliebe für kombinierte Straßen
anzüge feſtſtellen. Und das hat den großen
Vorteil, daß man manches vorhandene Kleid
mit in den Frühling übernehmen und es
durch eine halb oder dreiviertellange Jacke
zu einem kleidſamen Straßenkomplet ergänzen
kann. Zum Teil können ſogar auf dieſe Weiſe
die Winterkleider noch im Frühling getragen
werden. Vielfach läßt ſich gerade das dunklere
Wollkleid noch ausgezeichnet für den Frühling,
der ja manche kühlen Tage bringt, umarbeiten.
Hier werden die Aermel gekürzt, dort eine
weiße Pikeeweſte eingearbeitet oder eine helle,
paſtellfarbige Garnikur auf das Kleid auf
gearbeitet. Gerade durch die kleidſamen

zeſten oder andere helle Garnituren kann
man jedem Kleid raſch eine ganz neue Note
geben. Wird es dann durch eine flotte Jacke,
kariert oder andersfarbig, aber mit dem Kleid
harmonierend, ergänzt, ſo hat man ſchon einen
r hen neuen Straßenanzug für den Früh-
ing.

Neben den kurzen taillierten oder loſe
fallenden Jacken haben wir hauptſächlich die
dreiviertellange Jacke, die ſich ſehr ſtark an die
Frackform anlehnt. Dies geht bei einigen,
ſchon mehr ſommerlichen Modellen ſoweit, daß
die vordere Bahn der Jacke völlig fehlt und
das Kleid freiläßt, wodurch wieder ſehr
hübſche Wirkungen erzielt werden. Faſt alle
der längeren Jacken zeigen den hinken ver
längerten Schoß. Für leichtere, ſommerliche
Jacken werden gern groß gemuſterte Stoffe,
etwa Blumenmuſter gewählt, die wieder zu ein
farbigen dunklen Kleidern eine lebendige, dem
Frühling entſprechende Note bringen.

Ganz beſonders wird in dieſem Frühjahr
die Zuſammenſtellung einfarbiger und ſtark
gemuſterter Stoffe hervortreten. Man trägt
den karierten oder geſtreiften Rock und dazu
die kurze einfarbige Jacke, das ſchlichte dunk
lere Wollkleid, durch die helle, gemuſterte
Jacke ergänzt. Eine Frühjahrsmode, die ſich
ganz beſonders lebendig und farbenfreudig
auswirken wird.

Natürlich bleiben auch die ſchlichten und
immer eleganten Schneiderkoſtüme erhalten,
vor allem das „klaſſiſche* Schneiderkleid in
ſeiner zeitloſen Form. Wir haben die Wahl,
ob wir ſozuſagen klaſſiſch oder in einem der
neuen hübſchen kombinierten Straßenkleider
den Frühling erleben wollen

„Peutselie Was
Die „Deutſche Hauswirtſchaft“ beginnt ihre Märgz

nummer mit einem grundlegenden Artikel über die
„politiſche“ Hausfrau, die Mutter als wichtigſte Staats
bürgerin. Anſchließend daran kommt eine Meiſterin
der Hauswirtſchaft zu Wort, die die Freuden und Lei
den eines Meiſterkurſes ſchildert. Sehr viel Jntereſſe
werden bei allen, die ihre Wohnung lieben, die Vor
ſchläge einer Architektin finden, die deutlich zeigen, daß
die durchdachte Anordnung der Möbel allen Bewohnern
das Leben erleichtert.

Praktiſche, ſehr hübſch bebilderte Anregungen zur
Anfertigung einfacher Kinderkleidung und zur Her
ſtellung öſterlichen Tiſchſchmuckes gehen dem reichhalti
gen Ernährungsteil voran. Auch dieſer befaßt ſich
naturgemäß mit öſterlichen Dingen. Die Reihe der
„Küchentechniken“ wird fortgeſetzt. Aus dem ſonſtigen
Jnhalt ſind noch die bereits beliebte Kinderſeite ſowie
ein bebilderter Ausſchnitt aus der Kleiderlehrſchau des
Deutſchen Frauenwerks zu nennen.

Selinell kocelien i wenig Nlüilig
Welcher Frau, gleichviel ob ſie überlaſtete Hausfrau

iſt oder im Beruf ſteht, klingen dieſe Worte nicht ver
heißungsvoll ins Ohr? Man wird ſich natürlich in der
Schnellküche immer auf eine gewiſſe Auswahl von Ge

richten beſchränken müſſen, daß dieſe aber auch
ſehr reichhaltig ſein kann, lehrt Band 4 der Beyer
Kochbücher Goldene Reihe „Schnell kochen mit
wenig Mühe“. Jn knappen Worten und anſchau
lichen, teilweiſe bunten Bildern nach Farbfotos erfährt

man, wie man in 10 bis 40 Minuten über 200 appetit
liche Gerichte bereiten, ja ſogar in einer Stunde
richtige Sonntags-Speiſefolgen zuſammenſtellen kann,
ſelbſtverſtändlich mit Zutaten und Mitteln, die zeit
gemäß und erſchwinglich ſind. Sämtliche Rezepte wurden
in der Verſuchsküche des Beyer- Verlages Leipzig aus
probiert.

Per lemann lutet
Aluß. der Mann einstelien für die Folgen aus der

Guätiglkeeit der Frau

Ein Ziegeleipächter beſaß nebenbei etwas
Acker- und Wieſenland, eine Ziege und ein
paar Schweine. Das Viehzeug zu betreuen war
ſtets Aufgabe der Frau. An einem ſchönen
Tage mitten im Sommer fuhr die Frau mit
einem Karren zu dem Wieſenland, um hier
Klee für die Ziege zu beſorgen. Sie mähte den
Klee mit einer Senſe ab; nachdem ſie genug
gemäht hatte, umwickelte ſie die Senſenſchneide
mit einem Kartoffelſack, der aber nicht völlig
ausreichte. ſondern 20—40 Zentimeter an der
Spitze freiließ. Den Kartoffelſack legte ſie auf
den Karren, befeſtigte ihn an der Senſe mit
etwas Draht und häufte den Klee auf die
Senſe, die mit der Spitze über den Karren
hinausreichte. Auf dem Heimweg ließ ſie den
Karren für kurze Zeit am Wegesrand allein
ſtehen, um etwas zu beſorgen Jn der Zwiſchen
zeit radelten drei Leute an dem Karren vor
bei, die letzte, ebenfalls eine Bäuerin, geriet
dabei in den Bereich der Senſenſpitze und ver
letzte ſich ihr Bein ſo ſtark, daß es ihr zuletzt
abgenommen werden mußte.

Die Verletzte hat natürlich Anſprüche gegen
die Frau, die in ſo unverantwortlicher Weiſe
den Unfall verurſacht hat. Sie hat aber ein
weit größeres Jntereſſe daran, den Ehemann
in Anſpruch zu nehmen, denn der kann voraus
ſichtlich etwas mehr zahlen als die Frau, die
ſicher nicht viel beſitzt. Der Mann ſelbſt iſt
bei dem Anfall nicht dabei geweſen. Die Frau
iſt bei ihrer Arbeit völlig ſelbſtändig vorge
gangen, denn dieſe Arbeit gehörte in ihren
Aufgabenkreis. Nicht etwa iſt der Mann ihr
Geſchäftsherr der für alles eintreten muß, was
ſie beſchädigt, wie etwa der Kaufmann für den
Schaden eintritt, den ſeine Angeſtellten an
richten, oder der Gaſtwirt für ſeine Kellner.

Dennoch iſt von dem Gericht eine Verpflich
tung des Mannes bejaht worden. Er hatte ihr
die Senſe gegeben, er mußte ſich danach um
ſehen, ob die Frau mit ihr ſo umging, wie ſich
das gehörte, ob ſie insbeſondere die Senſe
immer ſo ſchützte, wie es notwendig war. Da
er ſich darum nicht gekümmert hatte, mußte er
jetzt die Folgen der AUnachtſamkeit tragen, der
Mann hätte ja der Frau die Arbeit auch ver
bieten können.

Was hier von einem Landwirt geſagt iſt,
gilt natürlich auch für andere Berufe, und die
Frage, ob der Mann und wieweit er zum
Schadenerſatz verpflichtet iſt. wenn die Frau

e in Crau Paradltes“
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bei einer Tätigkeit, die ſie als ſeine Ehefrau
ausübt, anderen Schaden zufügt, hat die Ge
richte ſchon des öfteren beſchäftigt. Viele
Frauen wiſſen gar nicht, welche rechtlichen
Folgen ihr Handeln für ſie und den Ehemann
haben kann. Wie oft kommt es vor, daß eine
Frau durch ihre Heirat in einen völlig neuen
Pflichtenkreis eintritt und eine Fülle von Ob
liegenheiten übernimmt, von denen ſie bis da
hin noch ſehr wenig Ahnung gehabt hat. Da
es aber wichtig iſt gerade in heutiger Zeit

mit wachen Augen und klarem Sinn zu
handeln, muß auch die Frau ſich etwas mit den
Dingen befaſſen, die ihr ſchwer, vielleicht ſo
gar unheimlich oder auch unweſentlich er
ſcheinen, die aber doch eine ſehr große Rolle
ſpielen und viel leichter zu verſtehen ſind, als
allgemein geglaubt wird. Ziel des großen Ge
ſetzgebungswerks unſeres Führers iſt es ja
gerade, ein Recht zu ſchaffen, das jedem verſtändlich iſt, der ch nur etwas damit be
ſchäftigt.

Das geltende Recht, das inſoweit auch wohl
nicht geändert werden wird, da es auf alther
gebrachten Grundſätzen beruht, räumt der
Frau in der Ehe eine Schlüſſelgewalt ein, in
deren Rahmen ſie ſelbſtändig wird. Jnnerhalb
des häuslichen Wirkungskreiſes nimmt die
Frau die Geſchäfte des Mannes wahr, und
handelt dabei im Namen ihres Mannes. Ganz
gleich, ob ſie Butter oder Mehl einkauft, ein
Paar Strümpfe oder Krawatten für den
Mann, einen neuen Hut oder Taſchentücher
für ſich, ſoweit ſie mit der Billigung des
Mannes rechnen kann, das heißt ſoweit nicht
ein Mißbrauch ihrer Stellung vorliegt, tätigt
ſie alle dieſe Geſchäfte in Vertretung des
Mannes, er iſt zur Zahlung verpflichtet.

Neben dieſen Haushaltspflichten, die typiſch
und ſelbſtverſtändlich in den Wirkungskreis
der Frau gehören, kann es noch eine Reihe an
derer Pflichten geben: eine Kaufmannsfrau
muß im Geſchäft ihres Mannes mitarbeiten,
eine Landwirtsfrau in der Landwirtſchaft, eine
Handwerkerfrau u. U. im Handwerk ihres
Mannes. Dieſe Pflicht der Frau beſteht, ſoweit
eine ſolche Tätigkeit in den Lebensverhält
niſſen, in denen die Eheleute leben, üblich iſt.
Man wird ganz allgemein ſagen, daß die Frau
den Mann unterſtützen muß, ſoweit ſie dazu
fähig und imſtande iſt. Der Mann muß ſeiner
ſeits für die Folgen aus den Handlungen der
Frau miteinſtehen. Krause.

Aufn.: Haſe

Spetsequarle gibt

Laſt und. Ala
Speiſequark iſt eines unſerer wertvollſten

Nahrungsmittel, das für die Hausfrau geradeinfolge nes niedrigen Preiſes ein ſtets will
kommener Helfer iſt. Sie muß wiſſen, daß
Quark als Hauptnährſtoff das Milcheiweiß
enthält und reich an Kalk- und Phosphor-
ſalzen iſt. Gerade dieſe Beſtandteile aber ſind
notwendig zur Bildung und en en
der Knochen und Zähne. Deshalb eſſen ihn au
die Kinder ſo gern. Jſt er mit Obſt und
Fruchtſäften angerichtet, ſo ſind ſie ganz be
geiſtert davon. Speiſequark fördert neben
allen dieſen Vorzügen auf die einfachſte Weiſe
die Verdauung und trägt dadurch wieder zur
Geſundheit und zum Wohlbefinden bei. Aus
Quark laſſen ſich zahlloſe warme und kalte
Speiſen bereiten, man kann ihn als Brot
aufſtrich, zu Mittag- und Abendgerichten und
endlich zum Kuchenbacken verwenden. Hier ſind
einige Vorſchläge:

Brotauuſatrielue Weißen Quarle
250 g durchgeſtrichener Quark wird mik

3 Eßlöffeln Milch oder Rahm gut vermiſcht
und mit Salz und einer Priſe Zucker gut ab
geſchmeckt. Dazu nach Belieben Beigabe von
Kümmel oder Zwiebel. Zu Tomatenquark
werden dem Grundrezept 2 Eßlöffel Tomaten-
mark zugefügt, zu Kräuterquark ver
ſchiedene gehackte Küchenkräuter (Schnittlauch,
Peterſilie, Dill, Borretſch uſw.), zu Rettich
quark geriebener Rettich oder ein Belag von
Rettichſcheiben, zu Sardellenquark etwas
Sardellenpaſte. Außerdem läßt ſich Quark als
Brotaufſtrich mit Schinken-, Wurſt- oder
Bratenwürfelchen vermiſchen.

Quarkauſlaus, pikant

500 g Quark, 3 Eßlöffel ſaurer Rahm, 30 9
Mehl, 4 Eier, 150 g Schinken oder 60 g ge
riebenen Käſe.

Durchgeſtrichenen Quark mit Rahm, Eigelb,
Mehl und Salz miſchen, gewürfelten Schinken
oder Käſe dazugeben und e den ſteif
geſchlagenen Eierſchnee unterziehen. Jn ge
fetteter, mit Weckmehl ausgeſtreuter Form
ungefähr 24 Stunde backen.

Quarke und Pellkartofleln
Der Quark wird durch ein Sieb n

mit Milch verrührt, mit Salz abgeſchmeckt. Als
geſchmackgebende Zutaten verwendet man:
Kümmel, Schnittlauch, Zwiebeln. Rohe To
maten zerſchnitten dazugeben. Wenn Leinöl
beſonders dazugegeben wird, darf der Quark
nicht zu weich angerührt werden.

Quarkepfonnukuelten

500 g. Mehl, 500 g. Quark, 250
3--5 Eier, 2 BackpulverZitronenſchale, Ausbackfett,
ſtreuen.

Quark und Zucker tüchtig verrühren, Eier
(ganze) und die übrigen Zutaten unterrühren.Mit einem Löffel Klöße abſtechen, in das heiße

t gleiten laſſen und langſam ausbacken
aſſen. Mit Zucker beſtreuen.

Zucker
etwas abgeriebene

Zucker zum Be

3375

WindenAerdoppelung der Winckergartenenlel.
in einem QNualire

Die deutſche Zeitſchrift für Wohlfahrts
pflege veröffentlicht in ihrer neueſten Nummer
einige aufſchlußreiche Zahlenangaben über die
Arbeit der NSV. im vergangenen Jahr.

Seit dem 1. Mai 1935 iſt die Zahl der NSV.
DauerKindergärten von 57 auf 1915 ange
ſtiegen. Jn den Kindergärten können insge
ſamt 8600 Kinder Aufnahme finden. Beſonderen
Wert wurde auch auf den Ausbau der Ernte
kindergärten gelegt. Dieſe Einrichtung ſoll bekanntlich den Landfrauen eine Entiaſtung für

die Zeit der Ernte bieten und iſt von beſon
derer Bedeutung. Die Zahl der Erntekinder
gärten konnte im Herbſt 1936 mit 1400 gegen
über dem Vorjahr verdoppelt werden.

Ein wichtiges Aufgabengebiet innerhalb
der NSV. kommt immer mehr der NS.
Schweſternſchaft zu, die ebenfalls in einem
ſtändigen Aufbau begriffen iſt. Die Zahl der
NS. Schweſtern betrug 1936 bereits rund 4700.
Davon ſind 1700 in der GemeindeWohlfahrts
pflege beſchäftigt. Einen weiteren Erfolg hat
die NSV. bei der HitlerFreiplatzſpende zu ver
nen Jnsgeſamt konnten im vergangenen

ahr insgeſamt 75 500 Freiplätze zugeteilt
werden.

Dieſe Zahlen geben zwar nur einen kleinen
Ausſchnitt aus Teilgebieten der NSV.Arbeit,
aber ſie zeigen überall einen Aufſchwung.

u gelit nielit oline Bluue
oder könnten Sie ſich irgend einen Sport, eine Wande
rung ohne praktiſche Bluſen vorſtellen? Bei Haus
und Berufsarbeit ſind ſie natürlich ebenſo unentbehrlich.
Daß Koſtüme ſowie Jäckchen Kleider erſt mit der Bluſe
die perſönliche Eigenart ihrer Trägerin betonen, ſteht
feſt. Vorſchläge für Bluſen in allen Stoffarten von
Kretonne bis Spitze, im Rock oder darüber zu tragen,
enthält „Behers Bluſenheft“ (Verlag Otto
Beher, Leipzig). Unter den 64 Modellen finden Sie auch
feſtliche Bluſen für den Abend, die mit einem langen
Rock zuſammen den Abendanzug darſtellen.
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Es geht auch anders
Einige Worte für Spieler und Zuſchauer

Die Spielzeit 1936/37 neigt ſich im Fußball,
Handball und Rugby ihrem Ende zu. Da kann
man immer wieder die Beobachtung machen,
daß bei den letzten entſcheidenden Spielen, wo
von Sieg oder Niederlage der Verbleib in der
Meiſterſchaftsrunde oder aber auch der Abſtieg
in die zweite Klaſſe abhängt, der Charakter
der Spiele ſchärfer und härter wird, und hier
und da kommt es trotz aller erfreulicher Diſzi
plin auch zu Vorfällen, die mit dem Einſatz
aller Kräfte nicht mehr zu entſchuldigen ſind.
Sie ſind bei uns in Deutſchland, das ſei noch
einmal betont. ſehr ſelten geworden, der
Geiſt kameradſchaftlicher Verbundenheit der
deutſchen Sportler hat gerade in dieſer Bezie
hung ſchon ſehr viel Gutes getan.

Aber es gibt immer noch einige Spieler,
die glauben, daß, wenn es um die „Wurſcht“
geht, alle Mittel recht ſind, ja, die der Ueber
zeugung ſind, daß bei einem Spiel, von dem
für eine Mannſchaft für die Zukunft Entſchei
dendes abhängt, in Bezug auf die Spielweiſe
nicht nur ein, ſondern beide Augen zugedrückt
werden müſſen. Für dieſe Leute iſt ein faires
Spiel und der Einſatz aller Kräfte ein unüber
brückbarer Gegenſatz, und aus dieſer Ein
ſtellung, die durchaus nicht diejenige von Rauf
bolden iſt, reſultieren dann immer wieder
Zwiſchenfälle die für den betreffenden Verein
peinlich ſind und den Schiedsrichter zu ſchar
fen und ſchärfſten Maßnahmen zwingen.

Daß es auch anders geht hat am vergan
genen Sonntag das Länderſpiel zwiſchen der
Schweiz und Holland bewieſen. Niemand
wird behaupten, daß bei einem Länderſpiel die
Kräfte geſchont werden. daß der einzelne
Spieler die ihm zur Verfügung ſtehenden
Mittel nicht voll einſetzt. Alle Kritiker dieſes
Länderſpiels zwiſchen Holland und der
Schweiz ſtimmen auch darin überein, daß auf
beiden Seiten mit dem letzten Einſatz gekämpft
wurde.

Wenn während des ganzen Spieles aber
nur vier Freiſtöße verhängt wurden, dann be
weiſt das, daß es auch anders geht, daß man
ſeine körperliche Kraft ſo einſetzen kann, daß
der Gegner keinen Schaden nimmt. Von den
Holländern wurde geſagt. daß ſie die aus der
engliſchen Spielweiſe bekannten „Rempler“ ſehr
gut gekannt haben und daß ſich mehr als ein
mal ein Schweizer Spieler überkugelte. ohne
aber eine Schramme oder einen Hautriß oder
irgend eine andere geringfühige Verletzung
abzubekommen. Man muß dieſe Tatſache her
vorheben und dieſes Länderſpiel als leuchten
des Vorbild für diſziplinierte Kampfesweiſe
hinſtellen.

Eine entſcheidende Rolle ſpielt bei ſolchen
Kämpfen aber auch das Publikum Man
braucht nur an die beſchämenden Vorgänge
während des Entſcheidungsſpiels um die Eis
hockeyWeltmeiſterſchaft zwiſchen Kanada und
England in London zu denken, um zu wiſſen,
wie ſich das Publikum nicht verhalten ſoll. Die
Zuſchauer beſtimmen zu einem nicht geringen
Teil durch ihr Verhalten auch die Kampfes-
weiſe auf dem Spielfeld, und darüber hat ſich
hen einzelne klar zu ſein. Spieler und Zu
chauer tragen vor der Oeffentlichkeit und vor

dem Anſehen des deutſchen Sports die Ver
antwortung dafür, daß ſich jeder Kampf, ſelbſt
wenn er noch ſo hart und mit ganzem Einſatz
ausgetragen wird, in erlaubten Grenzen hält.

Hochschoulspor t
HandballHochſchulEndſpiel in Halle

Das Endſpiel um die Deutſche Handball
Hochſchulmeiſterſchaft, das am Sonntag,
11. April, ausgetragen wird, iſt nun end
gültig nach Halle vergeben worden. Hier
ſtehen ſich die Mannſchaften der Univerſitäten
Halle und Köln gegenüber.

Die hallische Mannschaft förleipzig
Jn Leipzig ſteigt, wie ſchon berichtet, am

Karfreitag, 26. März, das HäandballStädte
ſpiel Halle Leipzig. Die Saaleſtadt
greift für dieſes Treffen vorwiegend auf
Spieler der Bezirksvereine zurück und wird
mit folgender Mannſchaft in den Kampf gehen
Hübner (Reichsbahn); Bohnhardt (Weiſe),
Müller (Boruſſia); Hadaſch (Boruſſia), Pretſch
(Weiſe), Föhriſch (PSV) Löchner (Wacker),
Steiner (Leuna), Löſche (Boruſſia), Buriſch
(96), Lehmann (PSV).

—e”e”WUe[Nmim wie cen-n er

TURNEN SPORT SPIEL
Reſchscicl er gegen Trikolore

Der vierfe Fubbollänclerkampf gegen Fronkteich

Ueber 73 000 Zuſchauer werden am Sonn
tag in Stuttgart die vierte Begegnung der
Fußball-Nationalmannſchaften von Frankreich
und Deutſchland miterleben. Unter ihnen
dürften etwa 10000 franzöſiſche Schlachten
bummler ſein, die in vielen Sonderzügen aus
allen Teilen Frankreichs nach Stuttgart kom
men, eine erſtaunliche Zahl, die aber beweiſt,
welche Bedeutung man dieſem Spiel auch bei
unſerem weſtlichen Nachbarn beimißt. Die
deutſche Mannſchaft iſt bekannt. ſie iſt nach
dem Grundſatz aufgeſtellt worden, ſich auf
keinerlei Experimente einzulaſſen, dieſe hat
man ſich vielmehr für Luxemburg vorbehalten.
Daß eine Auswahl nach dem Geſichtspunkt,
jeden Verſuch mit einem noch nicht ganz zu
verläſſigen Spieler zu vermeiden, notwendig
war, das beweiſt allein die Tatſache, daß
Deutſchland aus den bisher ausgetragenen
Länderſpielen erſt zu einem Siege kam.

Fifa-Streit verhindert Länclerkompf

Beide Länder ſtanden ſich zum erſten Male
am 15. März 1931 in Paris gegenüber. Frank
reich ſiegte damals durch ein Eigentor des
deutſchen Läufers Münzenberg mit 1:0. Zwei
Jahre ſpäter. beim Rückſpiel in Berlin. gelang
Frankreich ein Anentſchieden von 3:3. nachdem
Deutſchland noch zehn Minuten vor Schluß 3:1
geführt hatte. Weitere zwei Jahre ſpäter. am
17. März 1935. ſiegte Deutſchland in Paris
in einem vor 50 000 Zuſchauern ausgetragenen
prachtvollen Kampf 3:1. Es iſt eigentlich
verwunderlich, daß die offiziellen Fußball-
begegnungen zwiſchen beiden Nationen wie
ſie in einem Länderkampf zum Ausdruck
kommen. erſt 23 Jahre nach Aufnahme der
internationalen Beziehungen begannen. Das
hatte ſeinen beſonderen Gründ.

Deutſchland eröffnete die Serie ſeiner
Länderkämpfe 1908 mit einem Kampf gegen
die Schweiz. Oeſterreich und England folgten.
Es waren beſondere Umſtände, die verhinder-
ten. daß der erſte Gegner Deutſchlands im
Fußballänderkampf nicht Frankreich war. Die
Vorbereitungen für einen ſolchen Kampf
waren nämlich längſt getroffen, der Deutſche
Fußballbund hatte ſchon die erforderlichen
Mittel in ſeinen Etat eingeſtellt und der
damalige deutſche Kronprinz einen Wander
preis für einen alljährlich ſtattfindenden
Fußballkampf Deutſchland Frankreich zu
geſagt. Kurz vor der Austragung des erſten
Kampfes ſcheiterte das Projekt aber infolge
von Differenzen, die innerhalb des Jnter
nationalen Fußballverbandes ausgebrochen
waren; Deutſchland war an dieſen Streitig-
keiten zwar unbeteiligt, ſie zerſchlugen aber

für eine Weile die
bindungen.

Jn der Fifa renkte ſich zwar alles wieder
ein, die Spielſperre gegen Frankreich fiel,
aber zu einer Wiederaufnahme der ab-
gebrochenen deutſch franzöſiſchen Fußball
beziehungen kam es nicht. So gingen über
20 Jahre dahin, bis es zur erſten Begegnung
1931 in Paris kam. Spiele zwiſchen franzö
ſiſchen und deutſchen Vereinsmannſchaften und
auch ſolche zwiſchen Auswahlmannſchaften der
Hauptſtädte beider Länder hat es allerdings
ſchon früher gegeben, der erſte Kampf zwiſchen
Paris und Berlin fand um die Jahrhundert-
wende ſtatt.

internationalen Ver

Eine becleuftsome Efappe för Frankieich
Wenn die insgeſamt 44 Sonderzüge am

Wochenende in Stuttgart eingetroffen ſind,
wenn ſich langſam die ausgebaute Adolf-
Hitler-Kampfbahn mit den ungezählten
Tauſenden füllt, dann wird über dem Platz
eine Spannung lagern, wie ſelten vor einem
Großkampf. Dieſe Spannung wird ſich auf
weitere Tauſende im Reich ſowohl wie in
Frankreich übertragen, denn für beide Länder
bedeutet dieſer Kampf eine ſehr wichtige
Angelegenheit. Frankreichs Nationalelf hat in
ihren letzten Spielen gegen Belgien und
Oeſterreich Niederlagen eingeheimſt und in
franzöſiſchen Fußballkreiſen herrſcht eine Ner
voſität wie wohl ſelten zuvor.

Die Frage der Mannſchaftsaufſtellung, ja,
ſogar des Spielſnſtems ob mit oder ohne
W. wird ſeit Wochen lebhaft erörtert, und
wer ſich auf die franzöſiſche Mentalität ein
wenig verſteht, weiß. daß Frankreich dieſe
vierte Begegnung außerordentlich ernſt nimmt,

auch ausſehen mag, einen fanatiſchen Sieges
willen mitbringen wird, um dieſes Spiel zu
einem Erfolg zu geſtalten.

Deutſchland hat aus ſeinen letzten Be
gegnungen gegen Holland und Jtalien zwei
Unentſchieden beide Male 2:2 in ſeiner
Bilanz und wird natürlich auch alles daran
ſetzen, um gegen Frankreich zu einem klaren
Siege zu kommen. Hält die deutſche Mann
ſchaft nur einigermaßen das, was ſie auf dem
Papier verſpricht, können wir ohne Sorge ſein.
Die Nervoſität der verantwor(lichen franzöſi
ſchen Kreife Und die Schwierigkeiten die ſich
bei der Mannſchaftsbeſetzung bemerkbar
machen, dürfen wir mit gewiſſen Vor
ren natürlich auf unſer Pluskonto
etzen.

Die bisherigen Erfolge, die wir in Fußball
länderkämpfen gegen Luxemburg erzielt haben

Kölblin will Europomeisfer werden
Internationdle Boxkämpfe in der Deufschlandhalle

Die Reihe der großen internationalen Box
kampftage in der Deutſchlandhalle wird heute
abend fortgeſetzt. Jm Mittelpunkt ſteht dies
mal die Europameiſterſchaft im Schwergewicht,
die gegenwärtig frei iſt und nun den vielfachen
belgiſchen Titelhalter mit dem deutſchen Meiſter
Arno Kölblin zuſammenführt.

Der heute ſchon 34jährige Charles brachte
1929 zum erſten Male die Europameiſterſchaft
in ſeinen Beſitz. die er dann in den folgenden
Jahren mit einigen Unterbrechungen be
hauptete. Vielfach verlor er den Titel am
grünen Tiſch und einmal wurde ſie ihm in
einem deutſchen Ring abgenommen, Hein
Müller war es damals 1931, der den Belgier
auspunktete. Jetzt wird Kölblin ſein Heil
verſuchen.

Der Deutſche wird trotz ſeiner größerenJugend und dem guten techniſchen Rüſtjeng

das er mit bringt, vor keiner leichten Aufgabe
ſtehen, denn Charles iſt dank ſeiner großen

Ringerfahrung ſeit 1922 kämpft er bereits
als Berufsboxer einer der geriſſenſten
Boxer Europas überhaupt. Charles ſtellte ſich
am Montag beim Schlußtraining in ganz

anderer Verfaſſung vor als zuletzt bei ſeinem
Unentſchieden gegen Klein; rund 20 Pfund
leichter ſteigt der Belgier in den Ring, ein
Zeichen, daß er ſein Training ſehr ernſt ge
nommen hat.

Der Rahmen der Europameiſterſchaft bringt
ebenfalls hervorragend beſetzte Kämpfe. Bel
giens Halbſchwergewichtsmeiſter Karel Sys
wird nach ſeinem Siege über Heuſer nun
unſerem Meiſter Adolf Witt gegenübergeſtellt.
Erwin Klein-Solingen ſollte urſprünglich gegen
den Oeſterreicher Lazzek antreten, wegen Er
krankung des Wieners ſpringt nunmehr Kurt
Haymann München ein und in der Einleitung
treffen mit Bantamgewichtsmeiſter Riethdorf
und Schiller ebenfalls zwei alte Rivalen zu
ſammen.
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Deutſchland ſiegte in allen vier Begeg
nungen berechtigten die verantwortlichen
Männer zu der Auffaſſung, Luxemburgs
Nationalmannſchaft als einen Prüſſtein für
Neulinge und ſolche Spieler, von denen man
annimmt, daß ſie in abſehbarer Zeit für
größere Aufgaben reif ſind. anzuſehen. Das
letzte Spiel am 27. September v. J. wurde
von uns mit 7:2. die vorletzte Begegnung im
Olympiſchen Fußballturnier ſogar mit 9:0 ge
wonnen. Aber verhehlen wir uns nicht: Es
gab in Krefeld für Deutſchland viele kritiſche
Momente und daher hat Nerz recht getan
verſprechenden Nachwuchs mit reifer Erfahrung
(Sold, Pörtgen, Hohmann und Gauchel) zu
ſammenzuſtellen. Luxemburg hat die ſtärkſte
Mannſchaft auf die Beine gebracht. allerdings
fehlt der 29fache Jnternationale Kieffer.

Tischtennis-Stocltmeisterschoffen
Dem Reichsbahn-Turn- und Sportverein

Halle ſind mit Genehmigung des DTTB. die
Stadtmeiſterſchaften zur Durchführung über
tragen worden, die am kommenden Sonntag,
dem 21. März, im Schleſierſaal zum Austra
kommen. Meldeberechtigt ſind nur halliſche
Spieler, ſofern ſie einem dem Reichsbund für
Leibesübungen angeſchloſſenen Sportverein
angehören. Um der Spielſtärke der einzelnen
Rechnung zu tragen, ſind mehrere Klaſſen aus
geſchrieben, beſonders für Jugendliche bis
16 Jahren, die in einem Wettbewerb für ſich
ihre Kräfte meſſen können. Da in dieſem
Jahre infolge des Delitzſcher Oſterturniers die
Saalemeiſterſchaften nicht mehr genehmigt
wurden, wird mit den Stadtmeiſterſchaften die
TiſchtennisSaiſon im großen und ganzen ſo
gut wie beendet.

Sportrundschau
Jm Endſpiel um den Silberſchil d werden ſich am kommenden Sonntag

im Olympiſchen Hockey-Stadion die Mann
ſchaften der Gaue Brandenburg und Nieder
ſachſen in folgender Aufſtellung gegenüber
ſtehen: Brandenburg: Lichtenfeld; Preuß, Dr.
Zander; Lüthke, Keller, Schmalix; Mehlitz,
Scherbart. Weiß. Hamel, Meßner. Nieder
ſachſen: Siemer; Wöltfe, Schnabel; David,
Baudendiſtl, Müller; Jacob, Nöller, Locke
mann, Gruner, Dr. Krämer.

Radſportkämpfe veranſtaltet die
Deuütſchlandhalle bereits wieder am kommen
den Freitag. Jn den Steherrennen kommt es
zu der Revanche zwiſchen Meiſter Erich Metze
und Walter Lohmann, die in ihrem ſchweren
Kampf von Georg Stach und dem Franzoſen
Auguſte Wambſt begleitet werden. Das Flieger
treffen beſtreiten Weltmeiſter Scherens, der
deitſche Meiſter Albert Richter Toni Merkens,
Lothar Ehmer, Louis Gérardin (Frankreich)
und der Schweizer Kaufmann.

Die Deutſche Waſſerball-Meiſterſchaft wird in dieſem Jahr in der
Zeit vom 5. Juli bis 29. Auguſt im freien
Waſſer ausgeſpielt. Teilnahmeberechtigt ſind
die vorjährigen Gaumeiſter und Gauzweiten,
doch kann der Reichs-Waſſerballwart von ſpiel
ſtarken Gauen auch mehrere Mannſchaften zu
laſſen. Die Geſamtzahl der Teilnehmer ſoll
jedoch 16 nicht überſteigen. Jn vier Gruppen
werden jeweils die zwei Beſten ermittelt, die
in der Endrunde kämpfen. Der Erſte und
Zweite des Vorſchlußrundenturniers haben
noch zu einem Schlußſpiel anzutreten, das bis
zur Entſcheidung ausgetragen wird.

Jm Hamburger Eden-Theater wird am
21. März wieder eine VormittagsBoxver
anſtaltung durchgeführt, die ausſchließlich natio
nale Kämpfe vorſieht. Jm Haupttreffen ſtehen
ſich erneut Joſt- Frankfurt a. M. und Pürſch
gegenüber. Böld Hamburg kämpft gegen v d.
ReydtKrefeld und im Leichtgewicht ſind
LeopoldBerlin und KlockhausKrefeld ſowie
Dalchow Berlin und Zicho-Hamm die Gegner.

Erſt im dritten Wiederholungsſpiel gelang
es der Mannſchaft von Sunderland, ſeinen
hartnäckigen Rivalen Wolverhampton Wande
rers einwandfrei mit 4:0 Toren zu ſchlagen.
Die beiden erſten Treffen waren jedesmal un
entſchieden ausgegangen. Sunderland trifft
nun in der Vorſchlußrunde am 10. April in
Huddersfield mit Millwall zuſammen. Den
zweiten Kampf beſtreiten in London Weſt
bromwich Albion und Preſton Nordhend.
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